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EINLEITUNG 
Vorliegende Arbeit befasst sich mit den Worten φιλόλογος, 
φιλολογία und φιλολογεϊν. Bei der Untersuchung haben wir uns 
auf griechische Texte bis zum 6. Jahrh. n. Chr. beschränkt. Nur 
gelegentlich wurde diese Grenze aus besonderen Gründen über-
schritten. Zugleich wurden die lateinischen Formen phüologus 
und philologia herangezogen; sie schliessen sich so eng an den 
griechischen Sprachgebrauch an, dass es kaum verantwortet 
schien sie davon zu trennen. Wir haben es deshalb auch nicht 
für nötig gehalten sie besonders in dem Titel zu erwähnen. 
Bei der Sammlung des Stellenmaterials wurde Vollständigkeit 
zwar angestrebt, aber wahrscheinlich nicht ganz erreicht. Wir 
haben jedoch gute Gründe anzunehmen, dass das Material, worauf 
sich die Arbeit stützt, genügend repräsentativ ist um die Folge-
rungen, welche daraus gezogen werden, im allgemeinen gelten 
zu lassen. 
Bei der Behandlung steht die Bedeutung im Vordergrund: 
die Fragen, welche wir uns gestellt haben, sind überwiegend 
semasiologischer Art. Daneben kommen indessen verschiedene 
andere Probleme zur Sprache, so dass die Untersuchung nicht als 
eine strikt-bedeutungsgeschichtliche bezeichnet werden kann. 
Im ersten Kapitel haben wir einige Hilfsmittel, von denen wir 
ausgegangen sind, geordnet zusammengestellt. Es ist erstens die 
moderne Literatur, insofern sie für unseren Gegenstand heuris-
tischen Wert hat, weiter die Zeugnisse antiker Autoren. 
Das zweite Kapitel bietet eine chronologische Übersicht der 
Stellen, an denen φιλόλογος, φιλολογία und φιλόλογε?« vorkommen. 
Obgleich wir uns dabei vor allem von dem Standpunkt der histo­
rischen Entwicklung haben leiten lassen, ist doch so viel wie 
Nuchelmans, Studiën. 1 
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möglich danach gestrebt worden auch systematische Zusammen-
hänge klarzumachen. Dieser Abschnitt hat einigermassen den 
Charakter eines fortwährenden Kommentars: es wurde mit Hilfe 
des Kontextes und anderer Stellen und unter Heranziehung von 
Daten verschiedener Art versucht jedes mal so genau wie möglich 
die Bedeutung der Worte ausfindig zu machen. Wo es uns 
erwünscht vorkam, haben wir den betreffenden Passus etwas 
ausführlicher zitiert; wenn nötig, wird eine Paraph rasierung der 
Bedeutung vorgenommen oder eine Übersetzung vorgeschlagen. 
Im allgemeinen haben wir uns bemüht die Texte selbst reden zu 
lassen, in der Überzeugung, dass eine Übertragung in eine moderne 
Sprache und damit in eine verschiedene Begriffswelt dem richtigen 
Verständnis eher im Wege steht. 
Im dritten Kapitel werden einige besondere Aspekte der Worte, 
welche im zweiten nicht in engerem Zusammenhang verarbeitet 
werden konnten, näher beleuchtet. Diesen ist eine Besprechung 
der lateinischen Worte philologus und -philologia hinzugesetzt. 
Da Φιλόλογος und Philologus ziemlich häufig als Eigennamen 
vorkommen, haben wir dieser Erscheinung ein spezielles Kapitel, 
das letzte, gewidmet. 
Geflissentlich haben wir darauf verzichtet Rücksicht zu nehmen 
auf die modernen Terme Philolog, Philologie, philologisch, 
welche vor allem seit Fr. Aug. Wolf aufgekommen sind. Unserer 
Meinung nach sind sie zu sehr mit neueren wissenschaftstheore-
tischen Auffassungen verbunden um auf homogene Weise in eine 
Untersuchung, wie wir sie uns vorgestellt haben, aufgenommen 
zu werden. Gelegentlich hoffen wir in anderem Verband auf die 
neuzeitliche Entwicklung zurückzukommen. 
Weiter sei kurz darauf hingewiesen, dass für griechische Eigen-
namen so viel wie möglich die lateinischen Formen verwendet sind 
und dass beim Zitieren von Werken der Name des Herausgebers 
nur dann hinzugefügt wurde, wenn es anlässlich der Textgestaltung 
wünschenswert erschien. 
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I. KAPITEL 
Literatur Über φιλόλογος, φιλολογία und φιλολογεϊν 
§ 1. Verzeichnis der modernen Literatur 
Unter den Werken, die sich mehr direkt mit φιλόλογος, φιλολογία 
und φιλολογεϊν befasst haben, ist an erster Stelle die Abhandlung 
von K. Lehrs, De discrimine vocabulorum φιλόλογος, γραμματικός, 
κριτικός, Michaelisprogramm des kgl. Friedrichskollegiums zu 
Königsberg 18381, zu nennen. In dieser Arbeit gibt Lehrs eine 
kurze Übersicht der verschiedenen Bedeutungen von φιλόλογος, 
welche sich allerdings auf ein sehr beschränktes Material stützt. 
Eine reiche Materialsammlung, nach sehr allgemeinen Gesichts-
punkten geordnet, wurde von K. M. Abbott in A. Pauly - G. Wis-
sowa - W. Kroll, Realencyclopädie der classischen Altertums-
wissenschaft XIX 2 Stuttgart 1938 Sp. 2510—2514 s. ν. φιλόλογος, 
knapp zusammengestellt. 
Weiter finden wir kurze Bemerkungen von sehr ungleichem 
Gehalt in einigen Werken, die über Methode und Geschichte der 
klassischen Philologie handeln. 
Vor Lehrs erschienen, und jetzt ziemlich wertlos, sind: 
Joannis a Wower, De polymathia traetatio2, in Jac. Gronovius, 
Thesaurus antiquitatum graecarum, Lugduni Bat. 1697—1702 X 
S. 1006—1159. 
1
 Auch erschienen als Appendix I zu seinem Herodiani scripta tria eraen-
datiora, Königsberg 1848 S. 379—401 und zum Teil in H. Stephanus, 
Thesaurus Graecae Linguae, ed. Hase und Dindorf, Paris 1831—1865 VII I 
S. 852—856 s. ν. φιλόλογος, übernommen. 
2
 Erste Auflage: Hamburg 1604. 
4 
G. Bernhardy, Grundlinien zur Enzyklopädie der Philologie, 
Halle 1832 S. 2 - 4 . 3 
J. Mützell, Andeutungen über das Wesen und die Berechtigung der 
Philologie als Wissenschaft, Berlin 1835. 
Nach Lehrs' Untersuchung sind erschienen: 
A. Gräfenhan, Geschichte der klassischen Philologie im Alterthum, 
Bonn 1843—1850 I S. 72—77 und S. 336—337, III S. 3—5, 
(mit kurzen, aber äusserst wichtigen Notizen). 
A. Boeckh - E. Bratuscheck, Encyklopädie und Methodologie der 
Philologischen Wissenschaften, zweite Auflage von R. Kluss-
mann, Leipzig 1886 S. 22—25 (stark subjektiv). 
H. Steinthal, Geschichte der Sprachwissenschaft bei den Griechen 
und Römern2 II Berlin 1891 S. 13—25 (mit vielen falschen 
Auffassungen). 
F. Susemihl, Geschichte der griechischen Litteratur in der Alexan-
drinerzeit I Leipzig 1891 S. 328 Fussnote 6, und II Leipzig 
1892 S. 663. 
B. Maurenbrecher - R. Wagner, Grundzüge der klassischen Philo-
logie Band I: Grundlagen der klassischen Philologie (von B. 
Maurenbrecher, zugleich dritte, umgearbeitete Auflage von 
Freund's Triennium philologicum, I. Abteilung) Stuttgart 
1908 S. 6—8. 
A. Gudeman, Grundriss der Geschichte der klassischen Philologie2, 
Leipzig—Berlin 1909 S. 1—3 (sehr oberflächlich). 
J. Sandys, A History of Classical Scholarship3 I Cambridge 1921 
S. 4—6 (mit recht wertvollen Bemerkungen). 
Lehrreich, aber leider zu selten, sind auch die Kommentare, 
welche den einzelnen Stellen wo φιλόλογος in Texten vorkommt, 
beigegeben werden. 
Wir erwähnen hier besonders: 
Chr. Lobeck in seiner Ausgabe von Phrynichus' Epitome, Leipzig 
1820 S. 392. 
8
 Besprochen von K. Lehrs in Wissenschaftliche Monatsblätter VII 1879 
S. 129 f.f. = Kleine Schriften von Karl Lehrs, herausgegeben von A. Lud-
wich, Königsberg 1902 S. 466—474. 
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D. Wyttenbach zu Plutarchus' Moralia, Leipzig 1820 I S. 164 
(mit einer Sammlung von Stellen, an welchen φιλόλογος bei 
Plutarchus gefunden wird). 
Schliesslich verzeichnen wir die lexikalischen Hilfsmittel und 
Werke verschiedener Art, die beim Zustandekommen dieser 
Untersuchung benutzt wurden: 
W. Christ - W. Schmid - О. Stählin, Geschichte der griechischen 
Litteratur«, München IÍ 1, 1920; Π 2, 1924. 
A. Debrunner, Griechische Wortbildungslehre, Heidelberg 1917, 
H. Dressler, The Usage of άσκέω and its Cognates in Greek Docu­
ments to 100 a. D., Washington 1947. 
H. Flipse, De vocis quae est λόγος significatione atque usu, 
Lugduni Bat. 1902. 
A. Forcellini - V. de Vit, Totius Latinitatis Lexicon I—VI, Prati 
1858—1875. 
Κ. E. Georges, Ausführliches lateinisch-deutsches Handwörter-
buch8, Hannover-Leipzig I 1913, II 1918. 
L. Grasberger, Erziehung und Unterricht im klassischen Altertum, 
Würzburg II 1875, III 1881. 
Η. Liddell - R. Scott, A Greek-English Lexicon, new Ed. by 
H. Stuart and R. Mc. Kenzie, Oxford 1925—1940. 
E. Orth, Logios, Leipzig 1926. 4 
W. Pape - M. Sengebusch, Griechisch-Deutsches Handwörterbuch3, 
sechster Abdruck, Braunschweig 1914. 
W. Pape - G. Benseier, Wörterbuch der griechischen Eigennamen3, 
vierter Abdruck, Braunschweig 1911. 
A. Pauly - G. Wissowa - W. Kroll, Real-Encyklopädie der clas-
sischen Altertumswissenschaft, Stuttgart 1894 f.f. 
'Mit folgenden Ergänzungen: E. Orth, Λόγιος, Philologische Wochen­
schrift LI 1931 Sp. 1564—1566, und G. Pfligersdorffer, Λόγιος und die 
λόγιοι Ανθρωποι bei Demokrit, Wiener Studien LXI und LXII, Wien 1948 
S. 5 ^ 9 . 
6 
F. Preisigke - E. Kiessling, Wörterbuch der griechischen Papyrus-
urkunden, Berlin 1925—1931. 
F. Preisigke, Namenbuch, Heidelberg 1922. 
M. Schanz - C. Hosius, Geschichte der römischen Literatur, 
München I—II *1927—1935; III 31923; IV 21914—1920. 
H. Schöne, Repertorium griechischer Wörterverzeichnisse und 
Speciallexica, Leipzig 1907. 
E. Sophocles, Greek Lexicon of the Roman and Byzantine Periods3, 
New York-Leipzig 1893. 
Thesaurus Linguae Latinae, Leipzig 1900 f.f. 
F. Überweg - К. Frachter, Grundriss der Geschichte der Philosophie 
des Altertums12, Berlin 1926. 
E. Ziebarth, Aus dem griechischen Schulwesen2, Leipzig-Berlin 
1914. 
§ 2» Antike Zeugnisse Über φιλόλογος, φιλολογία und φιλολογεϊν 
Als ersten Autor führen wir Hesychius Alexandrinus an, dessen 
Lexikon vorzugsweise aus Diogenianus und dadurch aus Pamphy-
lus geschöpft ist und so wahrscheinlich auf das erste Jahrh. n. Chr. 
zurückgeht. In der Ausgabe von Schmidt, Jena 1876, steht auf 
S. 1523: 
φιλόλογος · ασκητής, πολυλάλος. 
φιλόλογος · λαλιός, λάλος. 
ασκητής heisst in erster Instanz derjenige, der sich einer 
Sache befleissigt, in unserem Falle wohl a l lgemeiner 
Bi ldung. In seiner Arbeit The Usage of άσκέω and its Cognates 
in Greek Documents to 100 a. D., Washington 1947, hat aber 
Dressler bewiesen, dass ασκητής auch die Bedeutung geschult, 
sachkundig hat, und zwar ebenso auf geistigem Gebiet, also 
gebi ldet . 5 Nur kommt ασκητής, soviel ich sehe, in dieser Bedeu-
5
 Vgl. vor allem S. 35—37, 47, 69, 73 und 81, und die dort angeführten 
Stellen : Xenophon, Cyrop. I 5, 10—11, Hipparchicus V I I I 1 und Memorabilia 
I I I 7, 7; Dionysius von Hal ic , De Isaeo с I I und De Demosthene с X X I I ; 
Inscr. Graecae I I I 2, 1322. 
7 
tung nirgends absolut vor. Aus unseren weiteren Ausführungen 
wird sich jedoch herausstellen, dass diese Bedeutung von ασκητής, 
auf welche Dressler hingewiesen hat, sehr sicher auch für φιλόλογος 
zutrifft. 
Die Worte πολυλάλος, λαλιός, λάλος haben alle eine einigermassen 
ungünstige Bedeutung (geschwätzig, p lauderhaf t ) und sind 
als Aequivalente für φιλόλογος meines Erachtens nicht sehr 
glücklich gewählt, λαλιός ist poetisch statt λάλος und insofern ist 
der Hinweis von Schmidt auf den Komiker Alexis β richtig. 
Pollux, der nach allgemeiner Annahme die ersten 7 Bücher seines 
Onomasticons vor Phrynichus' Εκλογή verfasst hat, sagt Ono­
masticon IV 10 ed. Bethe: περί τοίνυν επιστημών και τών άπ' 
αυτών τεχνών εν τούτω $ητεον und unter έξ επιστήμης αρετή führt 
er u. a. φιλολογία, φιλόλογος und φιλολόγως an. φιλολογία hiesse 
dann eine Art Vollkommenheit, die aus Wissenschaft entstanden 
ist, also wissenschaft l iche Bi ldung. Bemerkenswert ist 
weiter, dass Pollux φιλολογία unter έξ επιστήμης αρετή verzeichnet 
und nicht unter den εΐδη επιστημών, ή τεχνών^εΙΛε etwas weiter 
im Text folgen. 
Sein Zeitgenosse Phrynichus umschreibt φιλόλογος mit ó φιλών 
λόγους και σπουδάζων περί παιδείαν (in seinem 'Εκλογή ρημάτων 
και ονομάτων 'Αττικών S. 392 ed. Lobeck, S. 483 ed. Rutherford) 
Der erste Bestandteil ist wahrscheinlich eine etymologische 
Erklärung, während der zweite den φιλόλογος als jemand, der nach 
höherer Bildung strebt, beschreibt.7 
Interessant ist die Bemerkung ο'ι δε νυν επί του εμπείρου τιθέασιν 
ουκ ορθώς.
 8
 Wenn man in Betracht zieht, dass Phrynichus fort­
während im Gegensatz zu Pollux steht β und dass Pollux den 
11
 Th. Koek, Com. Att. Fragm., Leipzig 1881—1888 II S. 400. 
7
 Für σπουδάζω vgl. Xenophon, Oeconomicus I X 1, und Philostratus, 
Vitae soph. I 7, 2 und I 21, 5. 
8
 Abbott in Pauly - Wissowa - Kroll. R. E. X I X 2 s. ν . φιλόλογος liest 
επί έμπειρίαν, nach meiner Meinung ohne jeglichen Grund. 
• Vgl. M. Nächster, De Pollucis et Phrynichi controversiis, Lipsiae 1908, 
vor allem S. 21. 
8 
φιλόλογος gerade als einen έμπειρος zu bezeichnen scheint, wird es 
wahrscheinlich, dass Phrynichus hier, wie an so vielen anderen 
Stellen, eigentlich Pollux tadelt. Dass aber φιλόλογος diese Bedeu­
tung — nämlich kundig, gebi ldet — tatsächlich hatte, wird 
auch, wie wir gesehen haben, aus Hesychius klar. 
Phrynichus sagt weiter: το μέντοι έφιλολόγησα και φιλολογώ 
καί πάντα τα ρήματα τα μετοχικά αδόκιμα. Eine gleichartige 
Bemerkung finden wir in derselben Zeit bei Herodianus in seinem 
Φιλέταιρος in der Moeris-Ausgabe von J. Pierson, Lugduni Bat. 
1759 S. 465: φιλολογεΐν ού καλόν, άλλα φιλοσοφείν καν ó φιλόλογος 
καί ή φιλολογία εν χρήσει παρά Πλάτωνι.
10
 Diese Verurteilungen 
besagen wohl nicht mehr als dass die genannten Formen, und 
φιλολογεΐν überhaupt, bei den Autoren, die als massgebend für 
den attizistischen Sprachgebrauch betrachtet wurden11, nicht 
vorkommen. Auffallend ist, dass Herodianus φιλολογεΐν und 
φιλοσοφείν offenbar als Synonyme betrachtet. Wir werden später 
Gelegenheit haben auf diese Fragen zurückzukommen.12 
Weiter kommen einige Stellen aus dem Corpus Glossariorum 
Latinorum, herausgegeben von G. Loewe und G. Goetz, Leipzig 
1888, in Betracht. 
In den Glossae Latino-Graecae in II S. 52, 37 finden wir: 
dissertus λόγιος, φιλόλογος. 
Dissertus heisst beredt , redegewandt, oft mit der Nebenbe­
deutung gebi ldet, g e l e h r t . 1 3 Nach E. Orth, Logios, Leipzig 
1926, hat λόγιος in der vorchristlichen Zeit fast immer die Bedeu­
tung gelehrt, gebi ldet ; erst in der nachchristlichen Literatur 
heisst es, im rhetorischen Bereich, auch beredt, φιλόλογος deutet 
1 0
 Vgl. auch Manuel Moschopulus.Ttüv ονομάτων 'Αττικών Συλλογή, unter φ, 
und ein Etymologicum des Thebaners Orion bei F. Sturz, Etymologicum 
Graecae Linguae Gudianum, Leipzig 1818 Sp. 639, an welchen beiden Stellen 
nur άδΑκιμον anstatt ού καλόν steht. 
"Vgl. Nächster, op. cit. S. 18. 
12
 Vgl. Kap. I l l § 3 В. 
1 8
 Vgl. den Artikel im Thesaurus Linguae Latinae s. v. dissertus. 
9 
hier also auf eine Bildung, die vor allem in Beredsamkeit zum 
Ausdruck kommt. 
In II S. 471, 39lesen wir: φιλόλογος amatar verborum, studiosus. 
Für amator verborum vergleiche man auch V S. 360 (Glossarium 
Amplonianum primum): Filologoys rationis vel verbi amatoris. 
Beide Stellen erinnern an das δ φιλών λόγους von Phrynichus 
und sind eher als etymologische Erklärungen aufzufassen. 
Studiosus finden wir auch in III S. 332, 70 (Hermeneumata 
Montepessulana) : φιλόλογος studiosus, und daneben stehen die 
beiden Gleichungen efilologi <—• studebat (III S. 215, 47, Herrn. 
Monacensia) und έφιλολόγει •*—*• studebat (III S. 231, 18 Herrn. 
Einsidlensia). 
Studiosus heisst an erster Stelle jemand, der nach B i l d u n g 
s t rebt , daneben aber auch gelehrt, g e b i l d e t . 1 4 Es bringt uns 
das ασκητής des Hesychius in Erinnerung. Studere bedeutet sich 
mit Wissenschaft befassen, wissenschaft l ich t ä t i g sein. 
Zum Schluss zitieren wir eine Stelle aus dem Etymologicum 
Magnum1S, wo s. ν. Εψια gesagt wird, dass φιλέψιος mit einem 
Spiritus asper auf dem e φιλοπαίγμων gleichzustellen ist, ohne 
Spiritus asper aber φιλόλογος, φιλέψιος im letzten Sinn ist sicher 
von έψίω abzuleiten, das nach dem Etymologicum Magnum λέγω 
bedeutet. Da weder έψίω noch dieses φιλέψιος irgendwo sonst 
gefunden werden, gibt uns diese Stelle keinen näheren Aufschluss 
über die Bedeutung von φιλόλογος. 
ANHANG 
Den Stellen aus antiken Autoren, welche sich mit φιλόλογος, 
φιλολογία und φιλολογεΐν befasst haben, wollen wir einige Bemer­
kungen über den Akzent und die Art der Zusammensetzung von 
φιλόλογος hinzufügen. 
14
 Vgl. z. B. Plinius, Epistulae VI 26. 
15
 Vgl. auch die Bemerkungen in der Edition von Th. Gaisford, Oxonii 1848. 
10 
In seinem Werk Prosodia Catholica, G G ed. Lentz ΠΙ 1 S. 233, 
22 und 24 1 β, bezeichnet Herodianus die zusammengesetzten 
Adjektive mit φιλεΐν im Vorderglied als Proparoxytona. Paroxy-
toniert werden dagegen die Adjektive, die von λέγω abgeleitet 
sind, vom Typus δικαιολόγος. Eine besondere Ausnahme wird für 
φιλόλογος gemacht, das aus λόγος und φιλώ zusammengesetzt ist 
und deshalb proparoxytoniert wird. Obgleich in Handschriften 
φιλόλογος öfters mit Paroxytonese gefunden wird und sogar 
moderne Herausgeber es mitunter paroxytonieren17, ist doch 
an Herodianus' Vorschrift festzuhalten, weil φιλόλογος sonst 
δς φίλα λέγει anstatt δς φιλεϊ λόγον bedeuten würde.18 
Dass φιλόλογος als Kompositum aus einem verbalen Vorderglied 
und dem Substantivum λόγος angesehen wurde, wird nicht nur 
aus der Stelle bei Herodianus klar, sondern auch Pollux führt es 
unter den Ableitungen von λόγος (Onomasticon II 121) und φιλο-
(ibid. VI 166) an. Apollonius Dyscolus stellt es auf eine Linie mit 
μισάνθρωπος und φερέπονος (De syntaxi, G G ed. Lentz I I 2 S. 143).19 
1 6
 = Arcadius, De accentibus, ed. Schmidt, Jenae 1860 S. 102, 25 und 
103, 3. 
1 7
 So Bekker in seiner Ausgabe von Plato's Laches 188 С. Auch die heutigen 
Griechen sprechen es so aus; vgl. die Fussnote bei Apollonius Dyscolus, 
De syntaxi, G G ed. Lentz I I 2 S. 143, 8. 
1 8
 Vgl. D. C. Goettling, Allgemeine Lehre vom Accent der griechischen 
Sprache, Jena 1835 S. 318—320; H . W. Chandler, A practical Introduction, 
to Greek Accentuation", Oxford 1881 S. 143; J . Vendryes, Traité d'accen-
tuation grecque, Paris 1904 S. 194—195. 
1 β
 Für die modernen Auffassungen vergleiche man A. Debrunner, Grie-
chische Wortbildungslehre, Heidelberg 1917 S. 38 und F. Stolz, Die home-
rischen Komposita mit φίλο-, φιλ-, Wiener Studien XXVI 1904 S. 169 f.f.. 
Ueber die Frequenz der Zusammensetzungen mit φίλο- findet sich eine 
Bemerkung bei S. Tromp de Ruiter, De vocis quae est φιλανθρωπία signi-
ficatione atque usu, Mnemosyne L I X 1932 S. 272—273. 
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П. KAPITEL 
Chronologische Übersicht der Bedeutungsentwicklung 
ОП φιλόλογος, φιλολογία Und φιλολογεΐν 
§ 1. 4. Jahrhundert ν. Chr. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. 
Der erste Autor der griechischen Literatur, bei dem wir φιλόλογος 
und φιλολογία antreffen, ist Plato, in der ersten Hälfte des 4. Jahr-
hunderts v. Chr.. Obgleich die relative Chronologie der Dialoge 
zum grössten Teil noch immer umstritten bleibt, ist die Reihen-
folge derjenigen, welche für uns in Betracht kommen, höchst-
wahrscheinlich diese: Laches, Theaetetus, Phaedrus, Respublica, 
Leges. 
Laches 188 С: als Nicias Laches fragt, ob er mit Socrates ein 
Gespräch führen will, antwortet dieser u. a. : καί γαρ αυ δόξαιμι 
τω φιλόλογος εϊναι καί αύ μισόλογος. Nur wenn eine Harmonie 
zwischen den Auseinandersetzungen und dem praktischen Leben 
besteht, sei er φιλόλογος, φιλόλογος steht hier in einem direkten 
Gegensatz zu μισόλογος, das in diesem Passus auch zum ersten Mal 
vorkommt.1 Beide haben ihre meist ursprüngliche Bedeutung, 
worin die Elemente φίλο und μισό- noch ihren vollen verbalen 
1
 Vgl. für μισόλογος vor allem Phaedo 89 D, wo Plato sich offenbar noch 
veranlasst fühlt das verhältnismässig neue Wort durch μισάνθρωπος zu 
verdeutlichen und mit λάγους μισήσας zu umschreiben ; weiter Respublica I I I 
411 D und Hierocles, I n carmen aureum X I I 21—24 S. 86 ed. Mullachius. 
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Wert haben und sich auf das Objekt λόγοι — in diesem Zusammen­
hang phi losophi sche A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n — beziehen. 
Anstatt sich rein verbal auszudrücken — etwa καί γαρ αυ δόξαιμί 
τω φιλεΐν λόγους καί αΰ μισεϊν (λόγους) — hat Plato durch die 
Verwendung kompakter und konkreter Adjektive den Gegensatz 
wirksamer gemacht. In seiner Griechische Wortbildungslehre § 77 
weist Debrunner darauf hin, dass seit der klassischen Zeit μισο-
. ausserordentlich leicht zusammen mit φίλο- zu Gegensatzpaaren 
verwendet wird; Analogien für beide Bildungen lagen schon vor; 
wenn man dazu in Betracht zieht, dass λόγος bei Plato sicher eine 
starke semantische Anziehungskraft besass und dass Gegensätze 
im allgemeinen günstige Bedingungen für Neubildungen abgeben, 
dann wird es zumindest wahrscheinlich, das φιλόλογος nicht nur 
für uns, die wir von der willkürlichen Überlieferung der Quellen 
abhängig sind, hier zum ersten Mal in der griechischen Literatur 
erscheint, sondern auch tatsächlich von Plato an dieser Stelle neu 
gebildet worden ist. 
Theaetetus 146 A steht φιλολογία, das nach Analogie zahlreicher 
Beispiele sehr leicht von φιλόλογος abgeleitet werden konnte. 
Aus dem Kontext stellt sich deutlich heraus, dass das φιλο-Element 
hier noch seine volle Kraft hat: es ist eine leidenschaftliche Liebe 
für philosophische Auseinandersetzungen, welche Socrates antreibt. 
Als eine Art Erklärung wird noch προθυμούμενος ήμας ποιήσαι 
διαλέγεσθαι hinzugesetzt. 
Dieselbe Bedeutung finden wir auch in Theaetetus 161 A, 
wo Socrates zu Theodorus sagt: φιλόλογος γ 'ε ι άτεχνώς usw 
was man mit Du bist wirkl ich einfach versessen auf 
phi losophische A u s e i n a n d e r s e t z u n g e n übersetzen könnte. 
Phaedrus 236 E bedeutet φιλόλογος dasselbe, jedoch mit dem 
Unterschied, dass der λόγος-Bestandteil hier zweideutig ist und 
einerseits eine brillante Darlegung wie die vom Redner Lysias 
bezeichnet, anderseits eine Auseinandersetzung im socratischen 
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Sinne. Socrates fühlt sich hier von einer fast krankhaften Leiden-
schaft hingerissen.2 
Auffallend ist übrigens, dass es sich in den letzten drei Fällen 
jedes Mal um eine einigermassen ironisch gefärbte Bemerkung 
handelt. Man bekommt den Eindruck, dass die Ausdrücke 
φιλόλογος und φιλολογία sehr stark und durch ihre Neuheit äusserst 
wirkungsvoll waren und deshalb nur mit einer gewissen ironischen 
Reserve angewendet werden konnten. 
Respublica IX 582 E tritt φιλόλογος neben φιλόσοφος auf und 
beide stehen im Gegensatz zu dem φιλοκερδής und dem φιλότιμος. 
Erstere haben die Kriterien für eine philosophische Begriffs-
bestimmung, nämlich εμπειρία, φρόνησις und λόγος. Obgleich die 
λόγοι als Instrument ausdrücklich auch dem φιλόσοφος zuge­
sprochen werden, dürften doch bei einer Verbindung von φιλόσοφος 
und φιλόλογος die εμπειρία und φρόνησις eher dem Ersten, und der 
λόγος dem Zweiten zufallen. Eine genaue Begriffsscheidung ist 
indessen nicht möglich. Die Bedeutung des φιλο-Elements, das 
übrigens noch deutlich als solches empfunden wird, ist hier 
schwächer und der φιλόλογος ist jemand, der sich für philosophische 
Auseinandersetzungen interessiert, sich damit (gerne) befasst. 
Als der Kreter Clinias in Leges 641 E einen Athener auffordert 
seine Meinung zu sagen, bemerkt dieser u. a., dass nach der 
allgemeinen Auffassung der Hellenen Athen φιλόλογος und 
πολυλόγος ist 3; Lacedaemon sei dagegen βραχυλόγος und K r eta 
την πολύνοιαν μάλλον ή πολυλογίαν άσκοΰσα. 
Während bis jetzt φιλόλογος nur von gewissen einzelnen Personen 
gesagt wurde, steht es hier als Prädikat für ein ganzes Volk. Weiter 
ist bemerkenswert, dass der λόγος-Bestandteil sich hier offenbar 
2
 In der Bude-Ausgabe spricht Léon Robin von einer p a s s i o n m a l a -
d i v e ; vgl. die dort angeführten Parallelstellen. 
' Vgl. Libanius, Declam. II 18 (De Socratis silentio), wo wir im Satz 
το 8è 'Αθηναίων γένος φιλόλογύν те καΐ πολύλογον einen späten Nachklang 
dieser Stelle finden. 
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nicht nur auf philosophische Auseinandersetzungen, wie es an den 
vorigen Stellen hauptsächlich der Fall war, bezieht, sondern auf 
λόγοι im allgemeinen, in dem typischen Sinn von Gedanken-
äusserungen, welche oft künstlich und nach gewissen Regeln 
gepflegt sind. 
Durch die Bedeutung von λόγος * wird uns schon nahegelegt, 
dass die Liebe der Athener für das Wort in allen seinen reichen 
Formen keine leere Geschwätzigkeit war, sondern vielmehr ein 
natürliches Interesse für alles, das im Wort, als Ausdrucksmittel 
von Gedanken, ihrem beweglichen Geist entgegenkam. Das wird 
hier auch klar aus dem Kontext, wo u. a. die Rede ist von λόγον 
άνακαθαιρέσθαι (aufstaffieren), und aus dem Gegensatz zu 
βραχυλόγος, das nicht nur einfach w o r t k a r g bedeutet, sondern 
in den meisten Fallen auch einen Mangel an subtiler geistiger 
Veranlagung und an Sinn für höhere Bildung einschliesst Б. Dass 
die Eigenschaft πολυλογία in diesem Zusammenhang nicht gleich 
einen ungunstigen Sinn zu haben braucht, ist klar. β 
Im selben Sinn wie bei Plato, Leges 641 E muss φιλολογία bei 
Isocrates aufgefasst werden, der um die Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. 
in seiner Antidosis 296 behauptet, dass es in Athen neben vielen 
anderen Faktoren auch τήν άλλην εύτραπελίαν και φιλολογίαν gibt 
4
 Fur λόγος vergleiche man Η J Flipse, De vocis quae est λόγος signi-
ficatione atque usu, Lugdum Bat 1902 passim, und den Artikel in Liddell 
und Scott, s. v. 
6
 Gewöhnlich werden die Lacedaemonier als βραχυλόγοι bezeichnet 
Vgl Plato, Protagoras 343 В und vor allem Demetrius, De elocutione 7 
und 242—243, an welcher letzten Stelle die βραχυλογία als eine natürliche 
Eigenschaft betrachtet und auf die δεινότης der Spartaner zurückgeführt 
wird Für die Kelten verwendet es Diodorus Siculus, Bibl Hist V 31, wo 
übrigens hinzugefügt wird, dass sie ταΐς διανοίαις όξεΐς καΐ προς μάθησιν 
ούκ άφυεΐς waren Interessant fur die athenische Auffassung ist Leges 887 В 
bei Plato· γελοϊον 8ή καΐ φαϋλον τί> προ των βέλτιστων τα βραχύτερα αίρου-
μένους φαΐνεσθαι Für den rhetorischen Term βραχυλογία vergleiche man 
ζ В Rhetonca ad Alex XXII (1434 b 10) 
• Vgl. fur πολυλόγος vor allem Xenophon, Cyrop I 4, 3, wo gesagt wird, 
dass Cyrus πολυλογώτερος war άμα. μέν δια τήν παιδείαν . . έτι 8έ καΐ 
δια το φιλομαθής είναι. Weiter Cassais Dio, Hist Rom LXXVI 16. 
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welche Eigenschaften nicht wenig προς την των λόγων παιδείαν 
beitragen. 
Die Stellung neben ευτραπελία, das geist ige G e w a n d t h e i t , 
espr i t bedeutet, weist darauf hin, dass φιλολογία hier sicher nicht 
einfach Redseligkeit ist, sondern vielmehr eine natürliche Empfäng-
lichkeit und Talent, und deshalb Interesse für λόγοι, das heisst 
Worte in ihrer äusserlichen Erscheinungsform, aber auch immer 
mit einem gedanklichen Inhalt und Spitze.7 Erwähnenswert ist 
weiter, dass φιλολογία hier, wo es zum ersten Mal mit παιδεία 
zusammentrifft, eine angeborene geistige Eigenschaft bezeichnet, 
welche als günstige Bedingung für eine gewisse Art Erziehung gilt. 
Ars Rhetorica II 23, 10 (1398 b 14) erzählt Aristoteles, dass die 
Lacedaemonier den Weisen Chilo unter die Geronten aufgenommen 
haben, ήκιστα φιλόλογοι 6ντες: obgleich sie absolut keinen Sinn 
für λόγοι, hier wohl im allgemeinen L i t e r a t u r , hatten. Die 
Eigenschaft, welche als so kennzeichnend für die Athener emp-
funden wurde, wird hier ausdrücklich den auch in anderen Hin-
sichten volkommen verschiedenen Spartanern abgesprochen. 
In diesem Zusammenhang ist es interessant einen Passus aus 
Strabo anzuführen, der Geographica II 3, 7 als seine Meinung 
ausspricht: où γαρ φύσει 'Αθηναίοι μεν φιλόλογοι, Λακεδαιμόνιοι 
δ' ου, και οι έτι έγγυτερω Θηβαίοι, άλλα μάλλον έθει. Zweifellos hat 
Strabo Unrecht, wenn er glaubt, dass es sich hier nicht um eine 
natürliche Eigenschaft handelt. Von der anderen Seite ist es aber 
klar, dass Leute, welche die betreffende Eigenschaft besitzen, 
sie natürlicherweise auch mehr oder weniger ausbilden werden. 
Für diese bewusste Erziehung träfe dann εθει zu. Aus allen Stellen, 
7
 Man vergleiche auch noch Diodorus S ic , Bibl. Hist. X I I 53, 3, wo 
mitgeteilt wird, dass Gorgias mit seinem Stil einen gewaltigen Eindruck 
auf die Athener machte, δντας ευφυείς καΐ φιλολόγους. Sie hatten also ein 
natürliches Talent und Geisteshaltung für sojche Sachen und eine angeborene 
Empfindlichkeit und Interesse für λόγοι im allgemeinen und Stileigenartig­
keiten im besonderen. Bei Plutarchus, Symp. quaest. VI 694 D steht φιλό­
λογος im Gegensatz zu άφυής. Es handelt sich dort um Interesse für wissen-
schaftliche Untersuchungen. 
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welche wir bisher gesehen haben, stellt sich indessen deutlich 
heraus, dass dort bei φιλόλογος der Nachdruck vor allem auf etwas 
Natürlichem und Angeborenem liegt. 
Γη den Problemata XVIII (916 b 1) finden wir bei Aristoteles 
noch die Überschrift δσα περί φιλολογίαν. Weil diese sicher aus 
späterer Zeit stammt, werden wir nachher darauf zurückkommen. 8 
Bei Athenaeus, Dipnosoph. II 39 В treffen wir ein Fragment des 
Komikers Alexis an, welches lautet: και δτι οίνος φιλολόγους 
•πάντας ποιεί τους πλείονα πίνοντας αυτόν.
 β
 Obwohl die Bedeutung 
von φιλολόγους aus dem Kontext nicht ganz klar ist, wird es im 
Lichte der bis jetzt behandelten Stellen wahrscheinlich, dass die 
Eigenschaft, welche die Athener von Natur aus hatten, auch unter 
dem Einfluss des Weins entstehen konnte, als eine Lust für mehr 
oder weniger geistreiche Konversation. Dass nicht sofort an eine 
Bedeutung wie geschwätzig zu denken ist10, dürfte durch eine 
Bemerkung wie Plutarchus, Symp. quaest. III 645 С nahegelegt 
werden, wo gesagt wird, dass eine gewisse Art Betrunkenheit 
το βέλτιστον αναθαρρεί και το μουσικώτατον, ώσπερ επί λειμώνας 
οικείους καί νομάς ύπό φιλολογίας προερχόμενον.11 Man denke 
übrigens nur an die Bedeutung der Symposien für das geistige 
Leben in Athen. 
Β. φιλολογεϊν. 
Das Zeitwort φιλολογεϊν treffen wir zum ersten Mal in einer 
Inschrift aus dem Asclepieum in Epidaurus, I. G IV 1, 126, 28, 
an, welche nach Dittenberger1 2 aus ± 320 v. Chr. stammt. Jemand 
8
 Vgl. Kap. II § 10 A. 
• = A. Meineke, Com. Graec. Fragm., Berlin 1839 f.f. III S. 512 = 
Th. Kock, Com. Att. Fragm., Leipzig 1881—1888 II S. 400. 
1 0
 Vgl. λαλιός bei Hesychius (Kap. I § 2). 
1 1
 Vgl. weiter Antigonus von Carystus bei Athenaeus, Dipnosoph. XII 
547 F und Plutarchus, Symp. quaest. I 613 D. 
" S y l l . Inscr. Graec. I l l 1170, 29. 
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erklärt dort: ου μήν ήλγουν τήν κεφαλήν * συνέβη οδν φιλολογήσιχντι 
μοι συνπληρωθηναι. 
φιλολογεϊν von φιλόλογος war eine ganz geläufige Ableitung und 
heisst dann mit der Eigenschaf t des φιλόλογος behaf te t 
sein, sich i n t e r e s s i e r e n für oder gerne befassen mit 
λόγοι und mehr im besonderen (gerne) d i s p u t i e r e n . 1 3 Diese 
letzte Bedeutung ist vollkommen in Übereinstimmung mit dem 
Sinn von φιλόλογος, wie wir es bis jetzt gesehen haben, und man 
kann sich sehr gut vorstellen, dass jemand in der Hitze des Streites 
Blutandrang im Gehirn bekommen h a t . 1 4 
§ 2. 3. Jahrhundert v. Chr. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. 
Bei loannes Stob., Anthol. III 36, 26 ed. Wachsmuth steht: 
Ζήνων των μαθητών Ιφασκεν τους μεν φιλολόγους είναι, τους δέ 
λογοφίλους, was näher erklärt wird in Anthol. II 7,11 к ed. Wachs­
muth, wo als Zeno's Meinung angeführt wird, dass der φαύλος 
weder φιλόλογος noch φιλήκοος ist, weil er den λόγοι gegenüber 
nicht die richtige Einstellung, nämlich Tugend, besitzt. Er sei 
vielmehr λογοφίλος und zwar μέχρι λαλιάς επιπόλαιου προβαίνων, 
μηκέτι δέ και τοις Εργοις έκ βέβαιου μένος τον της άρετης λόγον. 
φιλόλογος ist hier derjenige, der sich nicht nur aus blossem 
Interesse für äusserliche Formgebung und theoretischen Gedanken-
gang mit philosophischen Auseinandersetzungen befasst, sondern 
auch praktisch danach lebt, kurz: der wahre Dialektiker im 
stoischen Sinne. Für die Anderen erfindet Zeno λογοφίλος, ein 
1 3
 Vgl. L. Sütterlin, Zur Geschichte der Verba Denominativa im Alt-
griechischen, Erster Teil: Die Verba Denominativa auf -άω, -έω, -όω, 
Strassburg 1891 S. 39 und A. Debrunner, Griechische Wortbildungslehre, 
Heidelberg 1917 S. 93—99. 
1 4
 Vgl. Plutarchus, De tuenda san. praec. 20, 133 Β: ώς το παρά δεΐπνον 
φιλολογεϊν τήν τροφήν διαφθείρει καΐ βαρύνει τήν κεφαλήν. 
Nuchelmans, Studien. 2 
18 
άπαξ λεγόμενον16, das leicht nach Analogie von λογογράφος, 
λογοποιός u a gebildet werden konnte. Es ist klar, dass die Neben­
bedeutung in das Ethische, welche φιλόλογος hier gegeben wird, 
durch den subjektiven Standpunkt Zeno's bedingt ist 1 β 
Im Gnomologium Vaticanum 74 ed P. von der Muhli, ist uns der 
folgende Spruch von Epicurus überliefert έν φιλολόγω συζητήσει 
πλεΐον ήνυσεν ó ηττηθείς καθ' δ προσέμαθεν Die Bedeutung von 
φιλόλογος, welche in erster Instanz fur Personen kennzeichnend 
ist, wird hier auf eme Sache übertragen. Es handelt sich um eine 
Untersuchung, woran sich mehrere Leute, die gerne disputieren, 
beteiligen Dia lek t i sche Un te r suchung ware vielleicht die 
beste Übersetzung 17 
Beachtenswert ist das καθ' δ προσέμαθεν War φιλολογία bei 
Isocrates, Antidosis 296 eme von vielen Bedingungen fur παιδεία, 
hier ist der Verband zwischen φιλόλογος und Bildung viel direkter 
und der Nachdruck hegt mehr auf dem gelehrten Inhalt der 
Untersuchungen, woraus man etwas lernen kann Diese Modi­
fikation der Bedeutung von φιλόλογος wird noch deutlicher, wenn 
man sie mit den folgenden zwei Stellen in Verbindung setzt 
Bei Suidas s. ν Μυρώ wird mitgeteilt, dass Myro die Frau von 
Andromachus war* του έπικληθέντος φιλολόγου Und Suetonius, 
De illustr gramm. X sagt, dass Atems Philologi appellationem as-
" Nur λογοφιλής findet sich bei Philo ludaeus, Legum Allegona I 74 
(I S 80 ed Cohn - Wendland), wo es fur τον εΰρετήν λόγων σοφιστικών καΙ 
δεινον έρμηνεΰσαι το νοηθέν steht Die ganze Stelle erinnert stark an Zeno's 
Auffassung und die Bedeutung von λογοφιλής ist ausgesprochen ungunstig 
" V g l Kap I I I § 2 
1 7
 Vgl Cicero, Ad fam XVI 21, 4 non est enttn seiunctus wcus α φιλολογία 
( g e l e h r t e D i s k u s s i o n e n ) et quotidiana συζητήσει, und eine Redensart 
έκκεκόφΟ' ή μουσική bei Leutsch und Schneidewin, Paroem Graec , Göt-
tingen 1839 I S 326 (vgl auch I S 83 und II S 390), wo m der Erklärung 
u a steht των παλαιών έν τοις συμποσίοις φιλολόγω ζητήσει χρωμένων 
( s i c h m i t d i a l e k t i s c h e n U n t e r s u c h u n g e n u n t e r h a l t e n ) 
Wyttenbach in Plutarchus' Proverbia Alex , Leipzig 1834 XXXVIII 5, 2 
liest φιλολόγων ζητήσει anstatt φιλολόγίρ ζητήσει Letzteres ist sicher zu 
bevorzugen 
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sumpsisse videtur quia sicut Eratosthenes, qui primus hoc cognomen 
sibi vindicavit, multiplici var taque doctrina censebatur.1β 
Von Andromachus wissen wir leider nicht viel mehr als dass 
er in der ersten Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr. gelebt haben muss, 
und so ist schwer zu sagen, warum er eigentlich den Beinamen 
φιλόλογος bekommen hat und was φιλόλογος in diesem Verband 
genau bedeutet. 
Aufschlussreicher ist der Bericht von Suetonius über Era-
tosthenes. Es ist ganz klar, dass Eratosthenes auf Grund seiner 
vielseitigen Gelehrtheit φιλόλογος genannt wurde1 β und dass dieses 
Wort hier als exklusives Prädikat für einen universellen Gelehrten 
gilt. Für den semantischen Prozess, worin sich diese Bedeutungs-
änderung vollzogen hat, finden wir indessen kaum eineiï Anhalts-
punkt in den Texten. Nur im Spruch von Epicurus, Gfiomologium 
Vaticanum 74, nähert sich φιλόλογος einigermassen der Bedeutung 
ge lehr t . Inzwischen müssen wir uns die Entwicklung wohl so 
vorstellen, dass derjenige, der einen natürlichen Sinn für λόγοι hat, 
sich auch auf wissenschaftliche Untersuchungen, welche in den 
λόγοι enthalten sein können, verlegen wird und dabei Gelehrtheit 
und Bildung erwirbt. Dieses wird um so wahrscheinlicher, wenn 
man den ganzen kulturgeschichtlichen Rahmen betrachtet. Gerade 
im 3. Jahrh. v. Chr. hat sich das Zentrum des intellektuellen Lebens 
von Athen nach anderen Städten verschoben und neben dem 
Interesse für allgemein-philosophische Probleme und Erörterungen 
waren es vielmehr die positiven Wissenschaften, welche die 
Aufmerksamkeit auf sich lenkten. Die Folge war, dass φιλόλογος 
sich mehr und mehr aus dem Zusammenhang mit der natürlichen 
Veranlagung der Athener und dem Kulturbild, das in ihrer Stadt 
vorherrschend war, loslöste und dass sich anderseits der Akzent 
von äusserlicher Form und dialektischer Gewandtheit mehr auf 
das gelehrte Wissen verlegte. Eratosthenes, der auf allen Gebieten 
" V g l . Kap. IV. 
Ν Vgl. auch Strabo, Geographica XVII 838 und Pseudo-Lucianus, Ma-
krobioi 27, wo gerade seine Gelehrtheit auf den meist verschiedenen Gebieten 
hervorgehoben wird. 
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der damaligen Wissenschaft hervorragend war und dazu auch noch 
Philosoph und Dichter, war der φιλόλογος par excellence, der 
Gebildete und Gelehrte im alexandrinischen Sinne. Unter dem 
Einfluss der völligen Umwandlung des geistigen Lebens in der 
hellenistischen Zeit hat sich die Bedeutung von φιλόλογος dem­
entsprechend modifiziert, ohne dass der Übergang für uns in allen 
seinen Phasen ganz klar wird. 
Im Lichte dieser Betrachtungen wäre es möglich, dass auch 
φιλόλογος als Beiname des Andromachus in diesem Sinn inter­
pretiert werden muss, ohne dass jedoch Sicherheit darüber zu 
erlangen ist. 
Β. φιλολογεϊν. 
In einem Fragment des Komikers Sopater, der in der ersten 
Hälfte des 3. Jahrh. v. Chr. gelebt hat, steht: καί μήν φιλοσοφείν 
φιλολογείν τ'άκηκοώς ύμας επιμελώς (G. Kaibel, Com. Grace. 
Fragm. I I S . 193 = Athenaeus, Dipnosoph. 160 E), was wohl 
mit weil ich gehör t habe, dass ihr eifrig phi losophier t 
und d i spu t i e r t , zu übersetzen ist. Es handelt sich um τρεις 
διαλεκτικούς, welche jemand den Göttern opfern will, φιλοσοφείν 
und φιλολογεϊν sind hier fast Synonyme. 
§ 3. 2. Jahrhundert v. Chr. 
Α. φιλολογία. 
Bei Athenaeus, Dipnosoph. XII 547 F wird Antigonus von 
Carystus zitiert, welcher u. a. sagt, dass die Kreise um Plato und 
Speusippus ihre Zusammenkünfte nicht hielten um gut zu essen 
und zu trinken, sondern : ίνα φαίνωνται καί το θείον τιμώντες καί 
μουσικώς άλλήλοις συμπεριφερόμενοι, καί το πλείστον ένεκεν 
άνέσεως καί φιλολογίας. Das Letzte heisst: am meisten um der 
Erholung und geistiger Konversation Willen. Nach unserem 
Gefühl würde die Übersetzung aus Lust zu d isput ie ren 
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dem ένεκεν nicht ganz gerecht werden, was sich sofort herausstellt, 
wenn man aus E r h o l u n g zu übersetzen versucht, ένεκεν drückt 
das Ziel und nicht das Motiv aus. Im Gegensatz zu Plato, Theae-
tetus 146 A und Isocrates, Antidosis 296 heisst φιλολογία hier also 
die Befriedigung der Lust zu disputieren, die Konversation selber. 
B. philologus. 
In der lateinischen Literatur treffen wir philologus zum ersten 
Mal in einem Fragment von Ennius an. Incerta XLII S. 236 
ed. Vahlen steht: philologam.20 Da jeder Kontext fehlt, bekommen 
wir über die Bedeutung keinen näheren Aufschluss. Wahrscheinlich 
hat Ennius das Wort aus irdgendeiner griechischen Vorlage 
übernommen. 
§ 4. 1. Jahrhundert v. Chr. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. 
I. G XII 9, 235 S. 49 steht eine Inschrift aus dem Gymnasium 
von Eretria, welche wahrscheinlich aus dem Anfang des 1. Jahrh. 
v. Chr. stammt und worin der Gymnasiarch gelobt wird, da er aus 
eignen Mitteln noch einen 'Ομηρικον φιλολογον angestellt hat, βστις 
έσχόλαζεν έν τω γυμνασίφ τοις τε έφήβοις καΐ παισιν και τοις άλλοις 
πασι τοις οίκείως διακειμένοις προς παιδείαν. Es handelt sich hier 
offenbar um einen Lehrer für Homer.21 Nachdem φιλόλογος 
unter dem Einfluss der alexandrinischen Wissenschaft die Bedeu­
tung ge lehrt bekommen hatte, folgte es auch der Wirkung dieser 
wissenschaftlichen Studien auf die Schule, und der Gelehrte wird 
der bezahlte Lehrer, hier für ein spezielles Fach, die Homer-
interpretation. 
Dass φιλόλογος einen bezahlten Beruf andeuten konnte, wird 
a oVgl. Kap. Ш § 4. 
2 1
 Vgl. E. Ziebarth, Aus dem griechischen Schulwesen2, Leipzig-Berlin 1914 
S. 60 und Christ-Schmid-Stählin, Gesch. der griech. Lit.» II 1 S. 272. 
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auch klar aus Artemidorus, Onirocritica I 42 und III 23 ed. 
Hercher. An der ersten Stelle wird behauptet, dass ein Traum, 
worin einem sämtliche Finger abfallen u. a. γραφεϋσι καΐ φιλολόγοις 
σχολήν και άργίαν bedeutet. Der φιλόλογος steht hier auf einer 
Linie mit dem Beruf der Sekretäre und wie diese kann er auch 
arbeitslos werden. In III 23: φιλολόγοις Sé αγαθόν άλλοις παρέχειν 
το στάμα και τήν γλώσσαν εσθίειν • πολλά γαρ πορίσαντες άπό 
του στόματος και της γλώσσης Ισονται ικανοί και άλλοις παρέχειν, 
was darauf hindeutet, dass die φιλόλογοι bei ihrem Beruf oft kein 
schlechtes Geschäft gemacht haben.22 
Eine zweite Inschrift aus dem Schulbereich treffen wir bei 
E. Ziebarth, Aus dem griechischen Schulwesen2, Berlin-Leipzig 
1914 S. 60 (Inschriften von Priene 112 Z. 73) an. Sie datiert aus der 
ersten Hälfte des 1. Jahrh. v. Chr. und spricht von τον έπιστάτην 
τον (oder έπιστήσοντα ?) των έφή βων τοις εκ φιλολογίας (sc. μαθήμασι) 
γραμματικόν. Es ist nicht ganz klar, was φιλολογία hier genau 
bedeutet. Am ehesten dürfte man an allgemeine Bildung denken 
und als Lehrauftrag des γραμματικός die Wissenschaften, welche 
mit allgemeiner Bildung im Sinne von εγκύκλιος παιδεία zusammen­
hängen, betrachten. 
Um die Mitte des 1. Jahrh. v. Chr. finden wir φιλόλογος einige 
Male in den Fragmenten des Philodemus von Gadara. Es ist dort 
die Rede von einer epicuräischen Gemeinschaft, worin der φιλόλογος 
neben den φιλόσοφος und σοφός als Lehrer eine gewisse Rolle 
spielt. In περί παρρησίας Vili a 9 und X a 2 ed. Olivieri stehen 
φιλόσοφος und φιλόλογος nebeneinander, ohne dass über die 
Bedeutung ein näherer Aufschluss zu bekommen ist. Interessanter 
ist περί παρρησίας 37,4 ed. Olivieri, wo die φιλόλογοι gegen ein 
M
 Vgl. weiter für φιλόλογος als Lehrer Libanius, Ep. XI 1080 ed. Förster: 
φιλόλογος ό Φαλέριός έστιν, ών 8è τοιούτος καΐ τοΰ μανθάνειν έστιν έραατής. 
'Ετέρωθι μέν οϋν έδίδασκε μόνον, έν Taßlc Si αμφότερα. Falerius war Lehrer 
der Rhetorik und eröffnete im J. 393 n. Chr. in dem galatischen Tabia 
eine Schule. 
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zu hartes oder ironisches Auftreten ihren Schülern gegenüber 
gewarnt werden (φπερ τους πλείστους γίνεται των φιλολόγων 
σφάλλεσθαι). In seinem Artikel Organization and Procedure, in 
Epicurean Groups 2 Э kommt N. W. de Witt zu der Folgerung, dass 
der φιλόλογος ein verhältnismässig junger Lehrer gewesen sein 
muss, der in der Hierarchie der Schulgcmeinschaft nach den in 
Weisheit mehr vorgeschrittenen σοφός und φιλόσοφος kam. 
Bemerkenswert ist, dass die Epicuräer sich in gewissen Fällen 
•wissenschaftlicher Bildung gegenüber doch nicht so ablehnend 
verhalten haben wie man allgemein behauptet.24 
De ira, col. II 21 steht noch φιλολογία; der fragmentarische 
Kontext lässt uns jedoch vollkommen im Dunkeln über die 
Bedeutung des Wortes. 
Den Passus aus Diodorus Siculus, Bibl. Hist. XII 53, 3 haben 
•wir schon besprochen. ^ Wir machen nur darauf aufmerksam, 
dass φιλόλογος hier die Bedeutung, welche es allgemein vor der 
alexandrinischen Zeit hatte, weiter bewahrt. 
Aus dem Ende dieses Jahrhunderts kommen zwei Stellen bei 
Oionysius von Halicarnassus in Betracht. De comp. verb. 25 
(S. 133, 7 ed. Usener und Radermacher), nimmt der Autor an, 
dass die Geschichten über Plato's Arbeitslust πασι γαρ δήπου τοις 
φιλολόγοις γνώριμα sind: allen Gebildeten, der gelehrten Welt, 
-welche u. a. Erudition besitzt. In dieser Bedeutung werden wir der 
Mehrzahl oí φιλόλογοι noch öfters begegnen. 
Ungefähr denselben Sinn finden wir in De Thucydide с. 3, wo 
den φιλόλογοι die Urteilsfähigkeit über eine gewisse Auswahl von 
λόγοι zugeschrieben wird: ει Se αληθείς και προσήκοντος έμαυτω 
προήρημαι λόγους, σύ τε κρίνεις καί των άλλων φιλολόγων έκαστος: 
jeder der anderen Gelehrten. 
«•Class. Philol. XXXI 1936 S. 205. 
"Vgl. Kap. I l l § 2. 
^Vgl. Kap. II § 1 Fussnote 7. 
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Strabo, Geographica II 3, 7 ist oben schon behandelt worden. *· 
Wir möchten nur hinzusetzen, dass Strabo's Auffassung, nach 
welcher die Athener nicht φύσει, sondern Üöei (und ασκήσει) 
φιλόλογοι sind, vielleicht erklärt werden kann im Lichte der 
Tatsache, "dass φιλόλογος in Strabo's Zeit allgemein gebildet, 
ge lehr t bedeutete; wenn er das Wort so verstanden hat, ist es 
ohne weiteres klar, dass er die Eigenschaft nicht als eine natürliche, 
sondern als eine erworbene betrachtete. An den zwei weiteren 
Stellen, wo man φιλόλογος bei ihm findet, heisst es in der Tat 
Gelehrter . Geographica XIV 5, 15 spricht er über Tarsus und 
sagt: μάλιστα δ'ή 'Ρώμη δύναται διδάσκειν το πλήθος των εκ τήσδε 
τής πόλεως φιλολόγων • Ταρσέων γαρ και Άλεξανδρέων εστί μεστή. 
Es handelt sich um die griechischen Gelehrten aus den wissen­
schaftlichen Zentren Alexandrien und Tarsus, welche sich in dieser 
Zeit in Rom aufhielten. Und Geographica XVII 8, 794 ist die 
Rede von των μετεχόντων του Μουσείου φιλολόγων ανδρών. Es sind 
die gelehrten Männer, welche im Μουσεϊον Alexandriens zusammen­
lebten. 
Β. φιλολογεΐν. 
Cicero, Ad fam. XVI 21, 8 hat das Kompositum συμφιλολογεΐν: 
Tu velim in primis cures ut valeas, ut una συμφιλολογεΐν possimus : 
damit wir zusammen über wissenschaftliche Gegenstände reden 
können. Als Analogien für die Bildung συμφιλολογεΐν erwähnen 
wir συμφιλονικεΐν, das schon bei Plato, Protagoras 336 E vorkommt. 
Und συμφιλοδοξεΐν, das Cicero selber in Ad Att. V 17, 2 gebraucht. 
συμφιλολογεΐν kommt nur noch einmal vor, und zwar bei 
lamblichus, περί τής Νικόμαχου αριθμητικής εισαγωγής S. 125, 22 
ed. Pistelli, wo συμφιλολογησομεν steht, mit der Bedeutung 
zusammen besprechen oder u n t e r s u c h e n . 
С fthilologus und philologia. 
Um die Mitte des 1. Jahrh. v. Chr. finden wir in Cicero's Korres­
pondenz das eine Mal die griechischen Worte φιλόλογος und. 
2 9
 Vgl. Kap. И § 1 Α. 
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φιλολογία, das andere Mal wieder die latinisierten Formen philologus 
und phüologia. 
Der älteste Brief, in dem wir phüologia antreffen, ist Ad Att. II 
17, 1 : Cicero und Atticus wollen nicht über den bedenklichen 
politischen Zustand jammern, ne et opera et oleum phifologiae nostrae 
perierit: sed conferemus tranquillo animo. 27 Phüologia heisst hier 
wissenschaft l iche (und mehr speziell: philosophische) 
Studien im Sinne von Phrynichus' σπουδάζων περί παιδείαν. 2 8 
Wahrscheinlich deutet Cicero mehr im besonderen auf das 
Studium von Theophrastus, Dicaearchus u. a., welche Autoren 
er gerade gelesen hatte. ^ Aus dem Kontext wird ganz klar, dass 
phiMogia hier ein Streben nach wissenschaftlicher Bildung und 
nicht die Erworbenheit derselben bezeichnet. 
Ad Quint, fratr. II 8, 3 hat: nos enim ita philologi sumus, 
ut vel cum fabris habitare possimus. Die Arbeiter, welche in 
Cicero's Landhaus sind, stören ihn nicht, weil er ganz in sein 
Studium aufgeht. Auch hier liegt der Nachdruck mehr auf dem 
Streben nach Bildung und Gelehrtheit. ^ 
In Ad Att. XIII 12, 3 spricht Cicero über eine neue Ausgabe 
seiner Academica und nennt diese, und seine philosophischen 
Werke überhaupt, im Gegensatz zu seinen Reden φιλολογώτερα. 
Die beste Übersetzung wäre wohl: mehr rein-wissenschaft-
l icher Art. Wenn man von der Bedeutung gelehr t als Prädikat 
für eine Person ausgeht, wird es deutlich, dass diese leicht auf eine 
Sache übertragen werden kann und sich im Gegensatz zu mehr 
27
 Eine treffende Parallelstelle bietet Libanius, Ep. X 698 ed. Förster, 
wo von jemandem gesagt wird, dass er nicht über einen Unfall trauert, 
σύ δ'έπΐ το του φιλολόγου φαρμακον άφίξαι, τους λόγους, καΐ διαφέρεις ώς 
μετριώτατα το συμβάν. 
2 8
 Vgl. Kap. I § 2. 
2 9
 Vgl. R. Tyrrell und L. Purser, The Correspondence of M. Tullius Cicero, 
London 1904—1933 I S. 311 ; erwähnt wird dort auch, dass man philologiae 
durch philosophiae hat ersetzen wollen, was mit Recht abgelehnt wird. 
30
 Vgl. Tyrrell und Purser, op. cit. I I S. 102. 
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praktischen Angelegenheiten zu rein-wissenschaft l ich ent­
wickelt. 
Im selben Sinn finden wir φιλόλογα in Ad Att. XIII 52, 2: 
•σπουδοαον ουδέν in sermone, φιλόλογα multa, wo σπουδοαον 3 1 für 
politische Gegenstände und φιλόλογα für rein-wissenschaftliche 
{etwa literarische) steht. ^ 
Auch noch in Ad Att. XIII 12, 3: ergo Ulam Άκαδημικήν, 
in qua homines nobiles Uli quidem, sed nullo modo philologi nimis 
acute loquuntur ad Varronem transferamus. Mit diesen Nobiles Sind 
Catulus und Lucullus gemeint, und Cicero fand sie offenbar zu 
ungebildet für die Aussagen, welche ihnen in den Mund gelegt 
wurden. Wahrscheinlich aus Höflichkeit modifiziert er diesen 
Grund in Ad Att. XIII 16, 1 : quia παρά το πρέπον videbatur, 
quod erat hominibus nota non illa quidem άπαιδευσία (was man 
also aus ntdh modo philologi herauslesen könnte эз) sed in iis rebus 
άτριψία. Der gelehrte Varrò eignete sich besser für die φιλολογώτερα. 
In Ad Att. XIII 28, 4 : cum quasi alias res quaererem de philo-
logis e Nicia, incidimus in Tkalnam, heisst philologi Gelehrte . 
In Ad Att. XV 15, 2 verwendet Cicero φιλόλογα für Geschenke, 
welche ihm von Cleopatra versprochen waren. Es handelt sich 
wahrscheinlich um irgendwelche griechische Handschriften oder 
Kunstwerke34 und die beste Übersetzung wäre: eines gebi ldeten 
Mannes würdig. Es ist das wohl die ursprüngliche Bedeutung 
von φιλόλογος als Prädikat für eine Sache: der Gegenstand steht 
in irgendeinem, aus dem Kontext näher zu bestimmenden Verband 
mit der Eigenschaft, welche in erster Instanz einer Person 
zukommt. 
31
 Für σπουδαΐον vergleiche man Ad fam. XV 18, 1, wo σπουδάζειν ü b e r 
P o l i t i k r e d e n heisst; weiter Ad Att. XIII 21, 1. 
32
 Vgl. Tyrrell und Purser, op. cit. V S. 210. 
33
 Vgl. Artemidonis, Onirocritica IV 59 ed. Hercher: άλλ' δσοι φιλολογοϋσι 
χαΐ δσοι μή άπαΐδευτοί είσιν, und loannes Stob., Anthol. IV 22, 107 ed. 
"Wachsmuth : του μέν πλουσίου καΙ απαίδευτου, του δέ πένητος καΐ φιλολόγου. 
M Vgl . Tyrrell und Purser, op. cit.. V S. 340. 
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Für Ad f am. XVI 21, 4 vergleiche man Kap. II § 2 Fussnote 17. 
Etwas später, um 25 v. Chr., treffen wir philologus und -philologia 
ziemlich oft bei Vitruvius, De Architectura, an und zwar meistens 
in den Praefationes, in welchen er gerne seine allgemeine Bildung 
zur Schau trägt und die — wie übrigens der Rest seines Werkes —• 
zum grössten Teil griechischen Vorbildern entlehnt worden sind. 
De Archit. VI praef. 4 ed. Rose betrachtet er sein Werk als die 
Frucht der Geistesbildung, welche er sich philologis et philotechnis 
rebus commentariorumque scripturis me delectans erworben hat, also 
beim Studium von Sachen, die sich auf Wissenschaft und Kunst 
beziehen. Das sich mit Wissenschaft befassen wie es bei 
Cicero, Ad Quint, fratr. II 8, 3 von einer Person gesagt wird, 
entwickelt sich als Prädikat für eine Sache zu sich auf Wissen-
schaft beziehen. Bezeichnend für die Bedeutung von philologus 
ist der Verband mit Utteratura encyclioque doctrinarum omnium 
disciplina, das im Kontext steht, und weiter die Tatsache, dass 
Vitruvius sich hier ausdrücklich mit den Athenern vergleicht. 
Nachdem Vitruvius über gewisse griechische Wörter gesprochen 
hat, welche im Latein eine andere Bedeutung haben als im Grie-
chischen, bemerkt er De Archit. VI 7, V : nee tarnen ego ut mutetur 
consuetudo nominationum aut sermonis, ideo haec proposui, sed uti 
non sint ignota philologis exponenda iudicavi. Philologis ist hier 
in demselben Sinn verwendet wie bei Dionysius von Halic, De 
compos, verb. 25. x 
De Archit. VII praef. 4 sagt er, dass die Könige von Pergamum 
ihre Bibliothek gegründet haben: magnis philologiae dulcedinibus 
indueti. Philologiaheisst hier Wissenschaft als wissenschaftliche 
Tätigkeit 3e oder wissenschaftliche Bildung. 
36
 Vgl. weiter auch noch Cassianus Bassus, Geoponica XV 1, 2 ed. Beckh: 
ού γαρ μόνους τους γεωργίας έραστάς έκ των έμών πόνων το χρήσιμον συλλέγειν 
έσπούδακα, άλλα καΐ τοις φιλολόγοις άρμοδίαν είναι τήν παρ' έμοΰ συγγραφήν. 
Μ
 Vgl. Cicero, Ad Att. II 17, 1 und Ad fam. XVI 21, 4. 
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De Archit. VII praef. 8 nennt er Homerus poetarum parentem 
philologiaeque omnis ducem. Das Letzte wird von Frank Granger, 
Vitruvius on Architecture, London-New York 1931 mit founder 
of l i tera tu re übersetzt. In der Tat kann phihlogia kaum etwas 
anderes als L i t e r a t u r heissen, wenn man ducem im selben Sinn 
wie parentem auffasst. Ich glaube aber, dass man sehr gut an der 
Bedeutung Wissenschaft festhalten kann, wenn man ducem 
einen anderen Sinn gibt, nämlich Wegweiser, derjenige, der an 
erster Stelle zu wissenschaftlicher Tätigkeit inspiriert, also etwa 
Quelle, I n s p i r a t i o n aller Wissenschaft . 37 Gerade im 
Verband mit den Alexandrinern, von denen im Kontext die Rede 
ist, liegt diese Übersetzung auf der Hand und sie ist auch mehr 
in Übereinstimmung mit den Bedeutungen von philologia, die 
wir bis jetzt gesehen haben. ** 
De Archit. VIII 3, 25 lesen wir: ita cotidiano convictu necesse 
fuerat de phihlogia disputare. Auch hier bedeutet philologia 
Wissenschaft und zwar im Sinne von wissenschaftlichen, 
gelehrten Gesprächsgegenständen. Fasst man Wissenschaft als 
wissenschaftliche Tätigkeit auf, dann bezieht sich das Wort auf 
eine Person; hier handelt es sich jedoch um Wissenschaft als .ein 
objektives System von Problemen und Theorien. Am ehesten 
ist diese Bedeutung mit den φιλόλογα und φιλολογώτερα bei Cicero, 
Ad Att. XIII 52, 2 und XIII 12, 3 in Verbindung zu setzen. 
Schliesslich sagt Vitruvius, De Archit. IX praef. 17: non 
minus etiam plures philologi cum Graecorum sapientibus multa 
deliberantes secretos cum his videbuntur habere sermones. Auch 
die Gelehrten werden noch mit den Weisen der Griechen über 
viele Angelegenheiten disputieren können. 
37
 Vgl. Thesaurus linguae latinae s. v. dux: 
b) translate de eis qui ad aliquam rem peragendam rationem ac viam 
demonstrant (i. q\ auctor, instigator etc.). 
38
 Es gab zwar im Altertum eine Theorie, nach welcher die Anfänge der 
Rhetorik schon bei Homerus zu finden wären. (Vgl. H. Schrader, Telephos 
der Pergamener, Hermes XXXVII 1902 S. 530 f.f). Aber damit hat unsere 
Stelle wohl nichts zu tun. 
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§ 5. l. Jahrundert η. Chr. 
Α φιλόλογος und φιλολογία. 
Im Papyras 9764 der Berliner Klassikertexte, Berlin 1904 f .f. I l l 
S. 25, 5 steht ein Fragment des griechischen Arztes Archibius: 
^αϋτα οδν μη επείγοντα άλλα έξωθεν κατά το φιλόλογον ζητούμενα 
«ίς αδθις ύπερτίθεσθαι δει, ενγυμνάζεσθαι δέ εν τοις ιδίοις της 
•χειρουργίας θεωρημασιν. κατά το φιλόλογον heisst hier im Gegensatz 
zu έν τοις ιδίοις της χειρουργίας θεωρημασιν: aus mehr allgemeinem 
wissenschaftlichem Interesse, oder mehr allgemeiner Bildung 
wegen. Der Spezialwissenschaft gegenüber liegt bei το φιλόλογον 
der Nachdruck vor allem auf dem Allgemeinen. Analogisch ist 
für κατά το φιλόλογον in III S. 24, 2, 6 wohl auf dieselbe Bedeutung 
zu schliessen. 3 9 
Sehr häufig treffen wir φιλόλογος und φιλολογία bei Plutarchus 
an, dessen schriftstellerische Tätigkeit um das Ende des ersten und 
den Anfang des zweiten Jahrh. n. Chr. fällt. 
In De aud. poëtis 6, 22 С nennt er die Kenntnis von Glossen 
φιλόλογον και ουκ αηδές, ganz gescheit und n i c h t ohne Reiz; 
andere Sachen sind aber άναγκαΐον και χρήσιμον, ei μέλλομεν 
εκ των ποιημάτων ώφεληΟήσεσθαι καΐ μή βλαβήσεσθαι. Aus der 
ganzen Schrift spricht deutlich die skeptische Haltung, welche 
Plutarchus rein-wissenschaftlicher Interpretation gegenüber an-
nimmt; für ihn ist nur die sittliche Erziehung des Charakters 
wesentlich. 
In l l , 30 D kommen bei der Erklärung von Gedichten τα καινώς 
3
' Vgl. für το φιλόλογον auch Vita Aesopi G 57 (zitiert nach В. E. Perry, 
Studies in the Text History of the Life and Fables of Aesop, Haverford 
If36 S. 63; G ist die älteste Handschrift Aesops, no. 397 aus der 
Bibliothek von J. P. Morgan in New York; vgl. B. E. Perry, The Text 
Tradition of the Greek Life of Aesop, Trans, of the Am. Philol. Assoc. LXIV 
1933 S. 198): που σου ή παιδεία; που σου το φιλόλογον; W o i s t I h r e 
E r z i e h u n g ? W o I h r e B i l d u n g ? Dieselbe Bedeutung später bei 
Photius, Bibl. cod. CXC Migne PG CHI S. 608; προσφωνεί Sí το σύνταγμα 
Τερτύλλα τινί, ήν καΐ δέσποιναν ανυμνεί καΐ το φιλόλογον αύτη καΐ πολυμαθές 
έπιφημίζει. 
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ίστορούμενα και περιττώς dem φιλόμυθος zu, dem φιλόλογος dagegen 
τα καθαρώς πεφρασμένα και ρητορικώς, und beide werden dem­
jenigen gegenübergestellt, der sich besonders um ethische Werte 
kümmert ω (sehr bezeichnend wird μη παιγνίας άλλα παιδείας ένεκα 
hinzugesetzt), φιλόλογος heisst hier der literarisch Gebildete, wel­
cher vor allem auf die äusserliche Form acht gibt. 
De recta rat. aud. 13, 44 E wird von φιλολόγοις άκροάσεσιν 
gesprochen. Es sind wissenschaftliche, und mehr speziell philo­
sophische Vorträge. a Dabei gilt das wohlwollend Zuhören, wenn, 
jemand anderer ein Problem darlegt, als φιλόλογον καί κοινωνικόν: 
als eine Eigenschaft des Gebildeten und des guten Gesellschafters 
überhaupt (ibid. 12, 43 D). 
In derselben Verhandlung 13, 45 A : πολύ δή μάλλον ó φιλήκοος 
καί φιλόλογος άεί τίνος αιτίας εΰρετικος ίαχ&ι, δι' ήν ούκ άπο τρόπου 
των λεγόντων Ικαστον έπαινών φανεΐται: diejenigen, welche die 
betreffenden Vorträge gerne hören und sich dafür interessieren. 42; 
In Quomodo adul. ab am. intern. 7, 52 С steht: αν Sé θηρεύη. 
(der Schmeichler) φιλόλογον καί φιλομαθή νέον, αδθις εν βιβλίοις. 
εστί κ α ί . . . . δια στόματος οΕ τε αριθμοί καί τα ορθογώνια τρίγωνα 
Πλάτωνος. Die Verbindung von φιλόλογος und φιλομαθής finden 
wir an mehreren Stellen bei Plutarch us. 
«»Vgl. Seneca, Ер. ad Lucil. XVII 108, 30. 
1 1
 Hierzu Plutarchus, Vita Anton, e. 23, wo erzählt wird, dass Antonius-
ein grosser Philhellene war und u. a. το παϊζον ( !) αύτοϋ προς ακροάσεις 
φιλολόγων . . . Ιτρεπε; weiter Eusebius, Praep. evang. Χ 3, wo die φιλόλογος, 
ιστορία von Porphyrius unter dem Titel ή φιλόλογος άκρόασις angeführt wird. 
42
 Φιλήκοος findet sich ebenfalls neben φιλόλογος bei loannes Stob., Anthol. 
I I 7, 11 к ed. Wachsmuth; φιληκοΐα neben φιλολογία treffen wir beiThemis-
tius, Orat. X I 145 A an und auch bei Hierocles, In carmen aureum X I I 
21—24 S. 86 ed. Mullachius. Im allgemeinen ist der Begriffsinhalt von 
φιλολογία viel weiter und das gerne Zuhören ist nur ein Teil des Gesamt-
interesses für wissenschaftlich-literarische Darlegungen und Gespräche. 
In einem gewissen Gegensatz stehen φιλόλογος und φιλήκοος bei Plut.,. 
De Pyth. orac. 394 F, wo Philccles auf die Frage von Basilocles, ob jemand 
φιλοΟεάμων und φιλήκοος ist, antwortet: φιλόλογος γε καί φιλομαθής έστι 
μάλλον. 
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De Pyth. orac. prooem. 394 F: φιλόλογος γε και φιλομαθής 
έστι μάλλον. 
Vita Crassi с. 13: ό γαρ Πόπλιος ων φιλόλογος και φιλομαθής 
έξήρτητο του Κικέρωνος.
 α 
Vita Pompei- с. 10: . . . . ως êaxi φιλόλογος άνήρ και φιλομαθής 
έν ολίγοις ó 'Ουαλλέριος . . . . * * 
φιλομαθής heisst meistens lernbegierig, aber auch g e l e h r t ; 
in beiden Fällen weist das Wort auf eine Eigenschaft hin, welche 
auch dem φιλόλογος zukommt, φιλόλογος umfängt jedoch für 
gewöhnlich mehr 45 und schliesst ausdrücklicher die äusserliche 
Formgebung ein, worin die gelehrten Auseinandersetzungen 
enthalten sind. 4e 
In Symp. quaest. I 6, 618 E : άλλα τω δεομένω το οίκεΐον 
προσαρμόττων κελεύω φιλολόγω μεν ύποκατακλίνεσθαι φιλομαθή 
steht φιλόλογος, als Gelehrter , φιλομαθής als Lernbeg ier igem 
gegenüber. 
De amie, multit. 9, 97 A findet sich die Mehrzahl φιλόλογοι. 
Bei Plutarchus deutet diese meistens auf eine gewisse Kategorie 
von Leuten, welche gelehrt, gebildet sind und deshalb Interesse 
für allerhand gelehrte Untersuchungen und Darlegungen haben 
und gerne im mündlichen Verkehr über wissenschaftliche Gegen-
stände disputieren. Je nach dem Kontext liegt der Akzent mehr 
48
 Vgl. über Publius Crassus Cicero, Brutus § 282 : erat enitn quum vnstitutus 
optime tum etiam perfecte planeque eruditus, tneratque et mgenium satis 
acre et oratioms non melegans copia; und Cicero, Ad fam. X I I I 16, 1 : (Apol-
lonius) erat епгт et studiosus Crassi et ad eius optima studia vehementer aptus. 
4 4
 Fur Q Valerius Soranus vergleiche man Cicero, De oratore I I I 11, 43 : 
literatissimum omnium togatorum, und Cicero, Brutus XLVI 169: Q.D. 
Valent Soram, vicini et familiares mei, non tam m dicendo admirabiles quam 
doch et Graecis littens et Latims. 
4 5
 Vgl. Kap. I l l § 1 В. 
4 6
 Man vergleiche weiter Libanius, Ер. XI 1080 ed. Forster: φιλόλογος 
ó Φαλέριός έστιν, ών Sé τοιούτος καί той μανθάνειν έστιν εραστής ; Adamantius 
Sophistes, Physiognomonica A, 6 ed. Forster: οφθαλμοί έστώτες μικροί 
υγροί μέτωπον άνειμένον βλέφαρα κινούμενα, δεικνύουσιν άνδρα φροντιστήν, 
φιλολόγον, φιλομαθή. 
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auf diesem oder jenem Teil dieses Bedeutungsinhalts. In der hier 
angeführten Stelle steht φιλολόγοις συναναγιγνώσκοντος 
De tuenda san praec 16, 130 A finden wir φιλολόγοις zwei mal, 
es ist hier vor allem die Rede von Sprech- und Leseubungen, welche 
bekanntlich ein untrennbarer Teil der antiken Bildung waren. 
Ibid 20, 133 Β οι δε φιλόλογοι πολλάς και καλάς και ηδείας 
απόψεις καΐ άποστροφάς Ιίχουσιν, άνπερ άλλως μη δύνωνται το 
κυνικον καί θηριώδες των ορέξεων κατέχειν παρακείμενης τραπέζης 
Mit απόψεις und άποστροφάς meint Plutarchus τάς έν ίστορικαϊς 
και ποιητικαϊς ζητησεσι διατριβάς, welche er etwas spater (133 E) 
als δευτέρας τράπεζας άνδράσι φιλολόγοις καί φιλομούσοις 4 7 be­
zeichnet 
Auch aus den Symp quaest. fuhren wir einige Stellen an. 
I 613 D αν μέν γαρ πλείονας Εχη φιλολόγους το συμπόσιον . . . 
άφήσομεν αυτούς μύθω φιλοσοφείν, ούχ ήττον ταΐς Μούσαις τον 
Διόνυσον ή ταΐς Νύμφαις κεραννύντας 
Sehr interessant ist Symp quaest VI 694 D γενομένης δε 
σιωπής εγώ συννοών δτι τα των πρεσβυτέρων επιχειρήματα τους 
μεν αργούς καί άφυεΐς οίον αναπαύει καί άναπίμπλησι, τοις δε 
φιλοτίμοις καί φιλολόγοις αρχήν ένδίδωσιν οίκείαν καί τόλμαν έπί 
το ζητεϊν καί άνιχνεύειν τήν άλήθειαν, έμνήσθην των 'Αριστοτελικών, 
εν οίς λέγεται usw Den άφυεΐς, den Leuten, die absolut kein Talent 
und keinen Sinn fur wissenschaftliche Untersuchungen besitzen, 
stehen die φιλόλογοι gegenüber, welche durch ihre natürliche 
Veranlagung und ihre Bildung in jedem Problem der alten Autoren 
sofort einen Anlass fur eine gelehrte Auseinandersetzung finden. 
In Symp quaest VII 715 A fragt jemand οΐει γαρ άν, &ρη, 
τινά τους ενδεχομένους λόγους εΰρεΐν έν τω παρόντι καιρώ προς το 
πρόβλημα. Und Nicostratus begründet seine bejahende Antwort 
mit. τοσούτων φιλολόγων καί πολιτικών παρόντων. 
Was Bedeutung betrifft gehören auch folgende Stellen hierher. 
47
 De tuenda san praec 20, 132 F stehen φιλόλογον ÄvSpa καί φιλόμουσον 
gleichfalls nebeneinander Eine solche Verbindung nimmt wohl kaum 
Wunder, wenn man bedenkt, wie eng künstliche Form und gelehrter Inhalt 
im antiken Bildungsideal verflochten waren 
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Symp. quaest. VI 690 С, wo ein Gast φιλόλογος επιεικώς genannt 
wird, weil er eine gewisse Erscheinung mit Texten aus Aristoteles 
erklären kann. Belesen wäre wohl die beste Übersetzung. Und 
schliesslich auch Symp. quaest. VII 709 Α. 
In De defectu orac. 17, 419 D werden am Hofe des Tiberius 
τους περί αυτόν φιλολόγους συχνούς δντας erwähnt, welche in einer 
mythologischen Frage zu Rate gezogen werden. Es handelt sich 
hier wohl um die griechischen Gelehrten, die Graeci oder Graeculi, 
welche sich in dieser Zeit in so grosser Mengein Rom aufhielten. ** 
Wir finden sie öfters bei Plutarchus, meistens in Beschreibungen 
von römischen Zuständen: φιλόλογοι sind da entweder griechische 
Gelehrte oder Römer, welche sich die griechische Kultur ganz zu 
eigen gemacht hatten: 
Vita Ciceronis с. 3: έπί τον σχολαστήν και θεωρητικον έλθών 
βίον "Ελλησι συνην φιλολόγοις καΐ προσεΐχε τοις μαθήμασι 4β, und 
im selben Leben с. 8: διήγε μετά των συμβιούντων 'Ελλήνων και 
'Ρωμαίων φιλολόγων. 
In Vita G. Gracchi с. 6 werden die φιλόλογοι als aparte Gruppe 
im römischen Strassenbild neben dem πλήθος εργολάβων, τεχνιτών, 
•πρεσβευτών, αρχόντων, στρατιωτών erwähnt. 50 
Ibid. с. 19 lesen wir: άεί μεν 'Ελλήνων καΐ φιλολόγων περί αυτήν 
{die Mutter von Gaius Gracchus) δντων. 
Vita Luculli с. 42 wird mitgeteilt, dass LucuUus eine Bibliothek 
gegründet hatte, welche als ein Μουσών τι καταγώγιον, ein εστία 
•καΐ πρυτανεϊον Έλληνικον für alle in Rom anwesende Griechen 
zugänglich war: πολλάκις δέ και συνεσχόλαζεν 'αυτός έμβάλλων 
είς τους περιπάτους τοις φιλολόγοις και τοις πολιτικοϊς συνέπραττεν 
•δτου δέοιντο. 
4 8
 Der Γραϊκος καΐ σχολαστικός aus Plutarchus, Vita Ciceronis с. 5. Man 
vergleiche weiter Strabo, Geographica XIV 5, 15 über die φιλόλογοι aus 
Tarsus und Alexandrien in Rom. 
^ Vgl. Cicero, Brutus XC § 308: at vero ego hoc tempore omni noeles et dies 
in omnium doctrinarum meditatione versabar. Eram cum Stoico Diodato usw. 
Und in demselben Passus: . . . vel quod a Graecis summis doctoribus, nisi 
Uraece dicerem, neque corrigi possem neque doceri. 
6 0
 Vgl. luvenalis. Satura I I I , vor allem 75 f.f. 
Nuchelmans, Studiën. 3 
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Auch in Vita Anton, с 23 ist bei ακροάσεις φιλολόγων sicher an 
griechische Gelehrte zu denken. 
In Coniug. praec. 17, 140 С lesen wir: οι φιλόμουσοι των βασιλέων 
πολλούς μουσικούς ποιοϋσιν, οι φιλόλογοι λογίους. Diejenigen der 
Könige, welche sich für Redekunst und Wissenschaft interessieren, 
veranlassen auch ihre Untertanen sich damit zu befassen. 51 
De cohib. ira 14, 462 В wird gesagt, dass man bei dem Gespräch 
dem Zorn keinen Raum lassen soll und als Erklärung wird hinzu-
gesetzt: φιλονεικίαν γαρ εκ φιλολογίας απεργάζεται. Unter dem 
Einfluss des Zornes könnte die gesunde Disputierlust in Zanksucht 
entarten. 
Symp. quaest. IX 737 D steht : Ιθους 8' 6ντος εν τοΐς Μουσείοις 
κλήρους περιφέρεσθαι κοά τους συλλαχόντχς άλλήλοις προτείνειν 
φιλολογα ζητήματα usw. Dass die wissenschaftlichen Probleme 
verschiedenen Gebieten entlehnt werden konnten und φιλολογα 
deshalb sehr allgemein ist, stellt sich aus dem Kontext klar heraus: 
προσέταξεν άνευ κλήρου γεωμέτρην γραμματικω προτεϊναι και 
ρητορικω μουσικόν. 
Man vergleiche auch Non posse s. ν. s Epic. 13, 1095 С über 
Epicurus: προβλήμασι δε μουσικοϊς και κριτικών φιλολόγοις 
ζητήμασιν ουδέ παρά πότον διδούς χώραν. Hier sind die φιλολογα 
ζητήματα gelehrte Fragen, wie sie u. a. von Grammatikern be­
sprochen wurden. 5 2 
"Vg l . Gregonus von Nazianz, Ep 167 Migne Ρ G XXXVII S 277: 
χρεωστεΐς δέ ήμϊν, el μη φορτικόν εΙπεΐν, καΐ τα πνευματικά, ώς άρχιερεύς 
άρχιερεΰσι, και τα λογικά, ώς λόγιος φιλολόγοις Geistig-rehgiösen Angelegen-
heiten steht bei Gregonus die profan-rhetonsche Bildung gegenüber, der 
λόγιος ist in der letzten bewandert, der φιλόλογος interessiert sich dafür. 
Bei der Behandlung dieser beiden Stellen in seinem Buch Logios, Leipzig 
1926 S 27 und S 39, fasst E Orth λόγιος und φιλόλογος m E in einem zu 
eng-sprachlichen Sinn auf und vergisst, dass sowohl λόγιος wie φιλόλογος 
sich fur gewöhnlich auch auf allgemeine Gelehrtheit und wissenschaftliche 
Bildung beziehen 
58
 In seinem ausgezeichneten Buch über Plutarchus, De avondzon des. 
heidendoms, Zutphen 1912 S 456 übersetzt J Hartman , ,critisch-philo-
logische beschouwingen", wobei er sich sicher zuviel von dem modernen 
Begnff der Philologie hat leiten lassen 
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De sollertia animal 5, 963 В nimmt Plutarchûs an, dass die 
jungen Leute sofort viele Beispiele der Klugheit von Tieren 
beisteuern werden, weil sie φιλόλογοι και φιλογράμματοι sind 
weil sie eben Wissenschaft und Literatur studieren Б 3 
Man vergleiche hierzu Vita Caton т а юг с 22 ευθύς oCv ol 
φιλολογώτατοι των νεανίσκων επί τους άνδρας ΐεντο και συνησαν 
άκροώμενοι καΐ θαυμάζοντες αυτούς Es sind diejenigen der jungen 
Leute, welche sich am meisten fur gelehrte Bildung interessieren 
und deshalb mit den Griechen Carneades und Diogenes verkehren 
Vita Alex с 8 heisst es von Alexander ήν δέ και φύσει φιλόλογος 
και φιλαναγνώστης, er hatte ein natürliches Interesse fur Literatur 
und war ein leidenschaftlicher Leser м 
Vita Lurulli с 1 wird nach dem Satz περί μέν oCv της φιλολογίας 
αύτοϋ πρί. τ',ϊς είρημενοις και ταϋτα λέγεται eine rhetorische 
Leistung ііеь Lucullus erwähnt Charakteristisch ist was im 
Vorhergehenden steht άλλα και τήν εμμελή ταύτην και λεγομένην 
έλευθέριον έπί τω καλφ προσεποιεΐτο παιδείαν
 № 
Vita Sullae с 26 sagt Plutarchûs, dass die alteren Penpatetiker 
auch ohne die Schriften des Aristoteles und Theophrastus φιλόλογοι 
gewesen sind, was wohl heisst, dass sie sich auch ohne diese Hilfs­
mittel mit Wissenschaft befasst haben 
Schliesslich finden wir in Symp quaest V 673 A die Verbindung 
oi φορτικοί και άφιλόλογοι die Dummkopfe und Ungebildeten 
5 3
 Vgl Veltms Valens, Anthologiae I 2 S 7, 27 ed Kroll φιλόλογοι, 
γράμματα καΐ παιδείαν ασκούντες Obgleich es nicht sicher ist dass γράμματα 
καΐ παιδείαν ασκούντες hier als eine Apposition zu φιλόλογοι aufzufassen ist, 
besagen beide Ausdrucke doch wohl dasselbe 
M
 Vgl ¡Cassiuá Dio, Hist Rom LXIX 3 über Hadnanus φύσει δέ φιλόλογος 
èv έκατέρα τη γλώσση Hier wäre eher zu übersetzen auf Grund natürlicher 
Veranlagung war er in beiden Sprachen bewandert (Es wird hinzugefugt, 
dass er verschiedene literarische Werke hinterlassen hat) 
65
 Vgl Cicero, Acad prior I I 2 mawre emm studio Lucullus cum 
omni htterarum genen tum philosophiae dedttus fuit 
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άφιλόλογος ist ein άπαξ λεγόμενον, welches einfach das Gegenteil 
von φιλόλογος andeutet. 
Β. φιλολογεϊν. 
Aus περί ύψους XXIX 2 zitieren wir: άλλα γαρ άλις όπερ της 
είς τα υψηλά των σχημάτων χρήσεως έκ παρενθήκης τοσαϋτα 
πεφιλολογησθαι, Τερεντιανε φίλτατε. φιλολογεϊν heisst hier über 
einen wissenschaf t l ichen Gegens tand sprechen. Der 
Vokativ Τερεντιανε φίλτατε zeigt uns, dass es sich eigentlich um 
eine Art Gespräch handelt und deshalb bei φιλολογεϊν eher an die 
Bedeutung im mündl ichen Verkehr d i spu t i e ren als an 
schr i f t l ich ause inanderse tzen zu denken ist. 
Weiter findet sich φιλολογεϊν im 1. Jahrh. n. Chr. nur bei 
Plutarchus. Als erste Stelle führen wir De tuenda san. praec. 20, 
133 В an: άλειπτών δε φωνάς και παιδοτριβών λόγους εκάστοτε 
λεγόντων ώς το παρά δεΐπνον φιλολογεϊν τήν τροφήν διαφθείρει 
καί βαρύνει την κεφαλήν τότε φοβητέον, δταν τον Ίνδον άναλύειν 
ή διαλέγεσθαι περί του Κυριεύοντας έν δείπνφ μέλλωμεν. Auch hier 
hat φιλολογεϊν wieder die Bedeutung d i sput ie ren . Diese treffen 
wir gleichfalls an folgenden Stellen an: 
Symp. quaest. I 612 Ε: ωήθης τε δεΐν ήμας των σποράδην 
πολλάκις ëv τε 'Ρώμγ) μεθ' υμών καί παρ' ήμϊν έν τη 'Ελλάδι, 
παρούσης άμα τραπέζης καί κύλικος, φιλολογηθέντων συναγαγεΐν 
τα επιτήδεια. 
Symp. quaest. IX 748 D: ταϋτα σχέδον, ώ Σόσσιε Σενεκίων, 
τελευταία των έν τοις Μουσείοις τότε παρ' Άμμονίω τω άγαθω 
φιλολογηθέντων. 
Und Vita Catón, min. с. 6: αΐτίαν δέ έλεγον οι φίλοι τούτου τήν 
πολιτείαν καί τα δημόσια πράγματα, προς οΐς 6λας τον Κάτωνα τάς 
ημέρας 6ντα καί κωλυόμενον φιλολογεϊν νύκτωρ καί παρά πότον 
συγγίνεσθαι τοϊς φιλοσόφοις. 
De Stoïc. repugn. 1033 Ε wird erwähnt, dass die alten Stoiker 
ihr Vaterland verlassen hatten, δπως καθ' ήσυχίαν έν τω Ώιδείω 
καί έπί Ζωστηρος σχολάζοντες καί φιλολογοΰντες διαγωσιν : um sich 
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ganz wissenschaftlichen Untersuchungen zu widmen und zu 
disputieren. 
Zum Schluss geben wir X orat. vitae 8, 1, 844 D: λέγουσι 
δ' αυτόν ¿ν. νέον δντα (es handelt sich um Demosthenes) εις σπήλαιον 
άπιέναι κάκεΐ φιλολογεΐν το, ήμισυ της κεφαλής ξυράμενον, ίνα μη 
προέρχοιτο. φιλολογεΐν heisst hier (allein) s t u d i e r e n 5 β , eine 
Bedeutung, welche Plutarchus noch völlig fremd ist. Dies wundert 
uns kaum, wenn wir bedenken, dass die Schrift nach allgemeiner 
Auffassung eben nicht von Plutarchus stammt. 
С philologus und phihlogia. 
Im Latein finden sich philologus und philologia in dieser Zeit 
verschiedene Male bei Seneca und einmal bei Petronius. 
In Ep. ad Lucil. 108, 23 behauptet Seneca: itaque quae philo-
sophia fuit, facta philologia est. Was Philosophie war, im stoisch­
ethischen Sinne, ist rein-theoretische Wissenschaft geworden. 
Wenn man die Terme richtig versteht, könnte man etwa über-
setzen: was einmal Weisheitsbegierde war, ist Wissbegierde 
geworden. δ 7 
Ep. ad Lucil. 108, 30 ist deshalb interessant, weil Seneca dort 
versucht, die Interessensphären des philosophus, philologus und 
grammaticus voneinander zu unterscheiden. Er sagt: cum Ciceronis 
librum de re. p. prenait hinc philologus aliquis, hinc grammaticus, 
hinc philosophiae deditus, alius alio curam suam mittit. Und etwas 
weiter steht: cum ad hanc eandem lectionem philologus accessit, 
hoc subnotat; folgen verschiedene Besonderheiten historisch-anti-
' · Vgl. I. Emesti , Lexicon Technologiae Graecorum Rhetoricae, Leipzig 
1795 s. ν . φιλολογεΐν: declamando et oratwnibus scnbendis ommnoque elo-
quenhae vacare, welche Umschreibung nur für diese Stelle zutrifft. 
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 Fur Seneca's Auffassung über bloss-theoretische Bildung vergleiche 
man z. B. Ep. ad Lucil. 88, 20 : quare ergo hberahbus studus fihos erudimus? 
Non quia vtrtutem dare possunt, sed quia апгтит ad accipiendam virtutem 
(fraeparant. 
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quarischer Art Der philologus ist nach Seneca vor allem ein 
Antiquar, em Altertumsforscher, wahrend der phihsophus sich 
fur ethische Fragen interessiert und der grammaücus fur rein-
sprachliche Probleme 6 β Wie wenig allgemein diese Umgrenzung 
der Tätigkeit des philologus ist, wird klar, wenn man Plutarchus, 
De aud poet 11, 30 D zum Vergleich heranzieht Dort werden 
in einem verwandten Kontext τά καινώς ίστορούμενα και περιττώς 
dem φιλόμυθος zugeteilt, dem φιλόλογος dagegen то κάλλος και 
ή κατασκευή των ονομάτων und τα καθαρώς πεφρασμένα καΐ 
ρητορικώς, wahrend der φιλότιμος dem philosophus des Seneca 
gleichzustellen ist Sicher ist übrigens, dass zu den Interessen des 
philologus auf jeden Fall auch gelehrte antiquarische Forschungen 
gehorten 5e 
Bemerkenswert ist weiter 108, 35 sed ne et ipse, dum aliud 
ago, m philologum aut grammaücum delabar Philologus und gram-
maticus stehen hier wieder im Gegensatz zum philosophus und 
Seneca's Wertung ihrer Tätigkeit spricht deutlich aus delabar 
Apocolocyntosis V 4 als Claudius m den Himmel ankommt, 
tritt Heracles ihm mit den Fragen entgegen τίς πόθεν εις ανδρών, 
πόθι τοί πτόλις, Und Claudius gaudet esse illic philologos homines 
sperai futurum ahquem historiis sui<¡ locum Mit philologt hommes 
meint Seneca hier die pedantischen Gelehrten, welche ihre Kenntnis 
des Griechischen und Homers bei jeder Gelegenheit zur Schau 
tragen, wie Claudius selber es eben gewohnt war M Auch seine 
s e
 Vgl auch Seneca, Ер ad Lucil 88, 3 grammaticus circa curam sermonis 
versatur et, st latius evagan vult circa historias, lam ut longissime fines suos 
proférât, circa carmina 
s e Vgl weiter Кар Ш § 1 A 
β 0
 Vgl Suetonius, Claudius 42, 1 пес minore cura graeca studia secutus 
est amorem praestanttamque linguae occasione omni professus Und Cassius 
Dio, Hist Rom LX 16 καΐ άλλα 8έ πολλά καΐ προς εκείνους (die Sol­
daten) καΐ προς τήν βουλήν τοιουτότροπα ελληνιστί παρεφθέγγετο, ώστε κοί 
γέλωτα παρά τοις δυναμένοις Εστίν & αυτών συνεΐναι όφλισκάνειν Zwei weitere 
Stellen, aber merkwürdigerweise nicht die vorhergehenden, gibt Α Ρ Ball, 
The Satire of Seneca on the Apotheosis of Claudius, New York 1902 S 176 
nämlich Cicero, De off I 31, 3 und Horatius, Sat I 10, 20 
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20 Bücher Τυρρηνικών und 8 Bücher Καρχηδονιακών waren auf 
Griechisch verfasst. 
Schliesslich steht philobgia bei Petronius, Cena Trim. 39: 
oportet etiam inter cenandum philologiam nosse. Auch beim Essen 
muss man gelehrte Konversation pflegen können. 
§ 6. 2. Jahrhundert n. Chr. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. 
Als Erster kommt hier für uns Epictctus in Betracht, welcher 
den φιλόλογοι gegenüber eine ausgesprochen feindliche Haltung 
annimmt. Einen Passus, der an Deutlichkeit nichts zu wünschen 
übrig lässt, finden wir in den Dissertationes II, 4, 1 : λέγοντος 
αυτοί) δτι ó άνθρωπος προς πίστιν γέγονεν καί τοϋτο ó άνατρέπων 
ανατρέπει το ίδιον τοϋ άνθρωπου έπεισηλθεν τις των δοκούντων 
φιλολόγων, βς κατείληπτό ποτέ μοιχός εν τη πόλει. Bezeichnend 
ist των δοκούντων φιλολόγων : von den Leuten, welche sich einbil­
den Gelehrte zu sein. ^1 Und wenn der φιλόλογος wegen seiner 
Verletzung der Treue ausgestossen worden ist, wird er sagen: 
ουδείς μου επιστρέφεται, άνθρωπου φιλολόγου; Kümmer t sich 
keiner um mich, der doch ein ge lehr te r Mensch bin? 
Wenn man ihm vorhält, wie verkehrt er gehandelt hat, wird 
er antworten: άλλα φιλόλογος είμι και 'Αρχέδημον νοώ, aber ich 
bin doch ein G e l e h r t e r und s t u d i e r e Archedemus. 
Auch Diss. I l l 2,13 ist der φιλόλογος der selbstherrliche Gelehrte 
welcher sich aus rein-theoretischem Interesse und nicht um der 
Tugend Willen mit stoischen Schriften befasst: μη γαρ ού δήλον 
έστιν, δτι σύ την προαίρεσιν την σαυτοϋ εν ούδενί τίθεσαι, Ιξω δε 
βλέπεις εις τα άπροαίρετα, τί έρεϊ ó δείνα και τίς είναι δόξεις, εί 
φιλόλογος, εί Χρύσιππον άνέγνως ή 'Αντίπατρον ; 
e l
 Vgl. Orígenes, Contra Celsum VI 2 ed. Koetschau : των δοκούντων είναι 
φιλολόγων, dort eher mit L e u t e , w e l c h e s i c h z u d e n I n t e l l e k ­
t u e l l e n r e c h n e n zu übersetzen. 
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Eine ebenso ungünstige Bedeutung hat φιλολογία in Epictetus' 
Auffassung. Diss. IV 4, 1 lesen wir: μέμνησο, δτι ου μόνον επιθυμία 
άρχης και πλούτου ταπεινούς ποιεί καΐ άλλοις ύποτεταγμένους, 
άλλα καΐ ησυχίας και σχολής και αποδημίας και φιλολογίας. Beach­
tenswert ist, dass hier von einer επιθυμία φιλολογίας die Rede ist. 
Infolgedessen kann φιλολογία hier nichts anderes als Bildung im 
Sinne einer bereits erworbenen Eigenschaft bedeuteji. 
Ziemlich häufig begegnen wir φιλόλογος in den Onirocritica 
des Artemidorus. Wir geben erst die Stellen, wo vor allem die 
Beredsamkeit des φιλόλογος in den Vordergrund gestellt wird. 
I 31 ed. Hcrcher wird den φιλόλογοι εύέπεια in Aussicht gestellt 
und etwas weiter folgt: χρυσούς δέ δοκεϊν Ιχειν οδόντας φιλολόγοις 
μόνοις αγαθόν · ως γαρ άπο χρυσών φθέγγονται των οδόντων. 
III 23: φιλολόγοις δέ αγαθόν άλλοις παρέχειν το στόμα καί τήν 
γλώσσαν έσθίειν · πολλά γαρ πορίσαντες άπο του στόματος καί της 
γλώσσης έσονται ικανοί καί άλλοις παρέχειν.
 β 2 
IV 18: πένεσθαι ούδενί συμφέρει, μάλιστα ρήτορσι κχί πάσι 
φιλολόγοις * άπορεϊσθαι γαρ επίσης το πένεσθαι καί το μη δύνασθαι 
φθέγγεσθαι φαμεν. Am besten wäre hier wohl zu übersetzen: 
für Rhetoren und Leute, welche sich mit Beredsamkeit befassen, 
überhaupt. 
II 12 und II 37 werden die φιλόλογοι mit Hermes, dem Gott der 
Beredsamkeit, in Verbindung gesetzt. 
In etwas weiterem Sinn ist φιλόλογοι in II 49 aufzufassen: 
αγαθόν δέ καί φιλολόγοις το άποθανεΐν καί πατράσι ' μνημεία γαρ 
έξουσιν οι μέν τους παΐδας, οι δέ της εαυτών σοφίας τα συγγράμματα. 
Hier sind es Gelehrte, welche u. a. wissenschaftliche Verhandlungen 
schreiben. 
IV 59 spricht von των ονείρων τους φιλολογωτέρους. Damit sind 
Träume gemeint, für deren Deutung etwas mehr Bildung und 
Gelehrtheit gefordert wird: etwa t iefsinniger . 
e aVgl. Vita Aesopi c. 9. S. 27 ed. Westermann: oi Sé σχολαστικοί τον 
Ξάνθον έπήνεσαν λέγοντες • ώ καθηγητά, καί το άριστον σου φιλοσοφίας πλήρες ' 
ευθέως γαρ γλώσσας έπέδωκας, δι' ής πάσα φιλολογία είσπέμπεται. 
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φιλόλογοι finden wir weiter noch in II 9 und IV 56, welche 
Stellen jedoch über die Bedeutung keinen näheren Aufschluss 
geben. 
Aus lustinus Martyr, Dialogus с Tryph. III 2—3 S. 93 ed. 
Goodspeed zitieren wir folgenden Passus: χαίρω, £φην, ταϊς 
τοιαύταις διατριβαΐς, ανεμπόδιστος γαρ μοι ó διάλογος προς εμαυτόν 
γίνεται, [μη εναντία δρώσαις ώσανεί ·] φιλολογία τε άνυτικώτατά 
έστι τα τοιάδε χωρία. Beim Hören des Wortes φιλολογία, das hier 
wohl wissenschaft l iche U n t e r s u c h u n g heisst, braust Trypho 
gleich auf: φιλόλογος οδν τις εΐ συ, εφη, φίλεργος δε ουδαμώς 
ουδέ φιλαλήθης; ουδέ πείρα πρακτικός είναι μάλλον ή σοφιστής; 
Für ihn kann der φιλόλογος nichts anderes als ein eitler Wort-
krämer sein. e 3 
Bei demselben Autor, Apologia pro Christ. X 8 S. 86 ed. Good-
speed steht: Σωκράτει μεν γαρ ουδείς έπείσθη υπέρ τούτου του 
δόγματος άποθνήσκειν. Χριστώ δε τω και ύπο Σωκράτους άπο μέρους 
γνωσθέντι . . . ου φιλόσοφοι ουδέ φιλόλογοι μόνον έπείσθησαν, 
άλλα και χειροτέχναι, και παντελώς ίδιώται. Die φιλόσοφοι und 
φιλόλογοι stehen hier den Handwerksleuten und vollkommen 
Ungebildeten gegenüber. 
Denselben Gegensatz zwischen φιλόλογοι und ίδιώται treffen 
wir auch bei Sextus Empiricus, Adv. mathematicos I 235 an. 
Es heisst dort : και πάλιν εν διαλέξει άπο βλέποντες προς τους παρόντας 
τάς μεν ίδιωτικάς λέξεις παραπέμψομεν, την δε άστειοτέραν και 
φιλολόγον συνήθειαν μεταδιώξομεν. 'Ως γαρ ή φιλόλογος γελαται 
παρά τοις ίδιώταις, ούτως ή ιδιωτική παρά τοις φιλολόγοις. ** In 
gewissen Gesprächen wird man die ordinären Redensarten der 
68
 Vgl. Tertullianus, Apologeticum c. 46 : Quid adeo simile philosophus 
et Christianus, Graeciae dtscipulus et coeli, famae negotiator et salutis, verborum 
et operum factor usw. 
64
 Für φιλόλογος συνήθεια vergleiche man Joannes Stob., Eclog. I I 7, 6 
ed. Wachsmuth: το τε γαρ τελικον αγαθόν λέγεσθαι τέλος έν τη φιλόλογε 
συνήθεις, ως την όμολογίαν λέγουσι τέλος είναι, wo es eher heisst: im gelehrten 
Sprachgebrauch. 
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Ungebildeten vermeiden und der feineren Ausdrucksweise dei 
gebildeten Welt nachstreben: denn wie man bei den Ungebildeten 
über den verfeinerten Sprachgebrauch lacht, so wird der ordinare 
in gebildeten Kreisen verspottet.№ Es ist deutlich, dass der 
φιλόλογος als Gebildeter im Kontrast zu dem Laien auf kulturellem 
Gebiet, dem Ungebildeten, steht.β β 
Von Herodianus, περί μονήρους λέξεως Lentz G G III 2, 2 S 935 
wird der Leser seines Werkes mit άριστε φιλόλογε angesprochen, 
was wohl soviel wie mein ge lehrter Leser heisst. e 7 
Mehrere Male begegnet man φιλόλογος bei Vettius Valens, der 
wahrscheinlich auch im 2. Jahrh. n Chr. gelebt hat Für die 
Bedeutung bietet er nicht viel Neues; infolge des eigenartigen 
Charakters seines Werkes ist es oft auch nicht leicht zu sagen, ob 
die Eigenschaften, welche neben φιλόλογος erwähnt werden, mit 
diesem in irgendeinem näheren Zusammenhang stehen oder nicht. 
Im allgemeinen gehören sie jedoch sicher demselben Bedeutungs-
kreis an 
*· Fur παρά τοις φιλολόγοις vergleiche man Diogenes Laert , Vitae philos 
1118 καΐ τούντεϋθεν παρά τοις φιλολόγοις ή λέξις επί των χειρόνων τάττεται, 
ot δ'έπΐ των βελτίστων χρώμενοι διαμαρτάνουσιν Man konnte übersetzen 
bei den Gebildeten, in der allgemein-gebildeten Sprache (das holländische 
i n h e t a l g e m e e n - b e s c h a a f d ) Weiter sind zu vergleichen Photius, 
Bibl Migne PG CIV S 321 : οΐ8α 8è τινας, φησί, των φιλολόγων καΐ τον 
πίθηκον ονομάζοντας καλλίαν Und Ausomus, Rescr Paulo suo, Ер XI 
ed Peiper. pisonem, quem tollenonem existimo proprie a philologis appellan 
β β
 Fur diesen Gegensatz vergleiche man weiter Artemidorus, Omrocntica 
IV 59. ίτι των ονείρων τους φιλολογωτέρους ουδαμώς ol Ιδιωται των ανθρώπων 
όρώσι (λέγω Se τους απαίδευτους), άλλ' βσοι φιλολογοϋσι καΐ όσοι μή απαίδευτοι 
είσιν φιλολογεϊν heisst hier s i c h m i t W i s s e n s c h a f t b e f a s s e n , 
g e b i l d e t s e i n . Auch bei P l u t , Vita Sullae с 26 besteht ein gewisser 
Gegensatz zwischen φιλόλογοι einerseits und αφιλότιμους καΐ Ιδιώτας 
ανθρώπους anderseits Fur Ιδιώτης gegenüber ασκητής sind Xenophon, 
Cyrop I 5, 11 und Hipparch VIII 1 zu vergleichen, gegenüber λόγιος 
luhanus, Orat 4 S 174, 4 ed Hertlein und Flavius los , Bell lud. VI 
552, 2 ed Niese 
9 7
 Vgl Anecdota Graeca I S 144 ed Bekker, in einer Verhandlung περί 
συντάξεως: σύ δέ, ώ φιλόλογε, άνάλογον φυλάττων ύποτακτικοΐς άει σύντασσε. 
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Anthol. I 2 ed. Kroll steht: oí οδν γεννώμενοι γίνονται φιλόλογοι, 
γράμματα και παιδείαν ασκούντες, ποιητικοί, φιλόμουσοι, φώνασκοι, 
οικονομικοί usw. Hier ist es namentlich unsicher, ob γράμματα 
καί παιδείαν ασκούντες eine Apposition zu φιλόλογοι ist oder aber 
gleichberechtigt neben diesem Ausdruck steht. Was Bedeutung 
betrifft ist indessen kaum ein Unterschied anzunehmen.ββ 
I 3 finden wir: φιλολόγων επιστημονικών, èv δχλοις διαπρεπόντων, 
καί λόγοις πάντων περιγινομένων, wissenschaft l ich Gebi ldete, 
welche aus der grossen Masse hervorragen und in gewandten 
Darlegungen alle übertreffen. 
II 16 treffen wir φιλόλογοι neben φιλόσοφοι und μουσικοί an 
und etwas weiter neben ρήτορας und γεωμέτρας, Begriffe, welche 
alle einigermassen verwandt sind, obgleich sie nicht ohne weiteres 
auf einer Linie stehen. Das gilt auch für φιλόλογοι neben φωνασκοί 
(II 16); Stimmübungen sind sicher charakteristisch für den 
φιλόλογος
 β 9
, aber dieser Begriff schliesst daneben noch viel mehr 
ein. 
In einem ähnlichen Kontext begegnen wir φιλολόγους bei 
Ptolemaeus, Tetrabiblos III 13, 161 : ελεήμονας, φιλολόγους, 
ευεργετικούς (völlig heterogene Eigenschaften), und III 13, 163: 
πολυγραμμάτους, φιλολόγους, γεωμέτρας, μαθηματικούς (mehr 
oder weniger verwandte Prädikate). 
Gegen das Ende dieses Jahrhunderts findet sich φιλόλογος noch 
bei Athenaeus, Dipnosoph. V 211 D: Ό δ' 'Αλέξανδρος προσηνής 
ήν πασι καί φιλόλογος εν ταϊς όμιλίαις. Es ist hier die Rede von 
Alexander von Syrien, dessen Umgang mit Philosophen und 
Vorliebe für die Stoiker bekannt sind. 70 Er war sehr leutselig und 
bei Zusammenkünften zeigte er sich ein grosser' Freund von 
Literatur und Wissenschaft. 
β β
 Zu vergleichen ist Phrynichus' Umschreibung: καί σπουδάζων περί 
παιδείαν. Vgl. Kap. I § 2. 
6 9
 Vgl. z. В. Plutarchus, De tuenda san. praec. 16, 130 Α. 
7 0
 Vgl. Pauly - Wissowa - Kroll, R. E. I Sp. 1437 s. v. Alexandres г . 
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Bei demselben Autor treffen wir das άπαξ λεγόμενον μισο-
φιλολόγους an, Dipnosoph. XIII 610 D: είτ' ούκ εγώ δικαίως 
πάντας ύμαςτούς φιλοσόφους μισώ μισοφιλολόγους βντας; Derjenige, 
welcher diese Worte äussert, wird etwas früher mit ώ γραμματικέ-
angesprochen und ein Philosoph hat an dem Wert seiner 
πουλυμαθημοσύνη gezweifelt, μισό φιλολόγους heisst nichts anderes 
als: weil ihr Gelehrtenhasser seid. Schon die ziemlich gesuchte 
Pointe in der Verbindung von μισό- und φίλο- bezeichnet 
μισοφιλολόγους als eine Gelegenheitsbildung. 
Eine merkwürdige Stelle für die Bedeutung von φιλόλογος 
bietet Clemens Alex., Protrepticus X 93, 3 (I S. 68 ed. Stählin): 
das Erbe, welches denjenigen, die dem Herrn dienen, in Aussicht 
gestellt wird, besteht nicht aus Geld oder Kleidern, sondern ist 
εκείνος ό θησαυρός της σωτηρίας, προς δν γε έτιείγεσθαι χρή φιλολόγους 
γενομένους, συναπαίρει δέ ήμϊν ένθένδε τα έργα τα αστεία και 
συνίπταται τω της αληθείας πτερφ. φιλολόγους heisst hier den 
Λόγος, das gö t t l i che Wort, l iebend, eine Bedeutung, welche, 
soviel ich sehe, allein hier vorkommt. 'n Clemens verwendet bewusst 
ein profanes Wort in einem typisch-christlichen Sinn. Diese 
Umdeutung trägt aber einen ephemeren Charakter und dient nur 
den spezifischen Zwecken dieses besonderen Kontextes. Für eine 
solche Bedeutungsänderung muss man ein gewisses etymologisches 
Bewusstsein annehmen, das in φιλόλογος noch immer deutlich 
die Zusammensetzung aus φιλέω und λόγος sah, 7 2 und weiter war 
7 1
 In der griechischen Kirche wird am 4. Nov. das Fest des Heiligen Philo-
logus gefeiert (über diesen vermeinten Jünger Jesu vgl. Kap. IV). Bei 
U. G. Siberus, Ecclesiae Graecac martyrologium metricum, Lipsiae 1727 
S. 362 finden wir nun folgende Zeilen : Φιλόλογος, φιλών σε τον θεόν Λόγον, 
πληροί λόγους σους καΐ θανών σύνεστί σοι. Es ist aber klar, dass man auch 
hier nicht mit der Analyse einer fest gewurzelten Bedeutung zu tun hat, 
sondern vielmehr mit einem bewussten Etymologisieren für erbauliche 
Zwecke. 
'
a
 Das dieses in der Tat vorhanden war, stellt sich nicht nur aus den. 
Stellen bei Pollux, Phrynichus, Herodianus u. a. heraus (vgl. Kap. I § 2), 
sondern auch anderswo wird φιλόλογος öfters bewusst mit λόγος oder λόγοι 
in Verbindung gesetzt. Man vergleiche (abgesehen von Plato) : Isocrates, 
Antidosis 296; Zeno bei loannes Stob., Anthol. I I 7, 11 k; Libanius, Ep. X 
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sie nur möglich, nachdem λόγος in der christlichen Sondersprache 
die Bedeutung g ö t t l i c h e r G e d a n k e oder g ö t t l i c h e s W o r t 
bekommen hatte, φιλόλογος scheint sich aber in dieser christlichen 
Bedeutung nicht durchgesetzt zu haben und auch der Gebrauch 
bei Clemens erweckt den Eindruck mehr eine Art Wortspiel zu 
sein, mit der Absicht bei seinen Lesern einen besonderen Effekt 
zu erzielen, (etwa λ ό γ ο ι - l i e b e n d im profanen Sinn, wie seine 
Leser es sind, gegenüber Λ ό γ ο ς - l i e b e n d im wirklichen, d . h . 
christlichen Sinn, wie sie es werden sollen). 
Β. φιλολογεϊν. 
Bei Epictetus, Diss. I l l 10, 10 fragt jemand: άλλ' ού φιλολογώ; 
U n d er bekommt die Antwort Τίνος δ' ένεκα φιλολογεΐς; I m 
Kontext wird der richtige Zweck des φιλολογεϊν, die αταραξία, 
eine δοκιμασία του φιλοσοφοϋντος genannt, φιλολογεϊν heisst hier 
wohl: sich wissenschaftlichen Untersuchungen widmen. Nur wenn 
dieses aus praktisch-ethischen Gründen geschieht, kann man es 
φιλοσοφείν nennen. 
Für Artemidorus, Onirocritica IV 59 vergleiche man Kap. I I 
§ 6 A Fussnote 66. φιλολογεϊν bedeutet dort : sich mit wissen­
schaftlichen Untersuchungen befassen, gebildet oder gelehrt sein 
(neben δσοι μη απαίδευτοι είσιν). 
In seinem Paedagogus I I 9, 81, 4—5 (I S. 207 ed. Stählin) gibt 
Clemens Alex, folgenden Ratschlag: έπεγερτέον δέ νύκτωρ, μάλιστα 
οπότε α'ι ήμεραι φθίνουσιν · καΐ τω μέν φιλολογ-ητέον, τω δε της 
αύτοϋ τέχνης άπαρκτέον. Hier ist φιλολογεϊν wohl mit s t u d i e r e n 
zu übersetzen, eine Bedeutung, welche durch den Singular τω μέν 
nahegelegt wird und sich leicht aus d i s p p t i e r e n , s i c h w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n U n t e r s u c h u n g e n w i d m e n entwicklen k o n n t e . 7 3 
698 ed. Förster; Themistius, Orat. XI 145 A; Gregorius von Naz., Ep. 167 
Migne PG X X X V I I S. 277; Hierocles, In aureum carmen XII 21—24 S. 86 
ed. Mullachius. 
, a
 Vgl. auch Pseudo-Plutarchus, X orat. vitae 8, 1, 844 D. 
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§ 7. 3. Jahrhundert η, Chr. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. 
Diogenes Laërtius, Vitae philos. V 2, 37 nennt Theophrastus 
einen άνήρ συνετώτατος και φιλοπονώτατος und weiter άλλως те 
και ευεργετικός καΐ φιλόλογος. Fe in gebi ldet ware nach dem 
Prädikat ευεργετικός wohl die richtige Übersetzung 
V 5, 84 steht: ενδέκατος Σκήψιος, πλούσιος καί ευγενής άνθρωπος 
και φιλόλογος άκρως" sehr gebildet. 7 4 
Bei Cassius Dio, Hist. Rom. XXXIX 50, 3 wird erwähnt, dass 
viele über Britannien geschrieben haben : die Einen fassen es als 
eine Insel auf, die Anderen als einen Teil des Kontinents, είδόσι 
μέν ουδέν άτε μήτ' αύτόπταις μήτ' αύτηκόοις των επιχωρίων 
γενομένοις, τεκμαιρομένοις δέ, ως έκαστοι σχολής ή καί φιλολογίας 
εΐχον. Das Letzte heisst wohl: theoretisierend je nach dem Grad 
der Gelehrtheit oder Erudition, welche jeder hatte. 7 6 
Hist. Rom. LXV 13 wird gesagt, έπεισεν ó Μουκιανος τον 
Όυεσπασιανον πάντας τους τοιούτους (die Philosophen) έκ τής 
πόλεως έκβαλεΐν, ειπών οργή μάλλον ή φιλολογία τινί πολλά κατ' 
αυτών, mehr aus Zorn als aus i rgendeiner Schwäche für 
ge lehr te Reden. Man bekommt den Eindruck, dass φιλολογία 
7 4
 Fur Diogenes Laert , Vitae Philos I 118 vgl Kap I I § 6 A Fussnote 65. 
7 5
 Σχολή steht gleichfalls neben φιλολογία bei Epictetus, Diss IV 4, ) 
Es ist aber nicht sicher, was φιλολογία dort bedeutet, nach ησυχία durfte 
es eher f r e i e Z e i t heissen I G XIT 9, 235 S 49 ist σχολάζειν die 
Tätigkeit des 'Ομηρικός φιλόλογος ( V o r l e s u n g e n g e b e n ) P l u t , De 
Stoic rep 1033 E finden sich σχολάζοντες χαί φιλολογοϋντες nebeneinander 
sich wissenschaftlichen Untersuchungen widmen und disputieren Bei 
Apollonius Dvscolus, De comunct 487, 27 (G G II 1 S 221) dagegen steht 
φιλολογεΐν im Gegensatz zu σχολάζειν του μέν γαρ προτέρου οπαρξιν διασαφεί, 
του δέ έπιφερομένου άναίρεσιν, βούλομαι πλουτεΐν ή πένεσθαι, βούλοιιαι 
φιλολογεΐν ή σχολάζειν ( s t u d i e r e n o d e r f r e i e Z e i t h a b e n ) Man 
vergleiche weiter Plut , Vita Cicer с 3 επί τον σχολαστήν καί θεωρητικον 
έλθών βίον "Ελλησι συνην φιλολόγοις Die Dissertation von E Manuwald, 
Σχολή und σχολαστικός vom Altertum bis zur Gegenwart, Freiburg ι Br 1924 
war mir nicht zugänglich 
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hier im Verband mit dem rigorosen Römer einen etwas ironischen 
Klang hat. 7e 
Contra Celsum II 34 ed. Koetschau erwidert Orígenes gegen 
Celsus' Vorstellung, dass ein Jude Euripides zitiert habe : ου πάνυ 
μεν ούν 'Ιουδαίοι τα Ελλήνων φιλολογοϋσιν. 'Αλλ' έστω τινά των 
'Ιουδαίων και φιλόλογον ούτω γεγονέναι. Die Juden befassen sich 
gar nicht mit der Literatur der Griechen. Aber nehmen wir an, 
dass einer der Juden mal so gelehrt gewesen ist. 
Ibidem III 12 lesen wir: ούτω τοίνυν, έπεί σεμνόν τι έφάνη τοις 
άνθρώποις Χριστιανισμός, ου μόνοις, ώς ó Κέλσος οϊεται, τοις 
άνδραποδωδεστέροις άλλα και πολλοίς των παρ' "Ελλησι φιλολόγων, 
άναγκαίως υπέστησαν ου πάντως δια τάς στάσεις και το φιλόνεικον 
αιρέσεις άλλα δια το σπουδάζειν συνιέναι τα Χριστιανισμού και των 
φιλολόγων πλείονας. Dem gemeinen Mann stehen hier die Intellek­
tuellen gegenüber, von denen mehrere sich Mühe geben die Lehre 
des Christentums zu verstehen. Ungeiähr denselben Gegensatz 
treffen wir VI 2 an : εστί γοϋν ίδεΐν τον μεν Πλάτωνα εν χερσί των 
δοκούντων είναι φιλολόγων μόνον, τον δέ 'Επίκτητον και ύπο των 
τυχόντων και ροπήν προς το ώφελεϊσθαι εχόντων θαυμαζόμενον: 
diejenigen, welche sich zu der Intelligenz rechnen ' 7 , gegenüber 
dem gemeinen Mann. 
In Orígenes' Kommentar auf Johannes IV 33 (IV S. 531 ed. 
Preuschen) findet sich die Verbindung νομομαθείς δε καί φιλολογεις 
δντες. Preuschen erwähnt die Konjektur φιλομαθείς anstatt 
φιλολογεΐς, das nur an dieser Stelle vorkommt. Wenn man an­
nimmt, dass φιλολογής dieselbe Bedeutung wie φιλόλογος hat, 
dann passt es sicher gut zu dem Kontext. Will man doch ändern, 
so wäre eher φιλόλογοι vorzuschlagen, das unter dem Einfluss des 
vorhergehenden νομομαθείς zu φιλολογεϊς geworden sein könnte. 
79
 Für Cassius Dio, Hist. Rom. LXIX 3 vgl. Kap. IT § 5 A Fussnote 54. 
" Vgl. später Zacharias, Disput, de mundi opif. Migne PG LXXXV 
S. 1073: παρά πασιν, δσοι φιλολογίας μεταποιούνται. 
48 
Bei Porphyrius, De vita Plotini XIV 19 wird gesagt, dass 
Plotinus nach der Lektüre von Longinus' περί άρχων die Bemerkung 
machte: φιλόλογος μέν ó Λογγΐνος, φιλόσοφος δέ ουδαμώς, 7 8 
ein G e l e h r t e r ist Longinus schon, aber absolut kein 
Phi losoph. Hier ist der Gegensatz zwischen dem rhetorisch ge­
bildeten Gelehrten, der Longinus war, und dem Philosophen im 
neo-platomschen Sinn deutlich ausgesprochen. 7 9 
Ibidem XX wird ein Fragment aus Longinus' προς Πλωτΐνον 
και Γεντιλιανον 'Αμέλιον περί τέλους wiedergegeben, worin u. a 
steht: και Περιπατητικών 'Αμμώνιος και Πτολεμαίος φιλολογώτατοι 
τών καθ' αυτούς άμφω γενόμενοι καί μάλιστα ó 'Αμμώνιος (ου γαρ 
εστίν, δστις έκείνω γέγονεν εις πολυμάθειαν παραπλήσιος). 8 0 Ammo-
nms und Ptolemaeus waren die gelehrtesten Manner ihrer Zeit 
Bei einem Anonymus in Hermog. περί ιδεών, Rh. Gr VII 2, 963, 
17 W wird weiter ein Werk φιλόλογοι όμιλίαι des Longinus 
erwähnt: φησί δέ Λογγΐνος εν κα' τών φιλολόγων ομιλιών περί 
λέξεως στομφώδους. Hier und wahrscheinlich auch in einem 
Fragment von Lachares (H Graeven, Hermes XXX 1895 S. 292, 
vgl Kap IV Fussnote 5) wird der vollständige Titel Gelehr te 
Gespräche gegeben, die Schrift wurde aber von verschiedenen 
Autoren benutzt 81 und soviel wir aus den dürftigen Bruchstucken 
' · Vgl Proclus, In Timaeum 21 A S. 86 ed. Diehl οΰτος μέν οΰν ©ιλολόγος, 
ώσπερ Πλωτΐνον ειπείν περί αύτοϋ λέγεται, xccl ού φιλόσοφος 
7 9
 Vgl Überweg-Prächter, Grundriss der Geschichte der Philosophie des 
Alterturas12, Berlin 1926 S 595 
e oVgl Philostratus, Vitae Soph I I 27, 4· Άμμώνιον τον άπο του 
Περιπάτου, εκείνου γαρ πολυγραμματώτερον ¿ίνδρα οΰπω ϊγνων 
8 1
 Vgl u a ein zweites Fragment aus Lachares bei Η Graeven, Hermes 
XXX 1895 S 294. Λογγϊνος έν τ φ δευτέρίρ τών φιλολόγων έπιγραφομέν^ 
¿πίγραφος + βιβλύρ Weiter loannes Siceliotes, In Hermog περί ιδεών, 
Rh Gr VI 95, 1 W . ώς ol φιλόλογοι δεικνύουσιν, und Rh Gr VI 225, 28. 
λέγει δέ περί τούτων Λογγϊνος άκρι βέστερον έν τω κα' τών φιλολόγων Hieraus 
konnte man folgern, dass Longinus' Schrift auch unter dem Titel οι φιλόλογοι 
zitiert wurde (Man vergleiche dazu ein Werk Studiosi tres, das bei Plinms, 
Ер Ш 5 und bei A Gelhus, Noctes Att I X 16, 1 erwähnt wird ) Weitere 
Zeugnisse und ausfuhrliche Besprechung bei D Ruhnken, Dissertatio 
philologica de vita et scnptis Longini, vor allem § 10, in der πζρϊ ûtio'jç-
Ausgabe von В Weiske, Leipzig 1809 
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sehen können, war der Inhalt literarisch-kritischer und rhetorischer 
Art. 82 
Von Longinus' Schüler Porphyrius wird bei Suidas s. ν. Рог-
phyrius eine Schrift φιλόλογος ιστορία erwähnt : φιλολόγου ιστορίας 
βιβλία ε'. Der Titel wird verschieden zitiert bei Eusebius, Praep 
evang. X 3: Πορφυρίου άπο του α' της φιλολόγου ακροάσεως. β 3 
Der Abschnitt bei Eusebius handelt über das Plagiat in der 
griechischen Literatur, in der Form eines Tischgesprächs. Der 
richtige Titel dürfte eher φιλόλογος άκρόασις84, Gelehr te r 
Vortrag, gelautet haben, φιλόλογος ιστορία könnte im Gegensatz 
zu Porphyrius' φιλόσοφος ιστορία entstanden sein. e 5 
Porphyrius, De abstinentia I 3 erwähnt nach den Philosophen, 
welche sich mit dem Thema befasst haben, auch die nicht-Philo-
sophen (ό πολύς και δημώδης άνθρωπος) und sagt dann: των τε 
φιλολόγων συχνοί και Κλώδιός τις Νεαπολίτης προς τους άπεχομένους 
των σαρκών βιβλίον κατεβάλετο. Der Gelehrte Clodius ist wahr­
scheinlich mit Sextus Clodius, einem römischen Rhetor aus dem 
1. Jahrh. v. Chr. zu identifizieren,8e welcher von Suetonius, 
De gramm. et rhet. 29, Latinae simul Graecaeque eloquentiae 
professor genannt wird. 
In der Ars rhetorica, welche Dionysius von Halicarnassus 
zugeschrieben wurde, aber wahrscheinlich erst aus dem 3. Jahrh. 
82
 Vgl weiter A Winkler, De Longini qui fertur libello περί ΰψους, Halls 
1870 S 15, die περί ΰψους-Ausgabe von Jahn-Vahlen S 92, H. Graeven, 
Hermes XXX 1895 S 301; Christ - Schmid - Stáhlin, Gesch der griech 
Lit · I I 2 S 890 
83
 Man liest auch φιλολογικής ακροάσεως φιλολογικώς kommt weiter nicht 
vor J Krebs, Antibarbarus der lateinischen Sprache', Frankfurt 1876 
S 864 gibt philologtcus,, das aber aus viel späterer Zeit datiert. 
84
 Vgl Plutarchus, De recta rat aud 13, 44 E und Vita Anton с 23 
8 6
 Man vergleiche Christ - Schmid - Stählm, Gesch der griech Lit · I I 
2 S 855 und E Stemplinger, Das Plagiat in der griechischen Literatur, 
Leipzig-Berlin 1912 S 40 
86
 Vgl J Bemays, Theophrastos' Schrift über Frömmigkeit, Berlin 1866 
S 10 ff 
Nuchelmans, Studiën. 4 
50 
η . Chr. s tammt, finden wir V 3: ει φιλόλογος εϊη, έγκώμιον παιδείας, 
και δτι οί πεπαιδευμένοι μάλιστα άξιοι αρχής και τοιαύτης ηγεμονίας, 
φιλόλογος ist hier derjenige, welcher παιδεία besitzt und zu den 
πεπαιδευμένοι gehört: der Gebildete. 8 7 
Dem 3. Jahrh. n. Chr. gehört wahrscheinlich auch die Historia 
Alex. Magni des Pseudo-Callisthenes an. A XI 1 s teht : προς τήν 
ήσυχίαν εν φιλολόγοις βιβλίοις γενομένου αύτοϋ, in g e l e h r t e n 
B ü c h e r n . a 8 
Β. φιλολογεϊν. 
Bei Philostratus, Vit. soph. 1 5 S. 486 ed. Kayser heisst φιλολογεϊν 
s i c h m i t w i s s e n s c h a f t l i c h e n A n g e l e g e n h e i t e n b e f a s s e n , 
darüber d i s p u t i e r e n ; οΐδα και Φιλόστρατον τον 'Αιγυπτιον 
Κλεοπάτρα μεν συμφιλοσοφοϋντα τ η βασιλίδι, σοφιστήν δέ προσ-
ρηθέντα, επειδή λόγου ίδέαν πανηγυρικήν ήρμοστο και ποικίλην, 
γυναικί ξυνών, ή και αυτό τό φιλολογεϊν τρυφήν εΐχεν. συμφιλοσοφεϊν 
und φιλολογεϊν haben hier ungefähr dieselbe Bedeutung. 
Schliesslich zitieren wir Orígenes, Contra Celsum II 34 ed. 
Koetschau: ου πάνυ μέν οίν 'Ιουδαίοι τα Ελλήνων φιλολογοϋσιν. 
Juden befassen sich gar nicht mit der Literatur der Griechen. 
8 7
 Φιλόλογος wird mehrere Male in Verbinding mit παιδεία gesetzt. Isocrates, 
Antidosis 296 ist φιλολογία eine Bedingung für τήν των λίγων παιδείαν. 
Ι. G. X I I 9, 235 S. 49 gibt der φιλόλογος für πδσι τοιςοίκείως διακειμένοις 
προς παιδείαν Vorlesungen. Auf Besitz von παιδεία weist auch Libanius, 
Ep. X 698 ed. Förster, wo μετειληφέναι παιδείας als charakteristisch für den 
φιλόλογος betrachtet wird. In der Vita Aesopi G 57 (vgl. Kap. I I § 5 A Fuss 
note 39) ist ή παιδεία gleichbedeutend mit το φιλόλογον. Bei Vettius Valens, 
Anthol. I 2 ed. Kroll ist φιλόλογος derjenige, der nach παιδεία strebt (παιδείαν 
ασκούντες. Man vergleiche Phrynichus, Epitome S. 392 ed. Lobeck: σπουδάζων 
περί παιδείαν). 
8 8
 Vgl. aus derselben Zeit im Latein Censorinus, De die natali 1 6 : . . . sed 
ex philologis commentariis quasdam quaestiunculas delegi . . . . Es sind vor 
allem die gelehrten Studien des Varrò und Suetonius, woraus Censorinus 
schöpfte. 
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§ 8. 4, Jahrhundert n. Chr. 
Α φιλόλογος und φιλολογία 
Ер XI 1066, 18 ed Forster verabschiedet sich Libamus mit 
folgenden Worten von Firminus καΐ νυν μέν σοι ταϋτα, ήξει 8έ, 
ην ó θεός έθέλη, και τα μετά τήν θοίνην, τα μέν σοΙ διαλεξόμενα, 
τα Sé τη φιλολόγορ πόλει, ήν μηδείς καιρός τοΰτο ά^λοιτο το καλόν 
Die gelehrte Stadt ist Caesarea in Kappadokien, in jener Zeit ein 
Zentrum der geistlichen und profanen Bildung, wo Firmmus Lehrer 
der Rhetorik war 8 9 
Ep XI 1085 ed Förster spricht Libanms von è φιλόλογος 
Θεόφιλος, seinem gebi ldeten Freund und Troster 9 0 
Ep XI 1296, 15—-16 ed Forster lesen wir ό μεν γαρ χρησμός 
άνδρί Πελασγω πασαν έφησε γην είναι πατρίδα · εγώ δέ, εΐ μοι 
προσθεΐναι θέμις, πασαν γην έν f¡ Θεμίστιος παντί φιλολόγίρ φαίην 
αν είναι πατρίδα Των δ' αϋ φιλολόγων, δτιπερ κεφάλαιον 'Ιουλιανός, 
είδώς μέν τα ημέτερα, προσειληφώς δέ και τα 'Ιταλών, έχων δέ τι 
και περί Πλάτωνος καΐ των κατ' ούρανον λέγειν φιλόλογος heisst 
hier Gebi lde ter lulianus war ein syrischer Philosoph 9 1, der hier 
auf Grund seiner universellen Gelehrtheit των φιλολόγων κεφάλαιον 
•genannt wird 9 2 
In der Rede, welche Themistius in 373 zu Ehren Kaisers Valens 
hielt, sagt er (Orat XI 145 Α) καΐ έγωγε ένεθυμήθην πολλάκις 
ότι ουκ άλλο τί σοι αίτιον της πολυυμνήτου φιλανθρωπίας ή ή 
φιλολογία τε και φιληκοΐα, mit der Erklärung τον γαρ λόγων ερώντα 
ανάγκη καΐ ανθρώπων έράν Die φιλολογία ist hier die Liebe fur 
λόγοι, fur Literatur und Wissenschaft 
Der Verband mit λόγος ist auch sehr deutlich in 145 С τί γαρ 
β ί
 Vgl Ο Seeck Die Briefe des Libamos, Leipzig 1906 S 156 
•»Vgl О Seeck, op cit S 312 
9 1
 Vgl О Seeck, op cit S 191 
•
 ю
 Fur Libamus Ep X 698 ed Forster vergleiche man Кар I I § 4 С 
Fussnote 27, fur Ep XI 1080 Кар II § 5 A Fussnote 46, und fur Declam 
I I 18 К а р II § 1 A Fussnote 3 
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άν και έτερον λόγος εύλογώτερον έπαινοίη φιλολογίας; Weiter in 
146 Α. oòSè γαρ φίλιππον ¿ίν τις καλοίη δικαίως 6στις απαντάς 
ίππους ασπάζεται παραπλησίως . . . οΰτω δή και φιλόλογον καΐ 
φιλόσοφον τον συναύξοντα τους αρίστους των λόγων καί προτιμώντα. 
Hier ist φιλόλογος derjenige, welcher nicht ohne jegliches kritisches 
Unterscheidungsvermögen λόγοι hebt, sondern auf Grund einer 
gewissen Bildung auch die besten auszuwählen versteht. e3 
Schliesslich wird 146 С das Gesagte rekapituliert: άλλ' έπανιτέον 
επί τον λόγον τον έξ άρχης, δτι συνέπεται άτεχνώς τη φιλολογία 
του βασιλέως ή φιλανθρωπία. 
Oratio IV, contra lulianum 105 (Migne Ρ G XXXV S. 640) 
spricht Gregorius von Nazianz Iulianus mit ώ φιλέλλην σύ καί 
φιλόλογε an
-
 Freund der Hellenen und der gelehrten Bildung. 
Bezeichnend ist, dass beide Prädikate in einem Atem genannt 
werden Die Frage lautet auch: πότερον παντός εϊρξεις ήμας του 
•Έλληνίζειν; Wie die Wissenschaften selber wurde auch φιλόλογος 
mit den Hellenen assoziiert. 9 4 
Bei Synesius, Dio, Migne Ρ G LXVI S. 1125 steht: καί ó φιλό­
σοφος ό καθ' ή μας συνέσται μεν εαυτω -re καί τφ θεω δια φιλοσοφίας. 
9 8
 Hierzu Hierocles, In aureum Pythag carmen X I I 21—24 S 86 ed. 
MuUachius έπεται γαρ τη μέν μισολογία το καί των αγαθών λόγων εαυτούς 
άποστερεΐν, τη 8è άκρίτίρ φιλολογία το λανθάνειν βλαπτομένους ύπό των 
κεκακουργημένων λόγων Φιλολογίαν ούν άσκήσωμεν μετά κρίσεως της αρίστης, 
ΐνα ή φιληκοΐα παν έλκη το γένος των λόγων, ή Se κρίσις άπωθηται τον χείρονα. 
Φιλολογία bedeutet hier Liebe für alles was λόγος ist — ungefähr im selben 
Sinn wie bei Plato — welche noch der Kritik als Ergänzung bedarf Von der 
einen Seite wird φιλολογία hier als eine nicht weiter ausgebildete naturliche 
Veranlagung aufgefasst, als eine Art Leidenschaft fur λόγοι, anderseits 
jedoch hat es in der Zwischenzeit auch die Bedeutung von Bildung auf 
Grund dieser natürlichen Eigenschaft bekommen So verwendet es The-
mistius, und deshalb fühlt Hierocles sich veranlasst ausdrücklich δκριτος 
hinzuzusetzen Übrigens erinnert schon der Gegensatz μισολογία—φιλολογία 
stark an Plato, Laches 188 С, obgleich fur die Ακριτος φιλολογία eher die 
anderen Stellen bei Plato zu vergleichen sind 
9 4
 Für Gregorius von Nazianz, Ep 167 vrplfiche man Kap II § 5 A 
Fussnote 51 
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συνέσται δε τοις άνθρώποις δια των ύφειμένων του λόγου δυνάμεων 
Έπιστήσεται μέν οδν ως φιλόλογος, κρίνει δέ ως φιλόσοφος εκαστόν 
τε και πάντα In der besonderen Auffassung des Synesius wird die 
blosse Kenntnis dem φιλόλογος, dem Gelehrten, zugeschrieben, 
das kritische Urteil, die Wertung dagegen dem Philosophen 
In Epiphamus, Adv Ьаегеьез III 1 (ed К Holl m Die Gnech 
Christi Schnftst der ersten drei Jahrh III Leipzig 1933 S 373) 
treffen wir folgende Stelle an το δλον γαρ ήλίθιον είη παρά σοι 
τω 'Αετίω, τω εμβατευοντι καΐ τάς κατά θεόν δόξας έρευνώντι έκ 
συλλογισμών καί σου φιλολογιστικής εννοίας φιλολογιστικός kommt 
nur hier vor und man hat dann auch vorgeschlagen es in 
συλλογιστικής oder σοφιστικής zu andern 9 5 Nach Analogie der 
Reihe σοφός - σοφίζω - σοφιστής - σοφιστικός ware φιλολογιστικός 
eigentlich von φιλολογιστής und dieses von einem Verb φιλολογιζω 
abzuleiten 9 e Es ist aber kein Grund anzunehmen, dass diese 
Formen je existiert haben ' 7 Viel wahrscheinlicher ist es, dass 
φιλολογιστικός nach Analogie von συλλογιστικός und σοφιστικός 
(und vielleicht unter Einwirkung der Reihe λογίζομαι - λογιστής -
λογιστικός) direkt von φιλόλογος gebildet worden ist Bei diesem 
Prozess war die Bedeutung wohl ein entscheidender Moment 
σοφιστικός wird öfters in einem ungunstigen Sinn verwendet, 
auch συλλογιστικός hat bei Epiphamus keinen sehr guten Klang" 
was liegt mehr auf der Hand als dass er φιλόλογος, welches an und 
fur sich keinen pejorativen Sinn hatte, in ausserhcher Form 
σοφιστικός und συλλογιστικός angenähert hat um dem Wort so 
dieselbe Bedeutungsnuance zu geben' φιλολογιστικής εννοίας 
hiesse dann etwa G e l e h r t t u e r e i 9 8 
•
6
 Holl selber behält φιλολογκπκής, m F mit Recht 
9 6
 Vgl A Debrunner, Griechische Wortbildungslehre, Heidelberg 1917 
S 138 und S 199 
· ' Philologidi in С I L VI 2, 15053 hat hiermit nichts zu tun 
*
e
 Für Aetius vergleiche man z В К Hefele, A History of the Councils 
of the Church, Edinburgh 1876 И § 77 S 217 f f 
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Β. φιλόλογε tv. 
Bei Athanasius, Ep. encyclica IV 4—5 ed. Opitz heisst φιλολογεΐν 
lesen: εν οΐς μίαν παρθένον φιλολογοϋσαν και το ψαλτήριον έτι 
κατέχουσαν εν ταϊς χερσί μαστιχθηναι πεποίηκε δημόσιοι. Diese 
Bedeutung hat sich wohl aus s tudieren, Bücher lesen ent-
wickelt. " 
Für die Form συμφιλολογήσομεν bei lamblichus, περί της 
Νικόμαχου αριθμητικής εισαγωγής S. 125, 22 ed. Pistelli vergleiche 
man Kap. II § 4 B. 
С philologus und philologia. 
Bei Firmicus Maternus, Matheseos III 7, 4 wird gesagt: si vero 
in diurna genitura sic fuerit inventus, facit (Mercurius) philologos 
aut laboriosarum litterarum peritos. Beide Ausdrücke stehen 
alíenos ab scientia litterarum gegenüber, das im Vorhergehenden 
erwähnt wird. Es ist sehr wahrscheinlich, dass Firmicus Maternus 
philologos aus irgendeiner griechischen Quelle übernommen hat100 
und dass litterarum peritos nichts anderes als die lateinische Über-
setzung dieses Wortes ist. 
In der Praefatio der Epitaphia Heroum sagt Ausonius: quae 
antiqua cum apud philologum quendam reperissem, Latino sermone 
converti. Der gelehrte Antiquar ist wohl Porphyrius.101 
Rescriptum Paulo suo, Ep. XI ed. Peiper lesen wir: denique 
pisonem, quem tollenonem existimo proprie a philologis appellatum, 
adhibere. .. non ausus. Philologi sind die Gelehrten, welche 
weniger geläufige Worte kennen und richtig verwenden. 
In der Commemoratio Prof. Burdigalensium steht bei X die 
Überschrift: Grammaticis Latinis Burdigalensibus Philologis 
••Vgl. Clemens Alex., Paedagogus I I 9, 81, 4—5 (I S. 207 ed. Stählin). 
100 vgl. z. B. die Stellen aus Vettius Valens und Ptolemaeus (Kap. I I § 6 A). 
101
 Vgl. Schanz - Hosius, Gesch. der röm. Lit.2 IV 1 S. 36 und Th. Bergk. 
Poëtae lyrici graeci* II S. 355. 
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Anastasio Grammatico Pictaviorum. Es ist zweifelhaft, ob sie von 
Ausonius selber ist. 
De viris inlustr. с 20 spricht Hieronymus über Aristides' 
Apologeticum pro Christianis: quod usque hodie perseverans apud 
philologos ingenii eius indicium est. Apud philologos bedeutet 
dasselbe wie παρά τοις φιλρλόγοις102 : bei den Gelehrten, in der 
gelehrten Welt. 
Zum Schluss notieren wir zwei Stellen aus Servius ; 
In Vergil. VII 1 : Aeneia nutrix; hanc alii Aeneae, alii Creusae, 
alii Ascanii nutricem volunt. Ledum tarnen est in philologis in hoc 
loco classem Troianorum casu concrematam, unde Caieta dicta est, 
άπα του καίειν. Bei Aurelius Victor, Origo gentis Rom. 10 werden 
Caesar und Sempronius als Verteidiger dieser rationalistischen 
Erklärung genannt. Diese gehören also wohl zu den gelehrten 
Forschern, aus welchen Servius schöpft. 
In Vergil. VIII 190: Cacus secundum fabulam Vulcani filius 
fuit, ore ignem ас fumum vomens, qui vicina omnia populabatur. 
Veritas tarnen secundum philologos et históricos hoc habet, hune fuisse 
Euandri nequissimum servum ac furem. Novimus autem malum 
a Graecis κακόν dici; quem ita ilio tempore Arcades appellabant. 
Typisch ist hier der Gegensatz secundum fabulam — secundum 
philologos et históricos. Diese gelehrten Forscher und Historiker 
sind u. a. Verrius Flaccus und Cornelius Labeo.103 
§ 9. 5. Jahrhundert n. Chr. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. 
Bei Syrianus, In Hermog. περί στάσεων II 1, 11 R wird Philo-
stratus, Vit. soph. II 7 folgendermassen wiedergegeben: Φίλο­
ι η Vgl. Sextus Empiricus, Adv. Mathem. I 235. 
IM Vgl. W. A. Baehrens, Cornelius Labeo atque eius commentarius Vergi-
iianus, Gent-Leipzig 1918 S. 94. 
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στρατός Sé μόνος èv δευτέρφ των σοφιστικών βίων φησίν έπί των 
Μάρκου βασιλέως 'Ρωμαίων του φιλολογωτάτου χρόνων αυτόν 
γεγενησθαι έκ Ταρσών usw. Marcus Aurelius wird ein grosser 
Freund von (rhetorischer) Bildung genannt. 1 M 
Zu vergleichen ist Sopater, In Hermog. τέχνην Rh. Gr. V 8,15 W: 
ήνίκα δέ ή 'Ρωμαίων ήκμασεν αρχή και πολιτεία σώφρων κατέσχε 
τάς πόλεις μάλιστα έπί 'Αδριανού και Άντωνίνου, ρητορικών και 
φιλολόγων βασιλέων, αύθις αί τέχναι συνετάθησαν. Hadnanus und 
Antoninus waren Kaiser mit grossem Interesse für Rhetorik und 
Bildung.1№ 
Proclus, In Timaeum 17 A S. 14 ed. Diehl: Λογγΐνος μέν ó 
κριτικός εφιστάς τγ) ρήσει ταύτη φιλολόγως έκ τριών αυτήν κώλων 
συγκεΐσθαι φησιν. Longinus behandelt diese Stelle von einem 
rein-wissenschaftlichen (hier: rhetorischen) Standpunkt aus und 
nicht philosophisch. 
Ibidem 17 A S. 19 ed. Diehl finden wir den Ausdruck της 
φιλολόγου ζωής, die wissenschaft l iche Tä t igke i t . 
1 M
 Dieses Prädikat findet man öfters wieder Rh Gr IV 30, 3 W, loannes 
Doxapatres. In Hermog περί στάσεων Rh Gr XIV 310, 16 R, Rh Gr XIV 
315 R, loannes Argyropulus, Proleg in Aphtonn Progymn Rh Gr X I V 
156, 14 R Man vergleiche auch Cassius Dio, Hist Rom LXXI 1 
m* Fur Hadnanus vergleiche man Cassius Dio, Hist Rom LXlX 3 : 
φύσει δέ φιλόλογος èv έκατέρςί τη γλώσση, weiter Eutropius, Breviarium 
Ш 7 und Scriptores Hist Aug , De vita Hadriam 1 5 , I I I 1; XIV 8 und 
XX 2 Fur Antoninus Scriptores Hist Aug XI 3. Rhetonbus et philosophis 
per omnes provincias et honores et salaria detuht Orattones plenque alienas 
esse dixerunt, quae sub eius nomme feruntur, Manus Maximus eius proprias 
fuisse dicit 
Als Prädikat für Könige und Kaiser wird φιλόλογο; öfters angetroffen 
Obgleich es an mehreren Stellen deutlich ist, dass dabei auch an persönliche 
Bildung gedacht werden muss, hat φιλόλογος in diesçm Fall doch fast immer 
die Nebenbedeutung F r e u n d g e l e h r t e r B i l d u n g im mäzenischen. 
Sinn Vgl Plutarchus, Comug praec 17, 140 С, Athenaeus, Dipnosoph V 
211 D, Themistius, Orat XI 145 A; und später Eustratms, In eth mcom. 
prooem (XX S 256, 3 βασιλίς φιλόλογε) In weiterem Sinne vergleiche man 
auch Vitruvius, De archit VII praef 4, Plutarchus, De def orac X V I t 
419 D, Philostratus, Vit soph I 5 S 486 ed Kayser 
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Für Hierocles, In aureum Pythag. carmen XII 21—24 S. 86 
ed. Mullachius vergleiche man Kap. II § 8 A Fussnote 93. 
Schliesslich zitieren wir aus Simplicius, In Phys. VII 1 (X S. 1039, 
13) ό φιλολογώτατος Γαληνός: der hochgelehrte Galenus. 
Β. φιλολογεϊν. 
Bei Simplicius, In Phys. III 1 (IX S. 407, 4) steht: τοιαύτα 
μέν οδν ó Πορφύρως φιλολογει. φιλολογεϊν hat hier die Bedeutung 
a u s e i n a n d e r s e t z e n , darlegen. 
С philologia. 
Im Latein treffen wir um diese Zeit Philologia ungefähr 25 mal 
in der Enzyklopädie des Martianus Capeila, De nuptiis Philologiae 
et Mercurii, an. Die doctissima Virgo ist hier die Personifikation 
der wissenschaftlichen Bildung, welche in den sieben artes liberales 
niedergelegt ist. 
§ 10. Nicht genau zu datierende Stellen. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. ' 
In der Hypothesis von Aristophanes' Ranae (I 24) wird gesagt, 
dass der Teil nach dem Chor μονόκωλα ist. άλλως δε τερπνήν και 
φιλόλογον λαμβάνει σύστασιν: er hat eine reizende und sehr kluge 
Struktur. 
I 35 wird das Drama zu den ευ πάνυ καΐ φιλολόγως πεποιη μένων 
gerechnet. Auch hier heisst φιλολόγως klug, gescheit, ge lehrt , 
wobei wohl vor allem an den literarischen Wettstreit zwischen 
Euripides und Aeschylus zu denken ist. 
In den Scholia in Lucianum 71 S. 245 ed. Rabe ist die Rede 
von einem Jüngling, der nach Athen kam επί φιλολογίαν: um 
Bildung zu erwerben. 
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In den Problemata des Aristoteles XVIII (916 b 1) findet sich 
eine Überschrift δσα περί φιλολογίαν. Unter diesem Titel werden 
Fragen allgemeiner Bildung (Stil, Rhetorik, Lesen, Geschichte) 
zusammengefasst. 
Β. φιλολογεϊν. 
In einem Brief aus den Oxyrhynchus Papyri 531,11 ed. Grenfell -
Hunt steht Folgendes: δρα μηδενΐ ανθρώπων εν τη οικία πρόσ­
κρουσης, άλλα τοις βιβλίοις σου αυτό μόνον πρόσεχε φιλολόγων καΐ 
άπ' αυτών δνησιν έξεις, φιλολογεΐν heisst hier sich dem S t u d i u m 
widmen, s tudieren. 
Zum Schluss führen wir eine Redensart aus Leutsch und 
Schncidewin, Paroem. Graec, Göttingen 1839 I S. 40010e an: 
εκ βορβόρου φιλολογεϊς, mit der Erklärung: επί των ωφελείας 
πειρωμένων λαμβάνειν οΰκ εκ δικαίων. Für φιλολογεΐν ist vielleicht 
von der Bedeutung d i sput ieren, reden mit a l l e r h a n d 
sp i tz f indigen d ia lek t i schen Kunstgr i f fen auszugehen 
und in Verbindung mit εκ βορβόρου könnte das zu schwindeln, 
schieben werden.107 
108
 ^ Th. Gaisford, Par. Gr., Oxonii 1836 S. 135. 
107
 Man vergleiche das englische t o t a l k r o t , das übrigens nicht ganz 
dieselbe Bedeutung hat, und das holländische m o d d e r e n (von m o d d e r = 
Kot, bedeutet: nicht ganz ehrlich sein, schwindeln). 
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HL KAPITEL 
B e s o n d e r e Aspekte VOD φιλόλογος, φιλολογία und φιλολογεϊν 
§ 1. Inhalt und Form. 
Die Bedeutung von φιλόλογος setzt sich im allgemeinen aus 
zwei Elementen zusammen: das erste, φίλο-, gibt einen gewissen 
geistigen Zustand an gegenüber dem zweiten, λόγος oder λόγοι. 
Im grossen Ganzen folgt der φιλο-Bestandteil der Reihe φύσις, 
μελέτη, επιστήμη: er bezeichnet entweder eine natürliche Liebe 
und ein eingeborenes Interesse für λόγοι, oder ein Studium der 
λόγοι, oder schliesslich eine Vollkommenheit, welche man sich 
im Verband mit λόγοι erworben hat. Diese drei Unterscheidungen 
sind allerdings nicht immer scharf durchzuführen und aus den 
Texten wird klar, dass φιλόλογος öfters alle diese Eigenschaften 
«inschliesst, wobei je nach dem Kontext der Akzent innerhalb 
des Begriffsinhaltes verschieden liegen kann. 
In diesem Abschnitt versuchen wir zu zeigen, wie der zweite 
Bestandteil, die λόγοι, im Verband mit φιλόλογος genau inter­
pretiert werden muss, λόγος nun deutet einerseits auf einen 
Inhalt, anderseits aber auch auf eine Form, eine gewisse Methode, 
welche mit den λόγοι verbunden ist. Obgleich in der griechischen 
Kultur diese beiden Aspekte des λόγος eigentlich untrennbar 
verflochten sind, werden wir sie doch der Übersichtlichkeit wegen 
einzeln behandeln. 
A. Der Inhalt. 
Bei Plato beziehen sich φιλόλογος und φιλολογία auf das socra­
tische Gespräch als eine mündliche Untersuchung von philo-
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sophischen Problemen. Phaedrus 236 E wird φιλόλογος bewusst 
oder unbewusst zweideutig verwendet; der λόγος ist dort entweder 
ein socratischer Dialog oder eine Rede, wie Lysias sie gehalten 
hat. 
Bei Isocrates und Aristoteles ist λόγοι schon in einem viel 
weiteren Sinn zu nehmen: etwa L i t e r a t u r . Bei diesem Wort 
ist jedoch zu bedenken, dass die λόγοι im Altertum hauptsächlich 
mündlich waren und dass jede Art geistiger Bildung, also auch 
Philosophie und positive Wissenschaft, in ihnen enthalten sein 
konnte. Insofern ist in Antidosis 296 die φιλολογία Bedingung für 
την των λόγων παιδείαν, für die rhetorische all-round Bildung. 
Im Laufe des 3. Jahrh. v. Chr. bekommt Eratosthenes den 
Beinamen φιλόλογος, quia mtdtiplici vartaque doctrina censebatur 
(Suetonius, De ill. grammat. Χ), φιλόλογος deutet hier auf eine 
universelle Bildung, welche sich über alle Gebiete der Wissenschaft 
ausbreitet. Seit der alexandrinischen Zeit bleibt das der Bereich, 
worin der φιλόλογος sich bewegt, λόγοι bedeutet dann dasselbe 
wie literae im Latein, nämlich Wissenschaft und L i t e r a tu r , 
welche im antiken Bildungsleben immer eng verbunden »waren. 
Das Interesseobjekt des φιλόλογος sind τα μαθήματα1, die σοφία 2 
oder die πολυμάθεια3 und φιλολογία bekommt die Bedeutung 
al lgemeine Bildung, Wissenschaft im weitesten Sinn. Die 
Gegenstände, womit sich der φιλόλογος befasst, liegen auf den 
verschiedensten Gebieten des antiken Wissens. Wir geben nur 
einige Beispiele aus dem reichen Material: 
Philosophie (Plut., Vita Caton. maior. с 22; Epictetus, Diss. I I 4 , 
11 und ITI 2, 13; Origines, Adv. Celsum VI 2). 
Rhetorik (Plut., De aud. poet. 11, 30 D; Proclus, In Timaeum 
17 A S. 14 ed. Diehl). 
Grammatik (Herodianus, περί μον. λέξεως G G III 2, 2 S. 935 
und Anecd. Graeca I S. 144 éd. Bekker). 
'Vg l . Inschriften von Priene 112 Ζ. 73 (E. Ziebarth, Aus dem griech. 
Schulwesen2, Berlin-Leipzig 1914 S. 60) und Plut., Vita Cicer. с 3. 
2
 Vgl. Artemidorus, Onirocr. I I 49. 
'Vgl. Athenaeus, Dipnosoph. X I I I 610 D. und_ Porphyrius, De vita 
Plot. XX. 
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Mathematik (Plut., Quom. adul. ab am. intern. 7, 52 C). 
Naturwissenschaften (Plut., Symp. quaest. VI 690 C). 
Geschichte (Dionysius von Halic, De comp. verb. с. 25). 
Geographie (Cassius Dio, Hist. Rom. XXXIX 50, 3). 
Mythologie (Plut., De def. orac. 17, 419 D). 
• 
Diese Vielseitigkeit wird treffend illustriert in Libanius, Ep.XI 
1296 ed. Förster: των S' αδ φιλολόγων δτιπερ κεφάλαιον 'Ιουλιανός, 
είδώς μεν τα ημέτερα, προσειληφώς δε καΐ τα 'Ιταλών, έχων δέ καΐ 
περί Πλάτωνος καί των κατ' ούρανόν λέγειν. 
Für die Allgemeinheit der φιλολογία vergleiche man auch 
Archibius, Pap. 9764 Beri. Klassikertexte III S. 24, wo κατά το 
φιλόλογον ausdrücklich gegenüber έν τοις 'ιδίοις της χειρουργίας 
θεωρήμασιν steht. 
Ganz in Übereinstimmung hiermit ist Pollux, Onomasticon IV 
10, wo φιλολογία unter έξ επιστήμης αρετή, die einzelnen Wissen­
schaften dagegen, wie γραμματική, διαλεκτική, ρητορική usw., 
unter είδη επιστημών ή τεχνών gegeben werden. 
Wenn Seneca, Ер. ad Lucil. XVII 108, 30 den philosophus, 
•phüologus und grammatims mit einander vergleicht, sind seine 
Bemerkungen dann auch schon deshalb nicht richtig, weil gram-
maticus und phüologus keine gleichen Grössen sind; die gram-
matica ist nur eine Spezies der philologia. Auch der Unterschied 
zwischen φιλόμυθος und φιλόλογος bei Plut., De aud. poet. 11, 30 D 
ist für φιλόλογος sicher nicht allgemein durchzuführen, sondern 
durch den Kontext bedingt. 
Hieraus können wir ruhig schliessen, dass das Objekt, worauf 
sich der φιλόλογος richtete, nicht eine spezielle, einzelne Wissen­
schaft war, sondern das ganze undifferenzierte Gebiet des antiken 
Wissens. 
B. Die Form. 
Λόγοι haben nicht nur einen Inhalt, sondern dieser Term 
schliesst im Rahmen der hellenischen Bildung auch eine gewisse 
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Formgebung, um nicht zu sagen eine ganze Methode und geistige 
Lebenshaltung ein. Vorauszuschicken ist, dass λόγος im Grie­
chischen fast immer das gesprochene, lebendige Wort bedeutet 
und für gewöhnlich mit mündlichem Verkehr oder Vortrag ver-
bunden ist. Dazu wurde ein sehr grosser Wert auf die äusserliche, 
künstliche Formgebung gelegt; die λόγοι der Gebildeten waren 
rhetorisch gepflegt und der Dialog oder Vortrag wurde nach 
technischen Regeln aufgebaut. Die Rhetorik als Lehre der künst-
lichen Form des Wortes war ein inhärenter Teil des antiken 
Bildungsideals. 
In diesem Verband ist es lehrreich die formale Seite der Tätigkeit 
des φιλόλογος näher zu betrachten. Dabei stellt sich aus den 
Texten sofort heraus, dass die natürliche Umgebung des φιλόλογος 
der mündliche geistige Verkehr ist, das gelehrte Gespräch, worin 
nach dialektischen Regeln und Gewohnheiten ein wissenschaft-
licher Gegenstand erörtert wird. Bei Plato ist es der socratische 
λόγος, worin man zusammen durch Frage und Antwort ein philo­
sophisches Problem zu lösen versuchte. Hier ist das Milieu durch 
Zufall bedingt: man trifft einander und fängt zu disputieren an. 
Daneben gab es den bewusst organisierten Verband der Mahl-
zeiten und Symposien * und vor allem seit der alexandrinischen 
Zeit die Bibliotheken und Schulen, 5 wo die Gelehrten zusammen-
lebten und sich im täglichen Verkehr wissenschaftlichen Unter-
suchungen widmeten. Irgendein Problem, das einem alten Autor 
entlehnt war oder zu den τόποι gehörte, wurde aufgeworfen und 
an diesem entwickelte sich der Dialog, wozu jeder seinen Vortrag 
oder Bemerkungen beisteuerte. β Die Methode, nach welcher man 
dabei zu einer Lösung zu kommen versuchte, war nicht so sehr 
eine experimentell-empirische, sondern es galt vielmehr den 
Gegenstand mit Hilfe seiner Belesenheit mit Zitaten zu beleuchten 
und diese gewandt zu einer Theorie zu verbinden. Die Lösung war 
4
 Vgl. z. B. Plutarchus, Symp. quaest. passim. 
«Vgl. Strabo, Geographica XVII 8, 794; Plut., Vita Luculli с 42; 
I. G. X I I 9, 235 S. 49. 
• Vgl. ζ. В. Plut., Symp. quaest. VI 694 D und IX 737 D. 
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auch nicht immer primär, der Gesprächsgegenstand war oft eher 
ein Anlass für rhetorische Leistungen und das Disputieren Selbst-
zweck, ein verfeinerter Genuss, ein Salonspiel.7 Die wissen-
schaftliche Tätigkeit im Altertum fand nicht in Laboratorien und 
Studierzimmern statt, sondern zum grössten Teil im persönlichen 
Umgang mit als Instrument die λόγοι. Die Wissenschaft war zu 
gleicher Zeit Literatur. Es sind diese zwei Elemente, einerseits 
Belesenheit, gelehrtes Wissen, anderseits rhetorische Form­
gewandtheit, Beredsamkeit, welche in der Bedeutung von φιλόλογος 
fast immer zusammengehen, wie sie auch in der geistigen Bildung 
der Griechen zu einer harmonischen Einheit verschmolzen waren. 
Daneben richtet sich das Interesse des φιλόλογος auch auf das 
geschriebene Wort: er versteht es sich schriftlich über irgendein 
Thema auszudrücken 8 und liest die Verhandlungen und Bücher 
anderer.9 Auch hier gehen Formbeherrschung und gelehrtes 
Wissen Hand in Hand. 
So sehen wir, dass die Bedeutung von φιλόλογος, φιλολογία 
und φιλολογεϊν aufs engste verbunden ist mit der Rolle, welche 
der λόγος, als eigenartige Zweieinheit von raiio und oratio, in der 
griechischen Kultur gespielt hat. 
Anfänglich sind φιλόλογος und φιλολογία typische Eigen­
schaften der Athener; als solche deuten sie auf die Freude am 
schönen Wort und die geistige Gewandtheit, welche einem ganzen 
Volk eigen waren. Diese formen die natürliche Veranlagung für 
eine Bildung, welche sich als Ideal den doctus orator gesetzt hat. 
Als derjenige, welcher sich diese Bildung zu eigen machen will, 
ist φιλόλογος der σπουδάζων περί παιδείαν, worüber Phrynichus 
spricht. Wenn er sie erreicht hat, ist er der πεπαιδευμένος schlecht­
hin, der Gebildete im antiken Sinn. 
φιλολογεΐν heisst ursprünglich nur d i spu t i e ren und erst später 
bekommt es die Bedeutung s tudieren , lesen. 
' Vgl. Athenaeus, Dipnosoph. XII 547 F : ίνεκεν άνέσεως καΐ φιλολογίας. 
8
 Vgl. Plutarchus, Vita Luculli с. 1 und Artemidorus, Onirocr. I I 49. 
• Vgl. Plutarchus, De amie, multit. 9, 97 A. 
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§ 2. Der Gefühlswert von φιλόλογος, φιλολογία und φιλολογεϊν 
Im allgemeinen ist der Gefühlswert von φιλόλογος, φιλολογία 
und φιλολογεϊν günstig; bei einem Volk, das auf geistige Bildung 
und Erziehung einen so grossen Wert legte wie die Hellenen, ist 
es selbstverständlich, dass der Begriffsinhalt dieser Worte sogar 
oft mit Gefühlen von Bewunderung und Respekt verbunden war. 
Es gibt jedoch einige besondere Fälle, worin die Bedeutung 
durch gewisse Faktoren eine ungünstige Farbe annimmt, und 
damit wollen wir uns in diesem Paragraph befassen. 
Insofern φιλόλογος und φιλολογία eine natürliche Liebe für 
λόγοι bezeichnen, kann diese an und für sich günstige Eigenschaft 
leicht in eine Art Leidenschaft entarten, welche in bestimmten 
Umständen als nicht ganz wünschenswert empfunden wird, 
φιλολογία wird dann zu der άκριτος φιλολογία, wovon Hierocles 
spricht,10 einer kritiklosen Leidenschaft für alles was λόγος ist. 
Mit einer gewissen Ironie werden φιλόλογος und φιλολογία so von 
Plato, Theaetetus 146 A und 161 A und Phaedrus 236 E in einem 
leicht pejorativen Sinn verwendet. 
Eine bewusste Kritik übt dagegen Laches in Plato, Laches 188 С, 
wo er ausdrücklich erklärt nur φιλόλογος zu sein, wenn die λόγοι 
nicht allein blosse Worte sind, sondern auch in der Praxis ver­
wesentlich werden. Es wird so eine ethische Wertung in die 
Bedeutung von φιλόλογος gebracht, welche öfters wiederkehrt. 
Es ist nicht unmöglich, dass Zeno11 gerade unter dem Einfluss 
der Stelle in Plato's Laches seine Antithese φιλόλογος—λογοφίλος 
aufstellt: φιλόλογος bedeutet bei ihm prägnant derjenige, welcher 
τον της άρετης λόγον auch mit Taten bestätigt, während der 
λογοφίλος sich nur an eitlen Worten weidet. Hier hat φιλόλογος 
noch einen günstigen Gefühlswert, der aber nur durch eine gewisse 
Ausbreitung der Bedeutung aufrecht erhalten wird. 
10
 In aureum carmen X I I 21—24 S. 86 ed. Mullachius. 
11
 Bei loannes Stob., Anthol. I I 7, 11k ed. Wachsmuth. 
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Bei anderen Stoïkem jedoch bekommt φιλόλογος den Sinn, 
welchen Zeno in λογοφίλος legt, und steht dann im Gegensatz zu 
dem Philosophen in der ethisch-stoischen Auffassung. Bei Seneca12 
und Epictetus 1 3 ist der φιλόλογος der rein-theoretisch Gebildete, 
welcher sich als solcher nicht um praktische Erziehung kümmert. 
Da nur die moralische Vervollkommnung für die Stoiker wichtig ist, 
nehmen sie der bloss-theoretischen Wissenschaft gegenüber eine 
geringschätzende und oft direkt feindliche Haltung an. Ihre ganze 
Mentalität spricht deutlich aus Epictetus' Worten: άλλ' ού 
φιλολογώ; τίνος δ'ένεκα φιλολογεΐς ; 1 * Auch bei Plutarchus hat 
φιλόλογος gerade in De aud. poet., einer Schrift, die stark unter 
stoischem Einfluss steht, einen ungünstigen Klang, indem in 
seinen anderen Werken davon keine Spur zu finden ist. 
Aus Plutarchus, Non posse suav. ν. s. Epic. 13, 1095 С wird 
klar, dass die Epicuräer φιλόλογα ζητήματα nicht viel höher 
schätzten als gewisse Stoiker, obgleich von der anderen Seite 
bei Philodemus, περί τίαρρησίας 37, 4; Vil i a 9 und X a 2 ed. 
Olivieri der φιλόλογος als Mitglied einer epicuräischen Gemein-
schaft erwähnt wird.1& 
Den Gegensatz φιλόλογος—φιλόσοφος finden wir auch bei den 
Neuplatonikem. Plotinus sagte von Longinus:1 8 φιλόλογος μέν 
ó Λογγϊνος, φιλόσοφος δέ ουδαμώς, und meint damit wohl, dass 
Longinus viel mehr Interesse für rhetorisch-wissenschaftliche 
Fragen als für rein-philosophische Probleme im neuplatonischen 
Sinn hatte. 
" E p . ad Lucil. 108, 23 und 30. 
18
 Diss. I I 4, 1—11; I I I 2, 13. 
14
 Diss. I l l 10, 10. Man vergleiche auch noch Orígenes, Contra Celsum 
VI 2 : Εστί γοϋν Ιδεΐν τάν μέν Πλάτωνα έν χερσί των δοκούντων είναι φιλολόγων 
μόνον, τον Si Έπίκτητον καΐ ύπό των τυχόντων καΐ о^тгіу προς το ώφελεϊσθαι 
εχόντων θαυμαζόμενον. 
1 6
 Für die stoïsche und epicuräische Haltung vergleiche man z. B. Lac-
tantius, Div. Inst. I I I 25 : senserunt hoc adeo Stoici, qui et servis et mulieribus 
philosophandum esse dixerunt; Epicurus quoque, qui rudes omnium litterarum 
ad philosophiam invitât. 
u
 Porphyrius, De vita Plot. XIV 19. 
Nuchelmans, Studiën. Б 
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Auch Porphyrius, De abstinentia 13 macht einen ausdrücklichen 
Unterschied zwischen φιλόσοφοι und φιλόλογοι. 
Übrigens ist hier der Gegensatz nicht so zugespitzt wie bei den 
Stoikern, aber aus beiden Stellen klingt doch ein leicht herab-
setzender Ton heraus. 
Hierzu gehört auch Synesius, Dio, Migne Ρ G LXVI S. 1125: 
έπιστήσεται μέν οδν ώς φιλόλογος, κρίνει δέ ώς φιλόσοφος ϋκαστόν 
τε και πάντα. Aus dem ganzen Passus wird klar, dass der φιλόσοφος 
höher geschätzt wird als der φιλόλογος, obgleich dieses Wort bei 
Synesius übrigens sicher keinen ungünstigen Gefühlswert hat.17 
Schliesslich führen wir in diesem Verband Athenaeus, Dipnosoph. 
XIII 610 D an: εϊτ' ούκ έγώ δικαίως πάντας ύμας τους φιλοσόφους 
μισώ μισό φίλο λόγους βντας ; Noch ein Beweis, dass der φιλόλογος 
in gewissen philosophischen Kreisen nicht gerade beliebt war. 
Es würde indessen falsch sein aus diesen Fällen auf eine allge-
meine Antithese φιλόσοφος—φιλόλογος zu schliessen. Der φιλόλογος 
befasst sich mit philosophischen Problemen, insofern diese zu der 
allgemeinen Bildung gehören, und der φιλόσοφος kann sehr gut 
φιλόλογος sein, so sehr sogar, dass φιλόσοφος und φιλόλογος 
mitunter fast Synonyme sind.1 8 Dieses liegt auch ohne weiteres 
auf der Hand, wenn man bedenkt, dass die Grenzen zwischen 
Philosophie und positiven Wissenschaften im Altertum eigentlich 
kaum bestanden. In noch höherem Masse gilt das für die beiden 
Verba φιλοσοφείν und φιλολογεϊν, welche beide d i sput ie ren, 
phi losophieren heissen und bei welchen der Nachdruck viel 
mehr auf der Gleichheit in der Methode als auf dem Unterschied 
im Objekt liegt.1 9 
1 7
 Man vergleiche Synesius, Ep. 153 Migne Ρ G LXVI S. 1553: ϊφασάν 
με παρανομεϊν είς φιλοσοφίαν επαΐοντα κάλλους έν λέξεπι καΐ βυθμοϋ καΐ περί 
'Ομήρου τι λέγειν άξιοϋντα, καΐ των έν ταΐς ¿ιητορείαις σχημάτων. Ώ ς δη τον 
φιλόσοφον μισολόγον είναι προσήκειν καΐ μόνα περιεργάζεσΟαι τα δαιμόνια 
πράγματα. 
1 8
 Vgl. ζ. Β. Themistius, Orat. XI 146 Α. 
1 9
 Vgl. z. Β. Plutarchus, Vita Cat. min. с. 6: . . . φιλολογεϊν τοις φιλοσόφοις 
. . .,und Symp. quaest. I 613 D : . . . . φιλολόγους φιλοσοφείν . . . . 
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Insofern die Philosophie eine gewisse allgemeine Bildung 
einschliesst und umgekehrt die allgemeine Bildung auch Philosophie 
umfasst, laufen die Begriffsinhalte von φιλόσοφος und φιλόλογος 
ungefähr parallel; wenn jedoch ein Gegensatz zwischen positiver 
Gelehrtheit und höherer philosophischer Einsicht oder zwischen 
rein-theoretischer Bildung und praktischer Erziehung entsteht, 
wie er durch das ganze Altertum hindurch in dem Kampf zwischen 
den Philosophen- und Rhetorenschulen wiederspiegelt wird, dann 
ist es klar, dass im Sprachgebrauch der Philosophen φιλόλογος und 
φιλολογία einen minder günstigen Klang bekommen. 
Ebenso geringschätzig wie die Stoiker verhalten sich mitunter 
christliche Schriftsteller gegenüber theoretischer Bildung. Sehr 
bezeichnend in dieser Hinsicht ist lustinus Martyr, Dial. с. Tryph. 
I l l 2—3 S. 93 ed. Goodspeed: φιλόλογος οδν τις ει συ, έφη, φίλεργος 
δε ουδαμώς ουδέ φιλαλήθης; 'Ουδέ πεφα πρακτικός είναι μάλλον 
ή σοφιστής; Vom praktisch-religiösen Standpunkt aus wird die 
profane Bildung als minderwertig oder sogar gefährlich betrachtet. 
Auch bei Clemens Alex., Protrepticus X 93, 3 bekommt das 
Wortspiel Λ ό γ ο ς - l i e b e n d gegenüber λόγοι - l iebend nur 
Relief im Lichte eines gewissen Zweifels an dem Wert der profanen 
φιλολογία. 
Epiphanius schliesslich findet in seiner Kritik auf die Methode 
von Aëtius w φιλόλογος offenbar nicht stark genug um seine ganze 
Verachtung auszudrücken und bildet φιλολογιστικός, wahr­
scheinlich nach Analogie des oft stark pejorativen σοφιστικός. 
Auch im Gegensatz zu den Politikern erleidet der Gefühlswert 
von φιλόλογος eine Modifizierung, welche wir hier erwähnen 
müssen. Bei Cicero, Ad Att. XIII 52, 2 lesen wir: σπουδαϊον ουδέν 
in sermone, φιλόλογα multa, φιλόλογα wird hier sicher nicht in 
einem direkt ungünstigen Sinn verwendet, aber die Stelle deutet 
doch auf eine Auffassung unter Politikern hin, nach welcher 
φιλολογία eine Art Luxus war, etwas, das nicht zu der eigentlichen, 
2 0
 Adv. Haereses I I I 1 S. 373, 23 ed. Holl. 
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seriösen Tagesarbeit gehörte, sondern womit man sich nur in der 
σχολή befasste. 2 1 
Man vergleiche in diesem Verband Plutarchus, Vita Anton, с 23: 
. . . το παϊζον αύτοΰ προς ακροάσεις φιλολόγων . . . έτρεπε, und 
Plutarchus, Vita Luculli с. 42: συνεσχόλαζεν . . . τοις φιλολόγοις 
καΐ τοις πολιτικοϊς συνεπραττεν δτου δέοιντο. 
Dass ein Politiker seine eigentliche Arbeit allerdings auch als ein 
Hindernis für das von ihm höher geschätzte φιλολογεϊν fühlen 
konnte, stellt sich aus Plutarchus, Vita Cat. min. с 6 heraus. 
Bemerkenswert ist, dass alle dièse Stellen sich auf römische 
Verhältnisse beziehen: der Gegensatz zwischen politischer und 
wissenschaftlicher Tätigkeit war bei diesen lebendiger als bei den 
Griechen. 
§ 3. Einige Bemerkungen über das Auftreten von φιλόλογος, 
φιλολογία und φιλολογεϊν bei griechischen Autoren. 
Α. φιλόλογος und φιλολογία. 
Wenn wir uns fragen, bei welchen griechischen Autoren φιλόλογος 
und φιλολογία gefunden werden, dann fällt es erstens auf, dass 
man φιλόλογος nur einmal bei einem Dichter antrifft und zwar 
bei dem Komiker Alexis. 
Die Tatsache, dass der Gebrauch von φιλόλογος und φιλολογία 
sich praktisch vollkommen auf die Prosa beschränkt, ist nicht so 
befremdend, wenn man bedenkt, dass der Begriffsinhalt der Worte 
der normalen poetischen Sphäre ziemlich ferne liegt. Dazu ist 
φιλόλογος eine verhältnismässig junge Bildung und erscheint erst 
nach der grossen Blüteperiode der Poesie. 
In Prosa kommen φιλόλογος und φιλολογία weitaus am häufig-
sten bei Philosophen und verwandten Autoren vor. 
Von Plato sind die beiden Worte wahrscheinlich gebildet worden, 
21
 Man vergleiche weiter Cicero, Ad Att. X I I I 12, 3. 
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einerseits im Verband mit dem socratischen λόγος, anderseits um 
eine Eigenschaft anzudeuten, welche als typisch für die Athener 
empfunden wurde. Vor der alexandrinischen Zeit werden die 
Worte vor allem mit dem athenischen Bildungsleben in Verbindung 
gesetzt und auch später kommt dieser Zug in ihrer Bedeutung 
gelegentlich wieder. 
Es ist wohl sicher, dass die Hauptbedeutung von φιλόλογος und 
φιλολογία, worin sie sich direkt auf allgemeine Bildung beziehen, 
sehr eng mit dem Entstehen der alexandrinischen Wissenschaft 
zusammenhängt. Unglücklicherweise treten die Worte gerade in 
dem 3. und 2. Jabrh. v. Chr. äusserst selten auf, so dass eine nähere 
Bestimmung dieses Zusammenhanges kaum möglich ist. Einige 
Stellen aus dem Anfang des 1. Jahrh. v. Chr. и erwecken jedoch den 
Eindruck, dass φιλόλογος und φιλολογία eben in dieser Periode, 
vor allem auch im Schulbereich, eine grössere Rolle gespielt haben 
"als der dürftige Bestand unserer Quellen suggerieren könnte. 
Ungemein häufig verwendet Plutarchus φιλόλογος und φιλολογία, 
vor allem in den Moralia. Am ehesten wäre dieses aus dem Inhalt 
zu erklären, welcher sich sehr oft mit allgemeiner Bildung und dem 
Leben der gebildeten Kreise befasst. Besonders die sytnposiacae 
quaestiones handeln über ein Milieu, worin sich der φιλόλογος 
sozusagen ganz zu Hause fühlt. 
Es liegt übrigens kein Grund vor anzunehmen, dass der Gebrauch 
von φιλόλογος und φιλολογία innerhalb der Prosa auf eine gewisse 
Kategorie van Autoren beschränkt war; es waren keine technischen 
Terme im engeren Sinne des Wortes, sondern sie standen für 
Gebildete überhaupt und für eine bestimmte Methode sich mit 
geistigen Angelegenheiten zu befassen. Überall wo davon die 
Rede war, konnten die Worte vorkommen; dass dieses vor allem 
bei Philosophen und Schriftstellern, welche über Bildung und 
Fragen auf intellektuellem Gebiet schrieben, der Fall war, ist nur 
natürlich. 
In diesem Lichte muss man auch das Auftreten von φιλόλογος 
2 2
 Vgl. Inschriften von Priene 112 Ζ 73 und I. G. X I I 9, 235 S. 49. 
Weiter Philodemus, περί παρρησίας 37, 4; V i l i a 9 und X a 2 ed. Olivieri. 
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bei einigen christlichen Autoren betrachten. Obgleich, wie sich 
aus Clemens Alex., Protrepticus X 93, 3 herausstellt, in der christ­
lichen Bedeutung von λόγος eine Möglichkeit für einen Übergang 
in die christliche Sondersprache lag, hat dieser, soviel wir sehen 
können, nie stattgefunden. 
Β. φιλολογεϊν. 
Im ersten Kapitel § 2 haben wir schon gesehen, dass Phrynichus 
εφιλολόγησα, φιλολογώ und alle Partizipien als αδόκιμα betrachtet, 
während Herodianus φιλολογεϊν als solches verwirft und es durch 
φιλοσοφείν ersetzen will. Vom attizistischen Standpunkt aus ist 
φιλολογεϊν ein Verbum prohibitum. 
Wenn man die Stellen betrachtet, wo φιλολογεϊν vor Phrynichus 
und Herodianus auftritt, dann kommt das Wort bei Autoren, 
welche die Attizisten als massgebend ansahen, in der Tat nicht vor. 
Es sind folgende: eine Inschrift aus dem Asclepieum in Epi-
daurus, der Komiker Sopater, die Schrift περί ΰψους, Plutarchus 
(5 χ), Artemidorus. Diesen könnte man noch Cicero (συμφιλολογεϊν 
in einem Brief) und die Redensart ex βορβόρου φιλολογεϊς hinzu­
fügen. 
Beim Übersehen dieser Reihe könnte man sogar geneigt sein 
anzunehmen, dass φιλολογεϊν in der strikteren Schriftsprache 
gemieden wurde und eher dem leichteren Konversationston 
angehörte. Dieser Eindruck wird indessen nicht ohne weiteres 
bestätigt durch die Stellen, wo man φιλολογεϊν später findet: 
Clemens Alexandrinus, Philostratus (vit. soph.), Orígenes, Atha-
nasius, lamblichus, Simplicius und ein Brief in den Oxyrhjmchus 
Papyri. 
Obgleich die letzte Stelle für unsere Annahme sehr günstig wäre, 
sind die anderen vielmehr neutral. 
In diesem Verband ist es notwendig auf ein textkritisches 
Problem hinzuweisen. Schon die Tatsache, dass Herodianus 
φιλοσοφείν anstatt φιλολογεϊν vorschlägt, beweist, dass beide 
Worte mitunter die gleiche Bedeutung haben. Dieses wird auch 
klar aus den Texten. 
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A priori könnte man sich nun vorstellen, dass unter dem Einfluss 
der Ablehnung von Phrynichus und Herodianus, welche später 
gelegentlich wiederholt wird, ^ φιλολογεϊν in gewissen Texten 
durch φιλοσοφείν ersetzt wurde. Dass es in Wirklichkeit auch 
geschehen ist, stellt sich aus Plutarchus, Vita Pyrrhi с 8 heraus. 
In der Teubner-Ausgabe von K. Ziegler liest man: καΐ όλως τοϋτο 
μελετών ϋοικε και φιλοσοφιών άεΐ διατελεΐν ό Πύρρος usw. Im text­
kritischen Apparat steht : φιλοσόφων G, φιλολόγων Π Κ L. Was 
Bedeutung betrifft passt φιλολόγων genau so gut wie φιλοσόφων. 
Mann kann aber kaum annehmen, dass φιλολόγων hier anstatt 
φιλοσόφων in den Text gekommen wäre: das Umgekehrte ist 
weitaus wahrscheinlicher. Dazu kommt noch, dass Plutarchus 
φιλολογεϊν mehrere Male verwendet. Es ist dann auch m. E. kein 
Zweifel, dass hier φιλολόγων anstatt φιλοσόφων gelesen werden 
muss. 
Im Lichte dieses Falles ist es nicht ausgeschlossen, dass es noch 
mehr Stellen gibt, wo φιλολογεϊν in φιλοσοφείν geändert worden 
ist, auch ohne dass die Form von φιλολογεϊν handschriftlich 
bezeugt ist. Und so ist es nicht sicher, dass φιλολογεϊν in Wirklich­
keit so verhältnismässig wenig vorgekommen ist,, wie man aus 
dem Quellenbestand zu schliessen geneigt wäre. 
Ähnliche Betrachtungen treffen für φιλόλογος und φιλολογία 
zu. In der Vita Aesopi S. 28 ed. A. Westermann lesen wir: χάριν 
έχω, δτι ανδρών φιλολόγων παρόντων μέμφη με, während in dem-
selben Passus der späteren Version von Maxumus Planudes2* 
φιλοσόφων ανδρών παρόντων steht. Auch hier ist φιλόλογος zweifels­
ohne das schwerere Wort und man kann sich nicht vorstellen, 
dass dieses das leichtere φιλόσοφος verdrängt hätte. 
Man wird daher sehr vorsichtig sein müssen mit Änderungen 
23
 Vgl. Manuel Moschopulus, των ονομάτων 'Αττικών συλλογή sub φ, und 
Etymologicum Graecae Linguae Gudianum, ed. F. Sturz, Leipzig 1818 
Sp. 639. 
a 4
 Ed. A. Eberhard in Fabulae romanenses Graece conscriptae, Leipzig 1872 
X I I I S. 46 B. 
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von φιλόλογος und φιλολογία oder Formen, die davon abgeleitet 
sind. «* 
§ 4. Philologue und philologia im Latein. 
Das erste Mal tritt philologus im Latein bei Ennius auf in einem 
Fragment : . . . philologam . . . . Eine Bemerkung über diese Form 
finden wir bei Festus, De verb, significatu S. 278 ed. Lindsay: 
Ennius in praetexta (Müller liest: Phoenice), culpa librariorum qui 
ea quae feminini sunt dici nolebant masculino, etiam ipsi Graeci 
ita locuti sunt qui mulier es philologos, philarguros dixerunt. sed 
feminam videns librarius appellati, mutavit. 
Wenn wir annehmen, dass diese Bemerkung auf Verrius 
Flaccus zurückgeht, dann stellt sich heraus, dass dieser im Gegen-
satz zu den Abschreibern der Meinung ist, dass philologus zu 
Ennius' Zeit noch ein völliges Fremdwort war. Um zu beweisen, 
dass es nur eine Endung für Maskulinum und Femininum hat, 
wird ausdrücklich auf den griechischen Sprachgebrauch hin-
gewiesen. Es ist schade, dass wir keinen näheren Aufschluss über 
Bedeutung oder Kontext besitzen; so kann man nur vermuten, 
dass Ennius das Wort zufälligerweise aus einer griechischen Vorlage 
übernommen hat. Dass es sich um eine einmalige Entlehnung 
handelte, wird sehr wahrscheinlich gemacht durch die Weise, 
worauf philologus und philologia bei Cicero auftreten. 
In mehreren Fällen hat Cicero einfach die griechischen Worte, 
συμφιλολογεϊν verwendet er einmal. Schon die Tatsache, dass 
φιλολογεϊν nie in das Latein übergegangen ist, beweist, dass man 
hier ohne weiteres mit einem Fremdwort zu tun hat. Weiter 
gebraucht er φιλολογία, φιλολογώτερα und zweimal φιλόλογα. 
Daneben stehen philologiae, philologis und zweimal philologi. 
In Ad Att. XIII 12, 3 finden sich φιλολογώτερα und philologi 
in demselben Brief. Dieses Durcheinander ist wohl am ehesten 
2 S
 Vgl. z. B. Epiphanius, Adv. haereses S. 373, 23 ed. K. Holl in Die 
griech. christl. Schriftst. der ersten drei Jahrh. I I I Leipzig 1933, und Cicero, 
Ad Att. I I 17, 1. 
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aus dem Umstand zu erklären, dass gewisse Kreise in Rom, 
wozu auch Cicero gehörte, praktisch zweisprachig waren. In der 
Konversationsprache seiner Briefe verwendet Cicero die grie-
chischen Worte und gibt ihnen mitunter eine lateinische Form, 
ohne dass sie dadurch wirklich lateinisches Sprachgut; werden. 
Etwas weiter ist die Entwicklung bei Vitruvius fortgeschritten: 
philologus und fhihlogia machen bei ihm schon einen mehr 
lateinischen Eindruck. Der ziemlich häufige Gebrauch (3 χ 
philologus, 3 χ philologia) hängt sicher mit der Tatsache zusammen, 
dass er sich sehr eng an griechische Quellen anschliesst und, vor 
allem in den Praefationes, gerne seine allgemeine Bildung zeigt 
und es dabei liebt ein latinisiertes griechisches Wort in den Mund 
zu nehmen. Es ist übrigens auffallend, dass philologus und philologia 
bei ihm fast immer im Verband mit griechischen Zuständen 
auftreten. 
Bei Seneca treffen wir philologus und philologia in einem Brief 
an Lucilius an. Es ist sehr wahrscheinlich, dass es sich an'diesen 
Stellen (108, 23 und 30) um stoïsche Gemeinplätze handelt Μ und 
dass Seneca durch das Vorkommen der Worte in seinen griechischen 
Quellen genötigt wurde sie ins Latein zu übernehmen. In der 
Apocolocyntosis hat philologos homines den stoisch-ungünstigen 
Klang und bezeichnet Leute, welche pedantisch ihre Kenntnis des 
Griechischen zur Schau tragen. 
Weiter findet sich philologia bei Petronius, im Freigelassenen-
milieu der Cena Trimalchionis; philologus bei Censorinus im 
gelehrten Vorwort zu seinem De die natali liber, und bei Firmicus 
Matemus, Matheseos 1. VIII, der zweifelsohne aus griechischen 
Quellen schöpft und philologos „auf" laboriosarum litterarum peritos 
sagt ; bei Ausonius, in einem Brief, in dem Vorwort zu den Epita-
phia Heroum und in einer Überschrift ; bei Hieronymus in De viris 
inlustribus und bei Servius in seinem Kommentar auf die Aeneis; 
Philologia tritt schliesslich mehrere Male bei Martianus Capella auf. 
a e
 Vgl. Zeno bei loannes Stob., Anthol. I I 7, 11 к ed. Wachsmuth; und 
später Plutarchus, De aud. poet. 11, 30 D und Epictetus, Diss, passim. 
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Alle diese Stellen haben einen gemeinsamen Zug: sie gehören 
nicht der höheren Literatursprache an, sondern nähern sich alle 
einigermassen der lässigeren und weniger strengen Konversation-
sprache. Briefe und wissenschaftliche Werke sind die beiden 
Kategorien, worauf philologus und philologia praktisch beschränkt 
bleiben: darin sind sie entweder allem Anschein nach griechischen 
Quellen entlehnt oder werden sie in der Mehrzahl der Fälle mit 
Griechen und griechischen Zuständen assoziiert. 
Auf Grund ' dieser Tatsachen können wir konkludieren, dass 
philologus und philologia von den Römern offenbar in die ge-
sprochene Sprache übernommen wurden und zwar erst in zwei-
sprachigen Kreisen, wie jene worin Cicero verkehrte, und dann 
weiter überhaupt im Verband mit Bildung und Wissenschaft, 
welche allgemein als griechisch galten und womit sich Leute 
befassten, welche für gewöhnlich das Griechische beherrschten. 
In die Schriftsprache sind die Worte eigentlich nie ganz durch-
gedrungen, wahrscheinlich weil sie als zu griechisch empfunden 
wurden und man dort lieber die lateinischen Aequivalente wie 
doctus, disertus, literatus, literae, disciplina, eruditio u. a. verwen-
dete. Nur gelegentlich begegnet man ihnen in Literaturgattungen, 
welche sich an den Gesprächston anlehnen oder aber sich mehr 
direkt auf Wissenschaft beziehen und ihre eigene freiere Ter-
minologie besitzen. 
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IV. KAPITEL 
Φιλόλογος als Eigenname 
Im Griechischen und noch öfter im Latein trifft man Φιλόλογος 
bzw. Philologus als Eigennamen an. 
Schon im 3. Jahrh. v. Chr. haben Andromachus und Era­
tosthenes den Beinamen Φιλόλογος gehabt. 
Andromachus, der Gatte der Dichterin Myro, war der Vater 1 
des Tragikers Homerus, welcher um 280 v. Chr. seine ακμή hatte. 
Suidas erwähnt ihn s. ν. Μυρώ: γυνή Se 'Ανδρομάχου του έπικλη-
θέντος φιλολόγου, έπικαλεω heisst j e m a n d einen B e i n a m e n 
geben; φιλόλογος ist hier noch kein Eigenname im eigentlichen 
Sinne des Wortes, sondern allgemeines Adjektiv, das aus beson­
deren Gründen mehr speziell auf ein Individuum beschränkt wird, 
eben Beiname. Welche diese besonderen Gründe waren, bleibt 
uns übrigens unbekannt. Es wird ein Andromachus mit einem 
Werk ετυμολογικά zitiert im Scholion В D zu Ilias XIII 130, 
aber der ist schwerlich mit Myro's Gatten identisch. 
Nach Suetonius, De illustr. grammat. X: quia, sicut Eratosthenes, 
qui primus hoc cognomen sibi vindicavit, multiplici variaque doctrina 
censebatur, wäre Eratosthenes der Erste gewesen, der den Bei-
namen selber beansprucht hat. 2 Eratosthenes hatte bekanntlich8 
1
 Nach Suidas s. ν. Μυρώ war Myro die θυγάτηρ des Tragikers Homerus 
(so Bekker und Adler) ; s. ν. "Ομηρος wird Homerus aber als Sohn von 
Andromachus und Myro bezeichnet. 
2
 Es ist natürlich möglich, dass Suetonius meint, er habe den Beinamen 
überhaupt als Erster getragen ; in diesem Fall wäre seine Behauptung falsch. 
8
 Vgl. Christ - Schmid - Stählin, Gesch. der griech. Lit. · II 1 S. 245—246 
und J. Sandys, A History of Classical Scholarship3, Cambridge 1921 I S. 124. 
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auch die Spitznamen Πένταθλος, Βήτα; man kann sich sehr gut 
vorstellen, das gewisse Spezialisten den auf allen Gebieten gleich 
bewanderten und gelehrten Eratosthenes oberflächlich schalten. 
Suetonius sagt ausdrücklich sibi vindicat: wäre es nun nicht mög-
lich, dass Eratosthenes gerade als Antwort auf seine eifersüchtigen 
Mitgelehrten den Ehrentitel φιλόλογος angenommen hätte? 
Es ist weiter nicht ausgeschlossen, dass er als führender Geist 
bei der Bewegung, welche die alexandrinische positive Wissen-
schaft von den philosophischen Systemen loslösen wollte, sich 
gerade mit diesem Namen von den φιλόσοφοι zu distanzieren 
versuchte. Dieses wird um so wahrscheinlicher, wenn man bedenkt, 
dass der Gegensatz φιλόσοφος—φιλόλογος bei einigen philosophi­
schen Schulen, die in seiner Zeit aufkamen, sehr lebendig war.4 
Viel später bekommt Longinus den Beinamen φιλόλογος.ь 
Christ - Schmid - Stählin, Gesch. der griech. Lit.' II 2 S. 890 
nehmen an, dass er diesen seinen φιλόλογοι δμιλίαι verdankt; 
es ist nicht unmöglich, dass der Titel dieser Schrift auch dazu 
beigetragen hat Longinus den Namen zu geben. Viel wahrschein-
licher ist es aber, dass man von Plotinus' Aussage φιλόλογος μέν 
ó Λογγΐνος, φιλόσοφος Se ουδαμώς ausgehen muss, vor allem wenn 
man Proclus, In Timaeum 21 A S. 86 ed. Diehl vergleicht: οδτος 
μέν o5v φιλόλογος, ώσπερ Πλωτΐνον ειπείν περί αύτοΰ λέγεται, 
καί ου φιλόσοφος. Diese Stelle beweist, dass man Longinus auf 
4
 Vgl. Kap. Ш § 2; auch Christ - Schmid - Stählin, loc. cit., weisen auf 
den Gegensatz φιλόσοφος—φιλόλογος hin; sie scheinen dabei aber anzu­
nehmen, dass φιλόλογος Eratosthenes von seinen Gegnern als Spitzname 
gegeben wurde, obgleich'die einzige Quelle, nämlich Suetonius, das Gegenteil 
beweist. 
5
 Sicher bezeugt wird der Name erst in der byzantinischen Zeit : loannes 
Siceliotes, Scholia in Ιδεών α', Rh. Gr. VI 119, 23 W.; Maxumus Planudes, 
Scholia in Ιδεών α', Rh. Gr. V 451, 12 W. und Anonymus in Ιδεών α', Rh. 
Gr. VII 2, 982 W.. Bei Lachares (Fragment ed. H. Graeven, Hermes XXX 
1895 S. 292) muss in Λογγίνου той φιλολόγου ομιλιών βιβλία συντάξαντος ent­
weder той φιλολόγων ergänzt werden (also той φιλολόγου < τ ο ϋ φ ι λ ο λ ό γ ω ν » 
oder vielleicht τοϋ φιλολόγου in той φιλολόγων geändert werden. Ersteres ist 
übrigens wahrscheinlicher und in diesem Fall ginge das erste Zeugnis bis in 
das 5. Jahrh. zurück. 
77 
Grund von Plotinus' Urteil viel mehr einen φιλόλογος als einen 
φιλόσοφος fand und es ist klar, dass in einer solchen Lage φιλόλογος 
sehr leicht zu Beinamen werden konnte, besonders da er mitunter 
auch mit ó κριτικός bezeichnet wurde. 
Nach Suetonius, De ill. grammat. X hat der griechische Frei­
gelassene Ateius Praetextatus nach Eratosthenes' Vorbild den 
Beinamen Phüologus angenommen. (Philologus ab semet nominatus). 
Als Ateius Philologus finden wir ihn mehrere Male bei Festus, 
De verb, significatu ed. Lindsay zitiert. β 
In all diesen Fällen ist φιλόλογος Beiname: aus irgendwelchen 
Gründen wurde der Begriffsinhalt von φιλόλογος als besonders 
kennzeichnend für ein gewisses Individuum empfunden und dieses 
wurde dann φιλόλογος par excellence genannt. Der Zusammenhang 
mit dem allgemeinen Gebrauch von φιλόλογος wird klar aus 
Verbindungen wie ό φιλόλογος Θεόφιλος und ό φιλολογώτατος 
Γαληνός.
 7
 Wo die Beschränkung des allgemeinen Adjektivs auf 
eine einzelne Person kontinuiert wurde, da entstand φιλόλογος als 
Beiname. 
Daneben findet man Φιλόλογος als Eigennamen im strikten 
Sinn; der Verband mit der ursprünglichen Bedeutung des Wortes 
ist hier in der Mehrzahl der Fälle vollkommen verschwunden. 
Im griechischen Gebiet ist der Name weniger bezeugt als im 
römischen. Wir erwähnen aus Attica I. G. I l l 1, 1101; III 1, 
1128 und III 1, 1250: in Namenlisten werden dort angeführt 
Φιλόλογος Στάχυος Δφαδιώτης, Φιλόλογος Δημέου und Φιλόλογος 
Γοργίου. Weiter trifft man den Namen in Tegea an (LG. V 2, 
253), in Magnesia (1. G. IX 2, 1124), auf Paros (I. G. XII 
6
 Bei Priscianus, Inst. Gramm. Ш 17 (G L I I S. 383) wird ein Alpheus 
•philologus erwähnt; wahrscheinlich muss hier Ateius philologus gelesen 
werden. 
'L ibanius , Ep. XI 1085 ed. Förster und Simplicius, In Phys. VIT 1 
(X S. 1039, 13). 
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5, 1, 161) und drei mal auf Thera (I. G. XII 3, 339, 12; XII 3, 
671 a 5 und I. G. XII 3, suppl. 1527). 
In Ägypten finden wir ihn in Alexandria (Greek Papyri in the 
British Museum ed. F. Kenyon II London 1898 S. 99) und in einer 
Namenliste aus Antinopolis (F. Preisigke, Sammelbuch griech. 
Urkunden aus Ägypten I Strassburg 1915 No. 1481, 33). 
Sehr verbreitet ist der Name in Italien und im römischen Gebiet 
überhaupt gewesen. In erster Instanz wurde er dort von grie-
chischen Sklaven getragen und war dann der einzige Name, den 
der Betreffende hatte. 
Von Plutarchus, Vita Сісег. с 48 wird ein Freigelassener von 
Q. Cicero erwähnt: νεανίσκον τινά, τεθραμμένον μέν ύπο τοϋ 
Κικέρωνος εν γράμμασιν έλευθερίοις και μαθήμασιν, . . . Φιλόλογον 
τουνομα. Dieser Jüngling hat Cicero in 43 ν. Chr. seinen Mördern 
verraten. Dass er von Cicero erzogen und unterrichtet worden war, 
wurde nach der Annahme von F. Münzer 8 wohl aus dem Namen 
erschlossen. Dieses ist natürlich möglich, aber doch durchaus nicht 
sicher, wenn man bedenkt, dass der Name gerade bei Sklaven 
sehr oft vorkam und deshalb kein besonderer Grund vorlag daraus 
gewisse Folgerungen im Verband mit der eigentlichen Bedeutung 
zu ziehen. Im Gegenteil, es ist wahrscheinlicher, dass Φιλόλογος 
als Eigenname eine selbständige semantische Kategorie geworden 
war und im Sprachbewusstsein für gewöhnlich nicht mit dem 
allgemeinen Namen φιλόλογος assoziiert wurde. W. Brumann · 
will diesen Φιλόλογος mit dem in Ad Quint, fr. I 3, 4 genannten 
Philogonus identifizieren, m. E. aber ohne irgendeinen Grund. 
Am Anfang des 1. Jahrh. n. Chr. finden wirPhilologus diseipulus10 
als Schüler des Pudens Gratnmaticus in C.I. L. VI 2, 9449. Wie 
bei Plutarchus, Vita Сісег. с 48 könnte man hier an einen Verband 
mit der eigentlichen Bedeutung von philologus denken, etwa in 
8
 Pauly - Wissowa - Kroll, R. E. X I X 2 Sp. 2514 s .v . Philologus. 
•Geschichte Roms2. Berlin 1899 VI S. 327 und 662. 
10
 Janus Gruter in Inscr. antiquae totius orbis Rom., Heidelberg 1602-1603 
S. 653 no. 2 liest hier völlig willkürlich Atteius Philologus. 
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dem Sinn, dass er Philologus genannt wurde, weil er Grammatik 
studierte, aber ein konkreter Beweis dafür ist nicht zu liefern; 
im Ijchte der folgenden Stellen ist es sehr gut möglich, dass es 
blosser Zufall war, dass ein Sklave, der den Namen Philologus trug, 
Schüler eines Grammatikers war. 
Auch im Monumentum Liviae С I. L. VI 2, 4116 wird ein 
Philologus erwähnt. 
Im Monumentum Statiliorum kommt ein Philologus cellarius 
vor (C. I. L. VI 2, 6215, 6216), ein Philologus atriesis (C. I. L. 
VI 2, 6250) und weiter zweimal ein Philologus, der wohl ein und 
dieselbe Person ist, weil er beide Male mit einer gewissen Callista 
verbunden wird. (C. I. L. VI 2, 6303 und 6308). Ob Letzterer mit 
einem der beiden Ersten identisch ist, bleibt unsicher. 
Zu diesen Kreisen gehört auch wohl der Φιλόλογος, welchen 
Paulus in seinem Brief an die Römer grüssen lässt (XVI 15: 
άσπάσασθε Φιλόλογον και Ίουλίαν). Schon Orígenes hat in seinem 
Kommentar u vermutet, dass lulia seine Frau war. Vielleicht hat 
diese zum kaiserlichen Hofe gehört12, und so wäre es möglich, 
dass Philologus mit einem der oben genannten identisch ist. Die 
Quellen gçben darüber jedoch keinen Aufschluss. Später hat man 
diesen Philologus zu den 72 Jüngern Jesu gerechnet und ihn mit 
einem Bischof von Sinope identifiziert, zu welchem Amt er vom 
Apostel Andreas angestellt worden wäre.13 Bei der Aufstellung der 
Jüngerkataloge sind verschiedene Namerr den Briefen Pauli 
entlehnt worden und so ist auch dieser Sklave oder Freigelassene 
11
 Commentarii in ep. S. Pauli ad Rom. Migne Ρ G XIV S. 1282. 
1 2
 Vgl. ζ. В. J . Lightfoot, St. Paul's Epistle to the Philippians, London 
und Cambridge 1868 S. 175, welcher sich übrigens was die Identität dieses 
Philologus betrifft in allerhand Spekulationen wagt, die unbeweisbar sind. 
Man vergleiche weiter W. Bauer, Griechisch-Deutsches Wörterbuch zu den 
Schriften des neuen Testaments und der übrigen urchristl. Lit.,3 Berlin 
1937 s. ν. Φιλόλογος. 
1 3
 Vgl. Indices Apostolorum Discipulorumque Domini ed. Th. Schermann, 
Leipzig 1907 S. 139 (Pseudo-Dorotheus) : μα' Φιλόλογος, ού καί, αύτοϋ 
ó 'Απόστολος μέμνηται, δς καί επίσκοπος γέγονεν υπό 'Ανδρέου αποστόλου 
έν Σινώπη. Weiter S. 169 (Pseudo-Hippolytus), S. 182 (Pseudo-Symeon 
Logothetes) und auch Chronicon Paschale, Migne Ρ G XCII S. 521. 
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aus Rom in die Liste geraten.14 Weiter kann man sich kaum 
vorstellen, dass der von Paulus gegrüsste Philologus und der 
Bischof von Sinope identisch gewesen sind. Es liegt kein Grund vor 
dran zu zweifeln, dass es einen Bischof dieses Namens in Sinope 
gegeben hat, aber wahrscheinlich war der bei beiden Philologi 
bestehende Verband mit Aposteln Anlass sie als ein und dieselbe 
Person anzusehen. Der Philologus, welchen man als Jünger Jesu 
betrachtete und mit dem Philologus aus dem Brief an die Römer 
und dem Bischof von Sinope identifizierte, wird in der griechisch-
katholischen Kirche als Heiliger verehrt.15 
Ein Philologus medicus ocUlarius wird in einer Inschrift aus 
Dyrrhachium gefunden (C. I. L. III 1, 614). 
Bisher haben wir Stellen angeführt, wo Philologus einziger 
Name ist: es handelt sich da um griechische Sklaven oder Frei-
gelassene im römischen Gebiet. Wo Philologus in Verbindung mit 
anderen Namen auftritt, ist es Cognomen: es ist der alte Sklaven-
name, welchen die Freigelassenen als Cognomen beibehielten.1β 
In mehreren Inschriften wird ausdrücklich hinzugefügt, dass die 
Betreffenden Freigelassene sind. 
С I. L. VI 2, 8601 treffen wir einen Ti. Claudius Augusti lib. 
Philologus db epistulis an. Man hat ihn für den Schüler des Gram-
matikers Pudens gehalten, der in С I. L. VI 2, 9449 als Philologus 
Disciptdus erwähnt wird.1 ' Nach Zeit und Beschäftigung zu 
urteilen ist diese Annahme sehr gut möglich; Sicherheit ist in-
dessen nicht zu erlangen. 
Weiter zitieren wir: 
14
 Vgl. Th. Schermann, Propheten- und Apostellegenden nebst Jünger-
katalogen des Dorotheus und verwandter Texte, Texte und Untersuchungen 
X X X I 3,, Leipzig 1907. 
15
 Vgl. Les petits bollandistes7 Х Ш Paris 1882, am 4. November, und Acta 
Sanctorum, Novembris I I 1, Brussel 1894 S. 222. 
1 6
 Vgl. Pauly - Wissowa - Kroll, R. E. IV 1 Sp. 228 s. v. cognomen. 
1 7
 So B. Borghesi, Oeuvres complètes, Paris 1869 V S. 296. Man vergleiche 
weiter L. Friedländer, Darstellungen aus der Sittengeschichte Roms", 
Leipzig 1881 I S. 162 mit der Bemerkung von Otto Hirschfeld. 
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С. Fulvius С. l. Philologus (С. I. L. V 2, 7462 aus der Nähe 
von Turin). 
C. lulius C. I. Philologus (С. I. L. VI 3, 20195 aus Rom). 
L. Acusius L. I. Philologus (С. I. L. IX 5120 aus Interamnia). 
С. Messenius С. l. Philologus (С. I. L. Χ 1, 1403 a 1 aus Hercula-
neum). 
C. Papirius С. С. С. I. Philologus (С. I. L. XI 1, 3233 aus 
Nepete). 
Valerius M. I. Philologus (C. I. L. XII 5193 aus Gallia Nar-
bonensis). 
Hierzu gehört wahrscheinlich auch С. I. L. XIV 2246 ( = С. I. L. 
VI 1, 2019 a) vom Mons Albanus: . .. L. Philologus (Priestername 
von einer Tabula Feriarum Latinarum); und vielleicht C L L . 
12, f. 1, 2247, wo Philologus Aprodisiu Dositheus steht. Es ist 
möglich, dass Philologus ein Freigelassener des Aphrodisius war, 
aber in dem Fall wird das Dositheus nicht recht klar. Bulletin de 
correspondence hellénique XXXIV 1910 S. 406—408 wird cine 
andere Interpretation gegeben, wonach der Betreffende ein 
Grieche sei mit dem Namen Φιλόλογος 'Αφροδισίου Δωσίθεος. 
Φιλόλογος wäre dann der eigentliche Name, 'Αφροδισίου das 
Patronymicon und Δωσίθεος eine Art Beiname, wie die Griechen 
in Süd-Italien und auf Sizilien ihn oft trugen. 
Freigelassene waren sicher auch der sevir Augustalis P. Vitullius 
Philologus (C. I. L. V 1, 3233 aus Verona)18 und der calator Porcius 
Philologus (C. I. L. VI 1, 2107, 26 aus in Rom gefundenen Acta 
Arvalium).1β 
Es gibt weiter noch eine Anzahl Stellen, an denen man Philologus 
als Cognomen antrifft, ohne dass ausdrücklich angegeben wird 
dass es sich um Freigelassene handelt. Analogisch kann man aber 
ruhig annehmen, dass man auch da mit Libertini oder Leuten aus 
Freigelassenenkreisen zu tun hat. Es sind folgende: 
A. Caecilius Philologus (C. I. L. IV suppl. XL 15 aus Pompeii). 
18
 Vgl. Pauly - Wissowa - Kroll, R. E. II 2 Sp. 2351 s. v. Augustales. 
" Vgl. Pauly - Wissowa - Kroll, R. E. I l l 1 Sp. 1335 s. v. calator.. 
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Ρ Clodius Phtlologm ( C I L VI 2, 4981 aus Rom) 
Ρ Aehus Phtlologus ( C I L VI 2, 10763 aus Rom) 
M Aqmhus Phtlologus ( C I L VI 3, 18772 aus Rom) 
Ρ Sempromus Phtlologus ( C I L VI 3, 23261 aus Rom) 
Ρ Aehus Ρ fil Phtlologus ( C I L X I , 3904 aus Capua). 
С Marctus Phtlologus ( C I L XII 3251 aus Nemausus). 
Mehrere Male findet man den Namen С Umbrtctus Phtlologus 
in irgendeiner Form auf Vasen aus Arretium ( C I L V 2, 8115, 
136, XI 2 f 1, 6700, 792 -795, XV 2 f 1, 5435) Er war Gesell­
schafter des L Avtlltus Sur a und Sigillatafabnkant 2 0 
C I L X I , 958 wird ein M us Phtlologus erwähnt 
С I L VI 2, 15053 treffen wir die Form Ftrmiae Phtlologtdt an, 
das griechische φιλόλογος ist mit dem Suffix - iS - gebildet worden, 
das von ]eher zur Bezeichnung weiblicher Personen verwendet 
wurde 2 1 Man vergleiche ζ Β σύμμαχος - συμμαχίς Die Form 
findet sich nur an dieser Stelle 
Schliesslich fuhren wir einen Bischof aus Hadrumetum in 
Nord-Afrika an (um 411/419), der mit verschiedenen Namen 
bezeichnet wird Phtlologus, Phtlologtus und Phtloloctus ** Letzter 
ist wohl ein Schreibfehler, Phtlologtus findet man auch fur einen 
Bischof, der unter den Anhangern des Athanasius auf der Synode 
von Sardica im J 343 war 2 3 Hierbei handelt es sich wohl um 
zwei verschiedene Personen Die Form Phtlologtus konnte von 
Phtlologus abgeleitet sein Das Suffix -ю- ist aber im Latein 
verhältnismässig selten, wahrend es im Griechischen, vor allem 
bei o-Stammen, 24 ungemein geläufig ist es ist deshalb wahr-
20
 Vgl M Ihm, Die arretimschen Tópferexen, Bonner Jahrbucher СП, 
Bonn 1898 S 120 
2 1
 Vgl A Debrunner, Griechische Wortbildungslehre Heidelberg 1917 
S 190—192 
í a
 Vgl J Mansi, Sacrorum concihorum nova et amplissima collectie, 
Florentiae 1758—1798 IV S 98 В und b 496 D 
» Vgl J Mansi, op cit Ш S 48 (Phtlologtus) und S 68 (Φιλολόγιος), 
Athanasius, Apologia secunda XLII 2, 73 ed Opitz (Φιλολογίας) 
2 4
 Vgl A Debrunner, Griechische Wortbildungslehre, Heidelberg 1917 
S 142 
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scheinlich, dass man eher mit einer griechischen Bildung (φιλο-
λόγιος von φιλόλογος) zu tun hat. 
So sehen wir, das Φιλόλογος bzw. Phüologus in Griechenland 
selber und im römischen Gebiet, vor allem seit dem 1. Jahrh. v. 
Chr., sehr häufig als Eigenname auftritt. 
Man muss sich die Entwicklung wohl so vorstellen, dass ur-
sprünglich jemand der Name Φιλόλογος gegeben wurde, weil man 
irgendeinen Verband zwischen seiner Persönlichkeit und dem 
Begriffsinhalt des Wortes ausdrücken wollte. Nachher konnte sich 
Φιλόλογος leicht von der eigentlichen Bedeutung loslösen und 
auch Leuten gegeben werden, bei denen die geistige Eigenschaft 
welche das Wort bezeichnet, nicht vorhanden war. Als Eigenname 
wird Φιλόλογος eine selbständige semantische Kategorie, und 
im Sprachbewusstsein wird es nicht notwendigerweise noch mit 
der ursprünglichen Bedeutung verbunden. Nur so kann man 
erklaren, dass ζ. В. Atems Praetextatus in Rom, wo es eine Menge 
von griechischen Sklaven gab, die Phüologus hiessen, Philologus 
als eine Art Ehrentitel annahm. In der Bedeutung Gelehr te r 
wurde phüologus wohl kaum mit dem Eigennamen Phüologus 
assoziiert. 
Aus griechischen Gebieten kam der Name nach Rom und Italien 
wo er allem Anschein nach auf Sklaven- und Freigelassenenkrcise 
beschränkt war. Ein eigentlicher römischer Name ist Phüologus 
nie gewesen. 
ZUSAMMENFASSUNG 
Zum Schluss geben wir eine schematische Übersicht der Bedeu-
tungen von φιλόλογος, φιλολογία und φιλολογεϊν und den latei­
nischen Formen philologus und philologia. 
Bei jeder Bedeutung ist die Stelle erwähnt, wo sie unseres 
Erachtens zum ersten Mal sicher bezeugt ist. Die Stellen, welche 
wir in Kap. I § 2 behandelten, werden ausser Betracht gelassen. 
Es ist selbstverständlich, dass bei einer solchen Einteilung in 
Kategorien oft ziemlich willkürliche Grenzen gezogen werden 
müssen, und wir sind uns bewusst, dass über einzelne Punkte 
verschiedene Auffassungen möglich sind. Für eine ausführliche 
Begründung unserer Ansichten verweisen wir nach den vorher-
gehenden Kapiteln. 
φιλολογεϊν : 
I. 1. a b s o l u t : Disputieren (I. G. IV 1, 126, 28).1 
2. τι: a. In einem Gespräch über etwas diskutieren, etwas 
besprechen (περί ύψους XXIX 2). 
b. Etwas (allein) auseinandersetzen, darlegen. (Simpli-
cius, In Phys. III 1). 
II. 1. a b s o l u t : Sich wissenschaftlichen Untersuchungen wid­
men, studieren (Epict. Diss. I l l 10, 10). 
2. τι: Sich mit etwas befassen, etwas studieren (Orí-
genes, Contra Geis. II 34). 
I I I . Lesen (Athanasius, Ep. Encycl. IV 4·—5). 
IV. Gebildet, gelehrt sein (Artemid. Onirocr. IV 59). 
1
 Diese Bedeutung, welche von Liddell und Scott, A Greek-English Lexi-
con II S. 1937 nicht erwähnt wird, ist weitaus die geläufigste. 
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φιλολογία : 
I. 1. Liebe, Interesse für λόγοι, für philosophisch-wissenschaft-
liche Auseinandersetzungen, schöne Reden, Literatur im 
allgemeinen (Plato, Theaet. 146 A). 
2. Disputierlust (Plut. De coh. ira 14, 462 В). 
II. 1. Gelehrte Konversation (Antigonus von Carystus bei Athen. 
Dipnosoph. XII 547 F). 
2. Wissenschaftliches Studium (lust. Martyr, Dial. с. Tryph. 
Ill 2—3). 
III. Allgemeine Bildung, Gelehrtheit (Inschr. vonPriene 112 Ζ. 73). 
φιλόλογος: 
Α. F ü r Personen . 
I. 1. ad jek t iv i sch : λόγοι-liebend, mit Liebe, Empfänglich-
keit oder natürlichem Interesse für philosophisch-wissen-
schaftliche Auseinandersetzungen, schöne Reden, Vorträge, 
Literatur im allgemeinen (Plato, Laches 188 С). 
2. s u b s t a n t i v i s c h : Derjenige der sich gerne mit philoso­
phisch-wissenschaftlichen Auseinandersetzungen befasst, 
Dialektiker (Plato, Resp. IX 582 E). 
II. 1. Nach wissenschaftlich-literarischer Bildung strebend, stu" 
dierend; sich für Wissenschaft und Literatur interessie" 
rend. (Plut. Quom. ad. ab am. intern. 7, 52 C). 
2. (mäzenischer) Freund von Literatur und Wissenschaft 
(Plut. Coni, ргаес. 140 С). 
III. 1. a d j e k t i v i s c h : Gelehrt, gebildet, beredt, belesen (Plut. 
Symp. quaest. I 618 E). 
2. s u b s t a n t i v i s c h : α. α. Gelehrter, Gebildeter, Forscher 
(Beiname von Eratosthenes), 
β. Lehrer (I. G. XII 9, 235 S. 49). 
b. Mehrzahl : die Gelehrten, die Ge­
bildeten, die gelehrte oder gebildete 
Welt, die Intellektuellen. (Dion. ν. 
Hal. De Thuc. с. 3.). 
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IV. Aóyoc-liebend (Clem. Al. Protrept. X 93, 3). 
В. Nicht für Personen. 
I. 1. Sich am schönen Wort weidend: 
πόλις (Plato, Leges 641 E). 
γένος (Liban. Deci. II 18). 
2. Dialektisch: συζήτησις (Epic. Gnom. Vat. 74). 
ζήτησις (Leutsch und Schneidewin, Par. 
Graec. I S. 326). 
3. Wissenschaftlichen Untersuchungen gewidmet: ζωή (Рго-
clus, In Tim. 17 A S. 19 ed. Diehl). 
4. Gelehrt, gebildet, (rein) wissenschaftlich: (Cic. Ad Att. 
XIII 12, 3) 2. 
ζητήματα (Plut. Symp. quaest. IX 737 D). 
άκρόασις (Plut. De recta rat. aud. 13, 44 E). 
συνήθεια (Sext. Emp. Adv. math. I 235). 
όμιλίαι (Longinus). 
ιστορία (Porphyrius). 
βιβλίον (Ps. Call., Hist. Al. M. A XI 1). 
πόλις (Liban. Ер. XI 1066, 18). 
5. Eines Gebildeten würdig (Cic. Ad Att. XV 15, 2). 
Einem Gebildeten eigen (Plut. De rect. rat. aud. 12, 43 D). 
6. Tiefsinnig: δνειρος (Artemid. Onirocr. IV 59). 
7. Klug: σύστασις (Hypoth. in Arist. Ran. I 24). 
II. το φιλόλογον: Allgemeine Bildung (Archibius, Beri. Klassi­
kertexte III S. 24, 2, 6). 
φιλολόγως: 
1. Klug (Hypoth. in Arist. Ran. I 35). 
2. Von rein-wissenschaftlichem Standpunkt aus (Proclus, 
In Tim. 17 A S. 14 ed. Diehl). 
2
 Die Stellen, an welchen Cicero die griechischen Worte φιλόλογος und 
φιλολογία verwendet, sind bei φιλόλογος und φιλολογία verarbeitet, die 
anderen bei philologus und philologia. 
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Philologia: 
I. Wissenschaftliches Studium (Cic. Ad Att. II 17, 1). 
II. Gelehrte Konversation (Petron. Cen. Trim. 39). 
III. Wissenschaft, gelehrte Bildung (Vitruv. De arch. VII praef. 4). 
IV. Wissenschaftliche Probleme (Vitruv. De arch. VIII 3, 25.) 
Philologus: 
A. Für Personen. 
I. Sich mit wissenschaftlichen Studien befassend (Cic. Ad Quint, 
fr. II 8, 3). 
II. 1. ad jek t iv i sch : Gelehrt, gebildet (Cic. Ad Att. XIII 12, 3). 
2. s u b s t a n t i v i s c h : a. α. Gelehrter (Cic. Ad Att. XIII 28, 
4)· 
ß. Altertumsforscher, Antiquar 
(Sen. Ер. ad Lucil. XVII 108, 30). 
b. Mehrzahl : die Gelehrten, Gebilde­
ten, die Intellektuellen, die gelehrte 
Welt (Vitruv. De Arch. VI, 7, 7). 
B. N i c h t für Personen. 
I. Sich auf Wissenschaft beziehend: res (Vitruv. De arch. VI 
praef. 4). 
II. Gelehrt: commenta r l i (Censor. De die nat. I 6). 
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Stellen, worauf sich die Untersuchung stützt. 
φιλολογεΐν : 
Apollonius Dyscolus, De coniunct. G G II 1 S. 221: 46. 
Artemidorus, Onirocrit. IV 59: 26, 45, 70. 
Athanasius, Epistula encycl. IV 4—5: 54, 70. 
Clemens Alex., Pacdagogus II 9: 45, 54, 70. 
Corpus Glossar. Lat. ed. Loewe-Goetz, Leipzig 1888, III S. 215, 
47: 9; III S. 231, 18 (=111 S. 651, 9): 9. 
Epictetus, Diss. I l l 10, 10: 45, 65. 
• Herodianus, Philetaerus S. 465 ed. Pierson : 8, 70. 
I. G. IV 1, 126, 28: 16, 70. 
Leutsch und Schneidewin, Paroem. Graec. I S. 400: 58, 70. 
Manuel Moschopulus, των όνοιιάτων 'Αττικών συλλογή sub φ : 
8, 71. 
Orígenes, Contra Celsum II 34: 47, 50, 70. 
Orion, Etymologicum Sp. 639 ed. Sturz: 8, 71. 
Oxyrhynchus Papyri 531, 11 ed. Grenfell-Hunt : 58, 70. 
περί Οψους XXIX 2: 36, 70. 
Philostratus, Vit. sophist. I 5: 50, 56, 70. 
Phrymchus, Epitome S. 392 ed. Lobeck: 8, 70. 
Plutarchus, De tuenda san. ргаес. 20, 133 В: 36, 70. 
Symp. quaest. I 612 E: 36, 70. 
Symp. quaest. IX 748 D: 36, 70. 
De Stoïc. rep. 1033 E: 36, 46, 70. 
Vita Cat. min. e. 6: 36, 66, 68, 70. 
Vita Pyrrhi e. 8: 71. 
Pseudo-Plutarchus, X orat. vit. VIII 844 D: 37, 45. 
Simplicius, In Phys. I l i 1 (IX S. 407, 4) : 57, 70. 
Sopater, Fragm. 6 bei Kaibel, Com. Graec. Fragm. I 1- S. 193 
( = Athenaeus, Dipnosoph. 160 E) : 20, 70. 
φιλόλογος und φιλολογία : 
Adamantius Sophistes, Physiognom. A 6 ed. Förster: 31. 
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Alexis, vgl. Athenaeus. 
Anecdota Graeca I S. 144 ed. Bekker: 42, 60. 
Anonymus in περί ιδεών Rh. Gr. ГІ 2, 963, 17 W: 48. 
in περί ιδεών α' Rh. Gr. VII 2, 982 W: 76. 
in περί στάσεων Rh. Gr. XIV 315 R: 56. 
in περί στάσεων Rh. Gr. IV" 30,3 W : 56. 
Antigonus von Carystus, vgl. Athenaeus. 
Apollonius Dyscolus, De synt. G G II 2 S. 143: 10. 
Archibius, Beri. Klassikertexte III S. 24: 29; S. 25,5: 29, 61. 
Aristoteles, Ars Rhet. II 23, 10 (1398 b 14): 15, 60. 
Problcmata XVIII (918 b 1): 16, 58. 
Artemidorus, Onirocrit. I 31: 40; I 42: 22; 119: 41; II 12: 40; 
II 37: 40; II 49: 40, 60,63; III 23: 22, 40; IV 18: 40; IV 56: 41 ; 
IV 59: 40, 42, 
Athenaeus, Dipnosoph. II 39В (Alexis): 7, 16, 68; V211 D: 43, 
56; XII 547F (Antigonus): 16, 20, 63. 
Cassianus Bassus, Geoponica XV 1,2: 27. 
CassiusDio, Hist. Rom. XXXIX 50,3: 46, 61; LXV 13: 46; 
LXIX3: 35, 47, 56. 
Clemens Alex., Protrepticus X 93, 3: 44, 67, 70. 
Corpus Glossar. Lat. ed. Loewe-Goetz, Leipzig 1888, II S. 52, 37: 
8; II S. 471, 39: 9; III S. 332, 70: 9; V S. 360: 9. 
Diodorus Siculus, Bibl. Hist. XII 53,3: 15, 23. 
Diogenes Laërtius, Vit. phil. I 118: 42, 46; V 2, 37: 46; V 5,84: 46. 
Dionysius von Haue, De comp. verb. с. 25: 23, 27, 61. 
De Thucydide с. 3: 23. 
Epictetus, Diss. I I 4 , 1—11: 39, 60,65, 73; III 2,13: 39,60,65,73; 
IV 4,1: 40, 46. 
Epicurus, Gnomol. Vatic. 74: 18, 19. 
Etymologicum Magnum, s. v. Εψια : 9. 
Eusebius, Pracp. evang. X 3: 30, 49. 
Eustratius, In eth. Nicom. prooem. (XX S. 256, 3): 56. 
Gregorius von Nazianz, Ep. 167: 34, 45, 52. 
Oratio IV, contra lul. 105: 52. 
Herodianus, περί μον. λέξεως G G III 2, 2 S. 935: 42, 60. 
Philctaerus S. 465 ed. Pierson: 8. 
Prosod. Cath. G G III 1 S. 233: 10, 44. 
Hesychius, Lexicon S. 1523 éd. Schmidt: 6. 
Hierocles, In aur. carmen XII 21- -24: 11, 30, 45, 52, 57, 64. 
Hypothesis in Aristoph. Ran. I 24: 57; I 35: 57. 
I. G. XII 9, 235 S. 49: 21, 46, 50, 62, 69. 
Inschriften von Priene 112 Ζ 73: 22, 60, 69. 
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STELLINGEN 
. ι. 
Naar alle waarschijnlijkheid moet bij Plutarchus, Vita Pyrrhi 
с S, φιλολόγων in plaats van φιλοσόφων gelezen worden. 
I I . 
Een semantische studie der Griekse woorden, die op wetenschap 
en wetenschappelijke activiteit betrekking hebben, kan veel licht 
werpen op de structuur en de methoden van de Griekse wetenschap. 
I I I . 
• 
In schoolgrammatica's van het Grieks bestaat de tendenz het 
gebruik van ως + partie, (zgn. causaal) te veel te scheiden van 
het gebruik van ώς + partie, fut. (zgn. finaal). Deze te mechanische 
voorstelling van zaken staat een juist inzicht in de betekenis en 
functie van dit ως in de weg. 
IV. 
Er bestaat behoefte aan een systematisch onderzoek aangaande 
de Graecismen in het Latijn, ter aanvulling van het werk van 
O. Weise. Intussen is het niet verantwoord deze Graecismen te 
veel met de vage begrippen „populair" of „vulgair" in verband 
te brengen. 
O. Weise, Die griechischen Worter im Latein, Leipzig 1Ö82. 
V. 
Het woord „structure" wordt door Wittgenstein, niet zonder 
gevolgen van onduidelijkheid, dubbelzinnig gebruikt. 
L. Wittgenstein, Tractatus Logico-Philosophicus3, London 1947 
VI. 
Als men bij de toepassing van een logische calculus onderscheid 
maakt tussen logische en beschrijvende tekens en daarbij de negatie 
als een logisch teken definieert, dan kan dit insluiten, dat men 
negatieve proposities als niet direct verificeerbaar beschouwt. 
ІГ. 
Daar nog vaak de mening wordt aangetroffen, dat de woordvolg­
orde in het Grieks en in het Latijn vrij willekeurig is, verdient het 
aanbeveling er bij het onderwijs in deze talen voortdurend de 
aandacht op te vestigen, dat deze volgorde ook door andere dan 
syntactische factoren wordt beheerst : dit zal een juist begrip van 
de tekst ten goede komen. 


